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DAS HAUPTORGANlP rDER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGERDER BADISCHE

_

Karlsruhe , Donnerstag , den 20. Juni 1940

» xorrAoso aü
Gauhanpftstadt Karlsruhe

Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptftadt
Karlsruhe " für de» Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den KreiK Psorzheim . „ nraichaau und Vr » h-
rain " für de» Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau" für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . , ,AuS der
Ortenan " für die « reise Ofscnburg , Kehl , Lahr nnb Wolsach .
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Ibgespaltene Millimeierzeile lKlein-
spalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesa »»-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe" : 11 Psg . In den Bczirksausgabeu „ Kraichgau uud
Bruhrain " , „Merkur- Rundschau" und „Aus derOrtenan " :
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen" und Namilteuan,eigen gel-
len ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeige» im
Teiltest : die ögcspaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtanslage und AnS.
«
abe „Ganhauvtstadt Karlsruhe " nach Staffel 6 ; für die
Origen Bczirksausgabeu nach Stassel A Anzeigenschlnß-

zciten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens, ffiir, die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabeisüsfen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskripttm VerlagShauS eingegangen sein . Textteil und Streisen -
anzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.Plav < Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben ükternommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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rü«eville. r«ül. Amly tmö Cherbourg genommen - Die vrelagne bei Sennes erreich ! - Luftangriffe aus engllsche Zlugplötze «nb SrotzlanNager an der ThemsemSobnug
Sie französische Vehrmachl löst sich immer mehr auf — Schnelle Truppen flohen ln vurguuö aus Lyon vor

_ * FführerhauPtqu «rrtier , 19. Juni . Das Oberkommando der Wehr¬
macht aibt bekannt :
_ Luneville und die Festun« Toul sind aenommen. Die deutsche Flaaae
weht auf dem Straflburger Münster .

Der gestrige Vehrmachtberlcht
* Führerhauptqnartier , IS. Juni .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Die französische Wehrmacht löst sich immer
wehr ans . Schnelle Truppen haben in der Nor¬
mandie Cherbourg genommen, bei Rennes
»st die Bretagne erreicht, Le Maus «ach Sü¬
den durchschritten .

Zwischen Orleans und Revers gelang es an
vielen Stelle« die Loire zu überschrei¬te « . In Burgund stoben schnelle Truppen
schon in Richtung aus Lyon vor.

Westlich Mülhausen sind Panzer » und
Motorisierte Divisionen, von B e 1 s o r t kom¬
mend . im Begriff , sich mit den Truppe « z«
vereinigen, die über de« Oberrhei« augegris-
fe« habe « nnd die bei Münster schon tief
in die Bogese « vorgestotzc« sind.
. Weiter nördlich ist R a ucq -genomme «, und
der Rheiu-Marne -Kaual östlich Rancy in brei¬
ter Front überschritten. In der Maginotlinie
beiderseits Diedenhose « leistet der Feind
noch Widerstand. Kamps - nnd Stnrzkampsver -
bände wirkten dnrch Angriffe ans Befestig ««»
Sen . Feldstellungen, Eiseubahustrccke « , Trup -
venausammlnugcu uud Kolonne« mit, de«
Widerstand des in Lothringen eingeschlosiene«
Feindes zu breche». Bor Cherbourg wurde
m« Handelsschiff von 10 000 Tonnen durch
Bomben versenkt .

An England griffe« deutsche Kampsslie -
Oerverbäude zahlreiche Flugplätze sowie
oie Grobtanklager an der Themse -Mün¬
dung mit Bombe« au» uud setzten diese in
Brand . Hierbei zeichnete sich besonders die von
Generalmaior C o e 1 e r gesührteu Fliegervcr -
bände aus .

Britische Flugzeuge flogen auch in der Rächt
4«m 19. Juni in Nord- »ud Westdeutschland
Ei « , »m. wie bisher , ihre Bombe» über nicht»
Militärischen Ziele« abzustreue». Dabei sind
Etwa 18 Tote unter der Polizei und der Zivil¬
bevölkerung z« beklage«, daruuter eine Au-

Giraßburg unser !
Das Hakenkreuz weht über dem Strabbnr -

Oe
.r Münster ! Als gestern der Draht uns diese

^ tegesbotschast verkündete, da ergriss »ns am
"dberrheiu Beheimatete eine ganz besonders" ese «ud Helle Freude . Strabburg , ,^»ie wnu-
bErschsne Stadt " , die aste deutsche Reichsstadt° m Oberrhei » mit dem ewig wechselnden
Schicksal , seit der Teilung des karolingische «
?'Eiches immer umworben und begehrt, Strah -
2* *8 ist wieder in deutscher Ha »j>. Der stolze« a» unseres Meisters Erwi ^ von Steiubach,o»s herrliche Münster , das hochragend « Wahr-
eichen des alemannischen Oberrheinlandes .
sEagt seit gestern das Hakenkreuz des deut -
schE» Sieges . Wie schrieb doch Goethe im' »ähre 1778, als er, der Strabburger Student .

diesem Bau das Wesen der deutsche» Bau -
! 7« st entdeckte und unter seiner himmelstre-b«ndeu Majestät die Idee zu seinem „Jaust "
?Ebar? . . . Wie frisch leuchtet er sder Bau

Es Münsters ! im Morgendustglanz mir eut-
«Ege» ! Wjx froh konnte ich ihm meine Arme
„?/0egenstrecken . schauen die grobe«, harmo-
. ' scheu Mafien zu unzählig kleine » Teilen be-
, bt. « je in Werke « der ewigen Natur bis
. H ' ä geringste Zäserchen alles Gestalt uud

Es zweckend znm Ganzen ; wie das fest ge -
p' budete . ungeheure Gebäude sich leicht in die
d: " hebt, wie durchbrochen alles und doch sür
«u Ewigkeit! Deinem Unterricht dank ich 's,
^

E«ins , daß mir nicht mehr schwindelt an Dei-
«5* Tiesen. dab in meine Seele ei« Tropfen
s^? , 'E«kt der Wounernh ' des Geistes, der auf
nijr . Eine Schöpfung herabschaue « nnd gott-
b,E ' ch spreche « kann: es ist gut ! . . ." Wir ha-
evt. - ^ ch «st besucht in der Zeit , da d« uns
x»

' Bffe« warst und nnr wehmütig dich über
sab» ileutsche » Schicksalsstrom Herüberwinke «
s^ E« Und wir haben das welsche Lebe« nnd

Gewimmel um dick erlebt. Aber deine
Utz.'Euütische Gestalt hat zu uns stets ebenso'mütterlich i« unserer Sprache gesprochen,
tz»„- ?te Msäffer sich ihre alte alemannische
Dj . bar« bewahrte« bis auf den heutigen Tag>e Sprache des Blutes ist eben die wahrhaft

zahl Personen , die sich nicht in die Luftschutz¬
keller begeben hatte«.

Die Gesamtverluste des Gegners i» der Lust
betrugen gestern sechs Flugzeuge. Fünf deutsche
Flugzeuge werde« vermitzt .

Der Leutnant in einem Schützenregiment,
Dieb , Hai eine wichtige Brücke durch kühne«
Zugriff unversehrt in unsere Hand gebracht.

Der italienischeVehrmachtberichl
Englische Kolonne in Ostafrila aufgerieben

* Rom, 10. Juni . Der italienische Wohr »
machibericht vom Mittwoch hat folgendenWort¬
laut :

„Das Hauptquartier - er Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Unsere Marine -Erkundungsflugzeuge haben
ein feindliches U - Boot versenkt .

Alts dem nordasrikanischen Kriegsschauplatz
ist die Lage unverändert . In Ostasrika ist
eine englische Kolonne, unterstützt von Pan¬
zerwagen. die unter Hissung der Trikolore in
unsere Linien einzndringen versuchten , in

einem wirksamen Gegenangriff zer¬
stört worden

Unsere Luftwaffe hat feinöliche Luft¬
flottenstützpunkte angegriffen und
dabei drei Ilugzouge in Brand gesetzt . Ieind -
liche Ilugzeuge haben eine landwirtschaftliche
Siedlung mit Bomben belegt . Drei Irauen
und einige Kinder wurden getötet.

In der gestrigen Nacht hat der Feind unter
Bombenabwurf Luftangriffe auf Städte in
den Provinzen Ligurien und Piemont ausge-
führt . Opfer sind keine zu beklagen . Der Scha-
den ist ganz gering ."

Adler-Geschwader hotte neuen Ruhm
* Berlin . 10. Juni . Der gestrige OKW.-Br -

richt gab bedeutende Erfolge der deutschen
Luftwaffe gegen feindliche Transportschiffe an
bei Loire- Mündung bekannt . Wie wir hierzu
erfahren , ist an diesen außergewöhnlichen Er¬
folgen , des 17 . Juni das bekannte Adler-Ge¬
schwader unter Iührung des Oberstleutnants
Lebe ! entscheidend beteiligt gewesen .

Großer Oettanker versenkt
* Renyork, 10. Juni . Wie verlautet , nmrde

der 14 000 BRT . große Oeltanker ..Italia " am
14. Juni in der Nähe der englischen Küste ver¬
senkt. 10 Besatzungsmitglieder werden vermißt.
Der Tanker gehörte der TexaS-Co . of Norway.

Weiter wird gemeldet , - aß die BundeSschiff-
fahrlSkommiffion den Verkauf - es UGA.-
Irachters „Condor" an eine englische Reederei
genehmigte.

Kakastrophale Zustände ln Frankreich
Kein Platz für Flüchtlinge — Zuaehmend« Lebensmittelknappheit

EH, , —- ruure oes ritnres in even oie wahrhaft
A. ' tt«o ewige . Wir grüße« dich ans »ollem

uralte , schöne , deutsche Stadt am Ober-
njg.^E- mit deinem ehrwürdige»' 'Er Straßbnrgl

Münster als
K. R.

I . B . Genf» 20. Juni . In Südostfrankreich,vor allem in der Gegend von Bordeaux und'
Toulouse, hat sich die Lage der Bevölkerung
katastrophal zugespitzt. In diesem Teil Frank¬
reichs sind Millionen von Ilüchtlin -
gen zusammenge strömt und liegen in
endlosen Kolonnen auf den Straßen . Die
Städte und Ortschaften sind längst überfüllt.
Unterkunft ist nirgendwo mehr zu beschaffen.
Nach den in Genf eingetroffenen Nachrichten
herrscht bei den Flüchtlingen ausgesprochene
Hungersnot . Hunderttausende sind seit Ta¬
gen ohne Lebensmittel . Die ver¬
elendeten Mafien, die als „überzählige Ein¬
dringlinge " behandelt werden, haben vielfach
schon Plünderungen vorgenommen. Hunger
und Verelendung treibt sie zu Verzweiflungs¬
taten , gegen welche die Polizei offenbar macht¬
los ist.

Der französische Ministerrat hat sich am
Mittwoch erneut mit der Ernährungslage be¬
faßt und festgestellt, daß eine ungeheure
Katastrophe drohe . Eine Unzahl von Ver¬
fügungen wurde erlasien, durch die die Le¬
bensmittel gestreckt werden sollen . An allen
Orten werden Ernährungskommiflare einge¬
setzt, die durch Polizeiverfügungen bekannt ge¬
ben , Welche Lebensmittel ausgegeben werden
dürfen und in welchen Mengen. Zucker ist über¬

haupt nicht mehr zu haben . Auch Brot ist kaum
noch aufzutreiben . Ein Aufruf der Regierung
droht hohe Strafen an für den Mehrverbrauch
der Lebensmittel, sobald er über die dringend¬
sten Bedürfnifie hinausgehe. Die Lebensmittel¬
geschäfte stehen unter Polizeiaufsichtund dürfen
nurnoch klein st e Mengen abgeben . Am
Mittwochabend erließ die Regierung erneut
Anweisungen an die Lokalbehörden, jeder
Fluchtpanik mit Polizeigewalt entgegenzutre¬
ten .

Angesichts dieser katastrophalen Lgge , deren
Verantwortung restlos zu Lasten des Regie¬
rungssystems geht , erscheinen die Haltung des
jetzigen Kabinetts und seine kriegshetzerischen
Parolen geradezu verbrecherisch . Der
französische Verteidigungsminister ließ nämlich
im Nachrichtendienst folgendes bekanntgeben:
„Es besteht noch kein Waffenstillstand . Ver¬
handlungen haben noch nicht begonnen. Der
Kampf geht weiter ." Wenn es sich hier
nicht um einen grotzangelegten Bluff handeln
soll , den man sich in Bordeaux ruhig sparen
kann , dann ist diese Verlautbarung des fran¬
zösischen Verteidigungsministers angesichts der
katastrophalen Not von Millionen Franzosen
ein Verbrechen , das sich würdig an die Schand¬
taten der geflohenen Größen Reynaud und
Mandel anreiht .

Deutsche Soldaten au der Schweizer Grenze
2000 Franzosen in der Schweiz entwaffnet und interniert

O.Sch . Bern , 20. Juni . An vielen Punkten
der französisch- schweizerischen Grenze bekamen
die Schweizer Grenztruppen am Dienstag
zum erstenmal die deutschen Solda¬
ten zu sehen. In den Schilderungen darüber
heißt es , diese seien aus Panzerwagen ange¬
kommen . Dabei habe es sich mZst um junge
Leute gehandelt, die ruhig und sachlich die
Schweizer Grenzposten begrüßten und sich dann
meist wieder von direkten Grenzabschnitten
etwas zuruckzogen . An dem bekannten Grenz¬
ubergang La Gure nördlich von Genf seien , so
meldet die Schweizer Presse , um 0.30 Uhrabends drei Panzerwagen erschienen und hät¬
ten vor der Grenze haltgemacht . Die Mann¬
schaften seien eine Stunde an Ort und Stelle
geblieben und hätten sich in höflicher Weise
mit den schweizerischen Grenzsoldaten unter¬
halten, um dann wieder weiterzufahren.

Wie die „Suiffe" erfährt , haben bis Mitt¬
woch rund 2 000 französische Soldaten über den
Col des Rochcs in der Nähe der schweizerischen
Stadt Le Locle die Grenze überschrit¬
ten , wo sie von schweizerischem Grenzschutz
entwaffnet und interniert wurden . Unter ihnen
befand sich ein Generalstab der Luftwaffe, der
einen General und mehrere sonstige Offiziere
umfaßte.

Wie sehr die französischen Truppenteile in
Auflösung begriffen sind , beweisen die einzel-
nen Erzählungen von . flüchtigen Soldaten . Sie
gehörten teilweise Truppenteile » an, Lie in - er

Gegend von Verdun und sogar noch weiter im
Norden kämpften und dann Befehl erhalten
haben, sich nach Besan«on durchzuschlagen . Bei
ihrer Ankunft fanden sie aber diese Stadt von
französischen Truppen bereits verlaffen. Auch
sämtliche Eisenbahnzüge und sonstige Trans¬
portmittel waren evakuiert worden. Darauf
setzten einzelne Soldaten ihren Marsch in der
Richtung des Rhdnetales fort, während die
anderen versuchten , sich nach der Schweiz durch¬
zuschlagen , wobei sie sich stets im Gelände ver¬
steckten , um den deutschen Panzerwagen zu
entkommen .

Reynaud in London ?
Juni . Genfer diplomatische

sifiem daß die Weiterführung
J .B . Genf. 20.

Kreise wollen wis!
des Krieges und defien Ausweitung von ge¬
wissen französischen Cliquen äußerst eifrig be¬
trieben wird . Reynaud hält sich mit einem
Mitarbeiterstab , zu dem auch der im englischen
Rundfunk sprechende französische General de
Gaulle gehört, in London aus und bildet dort
eine Art Nebenregierung Frank -
r e i chs » «mH englis ch«« Direktiven .Der Jude Mandel , Reynauds Außenminister,
befindet sich in Algerien . Er soll inoffiziell das
Land als nächste Verteidigungslinie vorberei¬
ten. Auch an ihren neuen Zufluchtsortenwerden die deutschen und italienischen Waffendie getürmten französische» Kriegshetzer zu
erreichen wisse ».

Der Führer und der Duce i» München am 18. Juni 1940
<« usn<rhme : „Führer ".G«schwtnr >n«r)

. . -«>'
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191$ im Wald von Compiegne
Kreuz und quer geht die Fahrt durch die

französische Linie. Es wird 7 Uhr früh , bis
der Wagen mit der deutschen Wafsenstillstands-
delegation im Wald von Compidgne eintriffi .
Die Deutschen müssen weitere zwei Stunden
warten , bis Marschall Foch wenigstens er¬
klärt , er erwarte die Delegation . Aber es
vergeht nochmals eine Stunde , bis sie in den
Salonwagen Fochs eingelassen wird. Irgend
eine Begrüßung findet nicht statt . Eine for¬
melle Verbeugung ist alles , niemand spricht ein
Wort.

„Was wollen diese Herren ? "
Plötzlich wendet sich Foch" an seinen General¬

stabschef General Weygand , den gleichen Ge¬
neral , der heute Oberkommandierender der
französischen Streitkräfte ist . „Was wollen
diese Herren ?" Wegwerfend schroff klingen die
Worte. Erzbcrgcr erklärt , er wolle die fran¬
zösischen Vorschläge über einen Wassenstillstand
hören. Foch ist sofort empört, eine solche Si¬
tuation lasse er gar nicht gelten, Vorschläge
gibt es nicht, verhandelt wird ebensowenig .
Für die Franzosen und die anwesenden Eng¬länder gibt es in dieser Stunde nur B e d Ht»^
gungen , die sie den Deutschen dik¬tieren .

Weyganb erhält den Befehl, diese Bedin-
gungen vorzulesen. Sie stimmen nicht mit den
Noten Wilsons überein , sie sollen die Deut¬
schen, die man immer noch fürchtet , endgültiglähmen. Die deutschen Truppen stehen nochauf französischem Boden, das siegreiche Heer
ist nicht geschlagen, nur die 'Gärung in der
politisch verführten Heimat zwingt zum Waf -
fenstillsiandSgefuch . DoU der Franzose , der
militärisch der geschlagene ist, kümmert sich
nicht darum . Er kann zwar nicht den An¬
spruch erheben , Sieger auf dem Schlachtfeld zu
sein, aber er nutzt die neue Lage brutal ohne
jede Rücksicht aus .
Auslieferung , Auslieferung . .

Weygand verliest die WaffenstillstandSbedin -
. gungen : sofortige Räumung aller besetzten Ge¬

biete , sofortige Hergabe von Elsaß-Lothringen,Auslieferung von 50 000 Kanonen, 80 000 Ma¬
schinengewehren , 3000 Minenwerfern und 2000
Flugzeugen . Später im Diktat von Versail¬les wird teilweise noch mehr verlangt . Dies
sind nur die Forderungen , die man in derStunde des Waffenstillstandes erhebt!

Weygand liest weiter : Räumung des linken
Rheinufers innerhalb von 23 Tagen . Mainz ,
Koblenz und Köln werden mit Brückenköpfenvon 30 Kilometer Umkreis durch Truppen der
Entente besetzt . Auf dem rechten Rheinufer ist
sofort eine 30 bis 40 Kilometer tiefe neutrale
Zone zu schaffen. Frankreich hat deutschen Bo¬
den nicht mit den Waffen erobern können , aber
jetzt fordert die Entente deutsches Land zurAbtretung und zur Besetzung . Was würden
Foch und Weygand und Clemcnceau und Poin -
cars verlangt haben , wenn sie den Weltkriegauf den Schlachtfeldern gewonnen hätten ? Die
Frage , die den Deutschen durch den Sinn gehtund ihnen die Röte ins Gesicht treibt , brauchtkeine Antwort . Frankreich ist ohnehin noch nich '
am Ende seiner Forderungen .

Hungerblockade bleibt !
Weygand liest weiter : Auslieferung von 6000

Lokomotiven , 150 000 Eisenbahnwagen. 10 000
Lastkraftwagen. Auslieferung der elsab - lothrin -
gischen Eisenbahnen mit dem dazu gehörigenPersonal und Material . Zurückziehung aller
deutschen Truppen aus Oesterreich . RußlandRumänien uud der Türkei . BedingungsloseUebergabe der deutschen Truppen in Deutsch-
Ostafrika, Auslieferung sämtlicher U -Boote,Auslieferung oder Internierung von 6 Pan¬zerkreuzern, 10 Linienschiffen , 8 Kreuzern , 50
Zerstörern modernsten Typs , S tillegung der
deutschen Luftstreitkräfte.Ist diese Liste noch nicht zu Ende, fragen sichdie Deutschen , die im Wald von Compidgn »den Franzosen und den Engländern gegen¬
übersitzen . Nein, das schlimmste kommt erst
noch . Die Blockade bleibt bestehen !
Deutsche Schiffe dürfe« weiter gekapert wer-
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de» ! Da» tft kein Waffenstillstand , »aS tst di«
Fortsetzung öeS Krieges nach Ausschaltung des
gegnerischen Heeres . In Deutschland herrscht
Hungersnot , und der Sinn des Waffenstill¬
standes soll gerade sein , die Pforten wieder zu
öffnen , um Lebensmittel ins Land zu kaffen .
Aber Frankreich will seinen furchtbaren
Triumph auSkosten , es will die deutschen
Frauen und Kinder nach dem Waffenstillstand
aushungern .

Der Hatz diktiert .
Während Weygand die Bedingungen vorliest,

sitzt Fach mit starrer Mine am Tisch . Admiral
Wemyß . der Chef der englischen Delegation ,
dreht mit echt britischer Gleichgültigkeit sein
Monokel. Daß die Deutschen über die Bedin¬
gungen dieser entehrenden Waffenstreckung
entsetzt sind , berührt die würdigen Vertreter
der Entente- nicht ein« Sekunde. General von
Winterfeld , der di« Oberste Heeresleitung ver¬
tritt . verlangt eine Waffenruhe von drei Ta¬
gen , bis die deutsche Abordnung die Entschei¬
dung getroffen hat. Foch lehnt ab . Keine Waf¬
fenruhe. unter keinen Umständen eine Pause,
in der die verdammten Deutschen Atem holen
könnten. Ueberhaupt, wozu noch reden? Die
Bedingungen sind mitgeteilt , die Sitzung ist
aus . In dreimal 24 Stunden müssen die Deut¬
schen ja oder nein sagen.

Die deutschen Delegierten wollen - ie Bedin¬
gungen der Waffenstreckung durch Funkspruch
dem Reichskanzler und dem Hauptquartier
mitteilen . Foch lehnt auch dies ab . Ein Kurier
wird bewilligt. Wie lange er braucht , um durch
die kämpfenden Linien zu kommen , ist seine
Sache . Wenn die Zeit nicht reicht , wen schert
es. Eine Bitte um Fristverlängerung wird ab¬
gelehnt.

Mühselig werden vor Fristablauf Gespräche
mit den Franzosen und Engländern ange¬
knüpft . Die Deutschen stoßen auf Unwillen ,
Ablehnung , Hatz . Schon - der Waffenstill¬
stand soll so ausfallen , daß Deutschland , obwohl
noch nicht besiegt, sofort zu Boden sinkt. Gene¬
ral von Winterfeld verweist Weygand auf die
Gefahr sozialer Erschütterungen, die auch aus
Frankreich übergreifen können . Weygand nach ?
lässig abweisend : „Der Sieger hat nichts zu
fürchtend Die Deutschen wagen es, Gegen¬
vorschläge zu machen. Sie versuchen während
der wenigen Gelegenheiten, die sich ihnen in
den drei Tagen bieten, ihre Ansicht zu erläu¬
tern . Sie finden nur starre Zurückweisung.
Kaum ein flüchtiger Versuch wird gemacht, sie
ernsthaft verstehen zu wollen . Der „Sieger "
teUt einen Fußtritt nach dem andern auS .

In 5 Minuten
Die Frist läuft bald ab . Noch einmal in der

Nacht zum Sonntag zum Montag kommt eine
Aussprache zustande . Foch nimmt nicht daran
teil. Für ihn ist der Fall bereits abgeschlossen,alles andere ist leeres Bemühen. Ueber eine
Stunde wird um die letzte Bedingung , um die
Fortdauer der Blockade gerungen. ES bleibt
dabei.

Der Morgen graut . Nm 11 Uhr vormittags
wird die Frist abgelaufen sein . . Aber Foch
wird ungeduldig. Um 6 Uhr in der Frühe er¬
scheint er im Salonwagen . „Sind Sie immer
noch nicht fertig?- Er wirft den Deutschen
einen verkniffenen Blick zu , gleichsam , als
hätte man schon zuviel Federlesens mit ihnen
gemacht. Eiskalt droht der Marschall Frank -
reichs : .„Wenn Sie in einer Viertelstunde noch
nicht fertig sind , komme , ich wieder und garan ?
tiert Ihnen , daß wir in fünf Minuten abge¬
schlossen Habens-

Zwanzig Minuten später kapituliert Deutsch¬
land . Den beiden deutschen Offizieren, die der
Delegation angehören, stehen die Tränen in
den Augen, als sie das Abkommen unter¬
zeichnen.

*

Das war am 11 . November 1918 , morgens
8.20 Uhr. im Wal» von Compidgne . Der Ge¬
denkstein , den die Frvnzosen dort errichteten,
ist heute von einer deutschen Hakenkreuzfahne
verhüllt . Die Stunde der Abrechnung
ist gekommen - Fritz SeidenzakL

ZusätzlichesllGA. -Flottenbauprogramm
* Washington , 19. Juni . Der Flottenchef

Admiral Stark forderte am Dienstag im
Marineausschuß des Abgeordneten - Hauses
weitere vier Milliarden Dollar
für ein zusätzliches rund 200 Kampfschiffe um¬
fassendes Programm . Die Marine der USA .,deren Tonnageraum zur Zeit etwa 1.7 Mil¬
lionen Tonnen umfaßt, würde, falls der Kon¬
greß die Forderung bewilligt, um 1L5 Mil¬
lionen Tonnen vermehrt werden.

Starks Forderung kam völlig überraschend , da
erst am Montag in den Brartneausschüflen bei¬
der Häuser mit Billigung der Regierung zwei
gleichlautende Borlagen eingebracht worden
waren , die 1,2 Milliarden Dollar für 84 wei¬
tere Kriegsschiffe anforderten . Stark , der sein«
Forderung in einer vertraulichen Sitzung be¬
gründete , bezeichnete in der anschließenden öf¬
fentlichen Sitzung das neue Programm ange¬
sichts der Weltlage als unumgängliche Not¬
wendigkeit zur Verteidigung der Bereinigten
Staaten und ihrer Jnselbesibungen.Der Marine - Ausschuß hieß das zusätzliche
Flottenausbauprogramm einstimmig gut. Di «
Bewilligungen müßten jedoch von Fall zu Fall
angefordert werden. Admiral Stark erklärte
die Durchführung des neuen Programms
würde etwa sieben Jahre beanspruchen .

Oie Haltung der Türkei
* Istanbul, 19. Juni . Ministerpräsident

Saydam gab am Dienstagnachmittag vor der
Fraktton der Volkspartci Erläuterungen zur
Haltung der Türkei angesichts der rasch aufein¬
anderfolgenden Ereignisse in der Welt.
Außenminister Seradenboglu . beantwortete
Fragen von Abgeordneten. Die Fraktion nahm
erneut Kenntnis vom Regiernngskurs und bil¬
ligte ihn.

Der Abgeordnete in Jndschedzyi hielt in
Istanbul zweimal den gleichen öffentlichen
Vortrag über die Einstellung der Türkei zu
den internationalen Vorgängen. Die Losung ,
so sagte er, sei Friede nach außen und
im Innern ." Das Abkommen mit England
und Frankreich sei gegen kein Land gerichtet .
Die heutigen Ereignisse brauchten die Türkei
nicht zu beunruhigen . DaS türkische Volk er¬
warte und hoffe, dem Krieg fernzubleiben,
nötigenfalls sei es aber zur Verteidigung be¬
reit -

Oie Rothschilds türmten
Hn. Rom» 19 . Juni . Aus San Sebastian

meldet der Berichterstatter des „Giornale d '
Jtalia "

, daß die Familie Rothschild die spa-
nische Grenze mit enormem Gepäck überschrit¬
ten habe , das von diesem Juden ausgebeutcte
Volk lassen sie seelenruhig die Zeche zahlen.

Gespräch mit General Dielt über die Kümpfe von Narvik
Oietls „internationale Brigadê — Nur kein Schema — Unsterbliches Lob der Gebirgsjäger

Dg . Oslo , 20. Juni . Reichskvmmiffar Set «
Bo o eit hat eine mehrtägige Reise durch das
nördliche Norwegen unternommen , die ihn
über Drontheim , Tromsö und Narvik bis nach
Kirkenes führte . Auf dem Rückflug weilte er
längere Zeit bei den deutschen Solda¬
ten in Narvik , die acht Wochen lang unter
beispiellosem persönlichem Einsatz in einem
heldenmütigen Kampf gegen einen zehnfach
überlegenen Gegner ihre Stellungen bis zum
ruhmreichen Ende behaupteten. Der Komman¬
deur der Kampfgruppe Narvik, General Dietl ,
berichtete dem Reichskommiffar und den Her¬
ren seiner Begleitung über den Verlaus dieses
Abwehrkampfcs im Hohen Norden.

In dem hierüber in der „Deutschen Zeitung
in Norwegen" veröffentlichten Bericht heißt es
u . a . : „Als wir von Kirkenes aus wieder nach
Narvik zurückkamen , trafen wir den Helden
dieses Kampfes, General Dietl . Eine schlanke ,
sehnige Offiziersgestalt, schildert er dem
Reichskommissar viele Einzelheiten seines
Kampfes, den er , wie er sagt , nach seinem alten
Leitwort durchgeführt hat : „Nur kein Schema -
Großes Erstaunen bei uns , als er sagt : ,^>a,
ich befehlige ja nun eine Art internationaler
Brigade", und zur Erklärung berichtet er, daß
seine Truppe , die vor allem aus den tapferen
Kärntener und steiermärkischen Soldaten be¬
steht, jetzt über norwegische Kanonen, franzö¬
sische Maultiere und englische Autos verfüge.

Bescheiden und stolz erklärt er, daß es einzig
und allein diese Männer gewesen seien , die
den Kampf hier oben gewonnen haben . Vor
jedem einzelnen von ihnen würde er am lieb¬
sten den Hut ziehen . Immer wieder, wenn et
bei den vielen zermürbenden Sorgen des Ta¬
ges selbst Zuspruch gebraucht habe , sei er hin¬
aus zu seinen Männern in die vereiste und
verschneite Landschaft gegangen, wo sie, ohne
warme Verpflegung, ohne besonderen Kälte¬
schutz ihren Mann standen und ausharrten .
Wo er hingekommen sei und gefragt habe , wie
es geht , habe er nur eine Antwort erhalten :
„Wir halten schon durch !"

HöchsteS Lob verdiene vor allem auch der
Einsatz der Matrosen , die zu seinen
Gebirgsjägern gestoßen waren . Diese Männer ,
die zum Teil noch nie einen Berg gesehen
hätten , die in einer ganz anderen Kampfes-
weis« geschult waren und die in ihren blauen
Uniformen für den Feind auf der weißen

Schneefläche Meist eine lebende Zielscheibe
darstellten, hätten sich mit einer Bravour ge¬
schlagen, die ihresgleichen noch nicht gesehen
habe.

Nicht nur bas schauderhafte Wetter und der
Kampf stellten fast übermenschliche Anforde¬
rungen an die Narvikkämpfer. Heute schildert
General Dietl lachend die vielen kleinen Ent¬
täuschungen und nervenaufreibenden Zufälle,
die der Kampf mit sich brachte . So wurde z. B
lange Zeit die erste Feld Postsendung er¬
wartet . Als sie endlich die Flieger mit Fall¬
schirm abwarfen und jeder einzelne sich im
Geiste schon überlegte, wieviel Briefe er wohl
aus der Heimat bekomme , da fiel die Post auf
einen See , brach durch das Eis durch und war
innerhalb weniger Sekunden verschwunden .
Oder aber- Dringend benötigte Munition
wurde seit Tagen erwartet . Man glaubte, daß
von ihr Sein oder Nichtsein abhänge. Als der
Flieger sie endlich abwirft , öffnet sich der Fall¬
schirm zu spät . Die Munition schlägt auf einen
Felsens auf und explodiert. Einmal wird so¬
gar angekünbigt, daß eine größere Sendung
Kognak zur Stärkung abgeworfen wird.

Tatsächlich schwebt ein Kanister mit diesem sel¬
tenen Naß aus dem Flugzeug . Aber auch er
fällt unglücklich auf einen Felsen auf, und der
Inhalt fließt auf die Erde.

Aber das ist heute alles vergessen . Auch in
der schwersten Zeit konnten diese Dinge einen
nur ärgern , aber nicht erschüttern. Die Lehre ,
die General Dietl auS . dem zweimonatigen
Ringen gezogen hat, lautet : Nur einer auf der
ganzen Welt versteht es anzugreifen . und das
ist der deutsche Soldat . Der Feind glaubte,
durch schwersten Artilleriebeschuß auf die
Dauer den Kampfesmut seiner Gegner in
Narvik zu vernichten. Einen wirklich großan¬
gelegten Angriff aber hat er nicht gewagt.
Schmunzelnd beendet General Dietl die Un¬
terredung mit den Worten : „Wir haben uns
gewehrt wie die Teufel , und meine tapferen
Soldaten haben Unmögliches möglich gemacht.
Freilich, wenn später einmal Taktikprofessoren
meine Kampfesweise nachprttfen sollten , so
würben sie über die Kampfführung gegen alle
Regeln der Kunst erschüttert sein. Das Ziel
aber hieß : Ausharren und den Gegner schla¬
gen . Und dieses Ziel wurde erreicht .-

..Vis zum völligen Endsieg"
Gayda zur Lage — Erster Schritt zum Bau eines neuen Europa

Hn. Rom, 19. Juni . In ungeduldiger Span¬
nung harrt die ganze Welt der Bekanntgabe
der Entscheidung des Führers und des Duce.
Auch die italienische Hauptstadt hält den Atem
an . Indessen wird von maßgeblicher Stelle in
Rom der Rat erteilt , allen voreiligen Presse¬
phantasien über angeblich in München gefaßte
Entschließungen keine Bedeutung beizulegen.
Wenn auch sofort augenfällig sei , schreibt
Gayda, daß die Begegnung in München den
ersten wesentlichen Schritt zum
Bau eines neuen Europa öarstelle, so
dürfe doch nichts bezüglich der Bedingungen
vorweggenommen werden, die Frankreich in
wenigen Stunden kennen lernen werde.

„Die neue europäische Ordnung muß die
Einheit der Völker und die verteilende Gerech¬
tigkeit in den überseeischen Gebieten und be¬
züglich der politischen Positionen wieder her-

Auf Ehurchllls Rechnung geschrieben !
Wieder ein deutsches Lazarett im deutschen Hinterland bombardiert

* Berlin , 19 . Juni . In seiner letzten Rede
hat der Kriegsverbrecher Churchill , wie schon
so oft. von neuem seiner Vernichtungswur
gegen alles Deutsche Luft gemacht. Da seine
vielgerühmten Truppen bisher in allen Le¬
benslagen bewiesen haben , daß sie dem deut¬
schen Soldaten und seinen Waffen einfach nicht
gewachsen sind , greift er. wie es schon Jahr¬
hunderte hindurch in der englischen Geschichte
geschehen ist , zu den gemeinsten Mitteln . Fast
Nacht für Nacht schickt er seine Bomber unter
dem Schub der Dunkelheit in deut¬
sches Hinterland . Ziel sind nicht eti»a
militärische Objekte , denn dort ' könnte die
deutsche Luftsicherung ihrem Flug ein jähes
Ende bereiten. Ihre Bomben werfen sie fast
ausschließlich auf Wohnbezirke , kleine Dörfer ,
auf die Ränder der Städte und oft auf freies
Feld , um sich ihrer gefährlichen Aufgabe ent¬
ledigen und daheim melden zu können : Bom¬
ben abgeworfen! In zahlreichen Fällen sind
Schulen. Kinderspielplätze. Krankenhäuser und
Lazarette das Opfer dieser hinterhältigen An¬
griffe gewesen.

In der Nacht zum 18. Juni flogen englische
Bombenflieyer Koblenz an und bombardier¬
ten ausschließlich zwei Objekte : die beiden
Lazarette St . Josephshans und
Kemperhof . Während die Brand - und
Sprengbomben , die dem St . Josephshaus zu¬
gedacht waren , glücklicherweise alle ihre Ziele
verfehlten und in der Umgebung des Kranken¬
hauses niederfielen, war die Wirkung des
Bombardements auf dem Kemperhof um so
furchtbarer. Ein Seitenflügel des Gebäube-
komplexeS wurde durch alle Stockwerke hin¬
durch aufgeriffen, zwei Schwestern , die
sich um die Unterbringung der Verwundeten
und Kranken in den Luftschutzkeller bemüht
hatten , wurden vom ersten Stockwerk m i t i n
den Trümmerhaufen herunterge -
rissen und konnten erst nach schwieriger Ar¬
beit verletzt aus dem Schutt geborgen werben.
Auch der Jnnenhof wurde durch Bomben
schwer demoliert. Sämtliche Fensterscheiben
und zum Teil die Türen der Krankenzimmer
wurden zerstört. Nur der Tatsache , baß alle
Verwundeten in den Luftschutzkeller gebracht
waren , ist es zu verdanken, daß niemand wei¬
ter verletzt wurde.

Daß eS sich bei diesem Angriff um eine b e -
wußte Aktion gegen ein Lazarett ,
wie schon so oft , handelt, geht auS dem folgen¬
den klar hervor :

Kemperhof liegt einsam weit außerhalb der
Stadt . Der gesamte Gebändekomplex ist durch
riesige rote Kreuze aus weißem Grund noch
oben weithin sichtbar gemacht. Die Nacht war
sternenklar und moudhell . Außerdem aber
haben die Flieger vor dem Abwurf der Bom¬
be« au Fallschirme« Leuchtrakete « falle« las¬
se « , die das gauze Lazarett taghell erleuchte¬
te« . Die Bombe» wurde» auch » icht aus gro¬
ßer Höhe abgeworsen, sonder « die Maschine «
ginge« vorher aus Erdnähe.

Dieses »eue schändliche Verbreche » Chur¬
chills wird zu de« viele« anderen Posten a « f
die große Rechnung geschrieben , die
ihm demnächst präsentiert werden
wird. Daß er sie ans Heller «nd Pfennig be¬
gleiche« wird , dafür birgt das deutsche
Schwert.

stellen , um daS notwendige Gleichgewicht zwi¬
schen den Völkern, ihrer Wachstumskraft, ihrer
Arbeitsfähigkeit und den ihnen zur Verfügung
stehenden Wirtschaftsmitteln zu sichern." Die
endgültige Gestaltung des neuen Europa , so
schließt Gayda, werde freilich nicht ohne wei¬
teres Blutvergießen abgohen , weil England zu
erkennen gegeben habe , - aß es im Vertrauen
auf amerikanische Hilfe den Kampf bis zum
äußersten weiterzuführen gedenke. Wie sich
England hinter das französische Heer stellte,
so stellte sich nun Amerika hinter die britische
Flotte . Deutschland und Italien hätten aller¬
dings die Fortsetzung des Krieges , der auf
der Gegenseite nun allein von den angelsächsi¬
schen Kampfmitteln bestritten werden müßte,
bereits in ihre Berechnungen etngeschloffen
Die Front erstreck « sich vom Polarkreis bis
zum Aequator. «Fest entschlossen, Gerechtig¬
keit für sich und für die anderen zu
erringen , sind Deutschland und Italien im
Stahlpakt eng vereint zum neuen Kampf bis
zum völligen Endsieg bereit ."

Hetzreden im Londoner Rundfunk
H . W . Stockholm , 29. Juni . Der Labour-Par -

teiler Baker richtete am Mittwoch einen be¬
zeichnenden Aufruf an Frankreich. Er suchte
die Franzosen mit der Darstellung zu betrü¬
gen , daß ihre Armee nicht besiegt , sondern von
„barbarischen Teufelsmaschinen- überwältigt
worden sei. Frankreich habe immer noch die
Möglichkeit , zu siegen . . .

Einzelne französische Stimmen , die dieser
von London gewünschten Linie entsprechen ,
werden von der englischen Presse eifrig ver¬
breitet , insbesondere der Aufruf des General¬
residenten von Tunis , Peyrouton , zum weite¬
ren Widerstand. Auch französische Rundfunk¬
sendungen hätten , - so behauptet London tri¬
umphierend, den weiteren Kampf von Armee
und Flotte bis zum Sieg verkündet. Der fran¬
zösische Botschafter in London, Corbin , hieb in
einer Rundfunkansprache am Mittwochabend
in die gleiche Kerbe.

«Ile Neugestaltung der europäischen Verhältnisse
gereicht auch dem tschechischen Volk zum Vorteil"

Rundfunkansprache des Staatspräsidenten Or. Hacha
* Prag» 19. Juni . Staatspräsident Dr.

Hacha hielt Mittwochabend um 19 Uhr eine
Rnndfunkaysprachean bas tschechische Volk :

DaS Waffenstillstanüsangebot Frankreichs,
mit dem eines der größten Kapitel der Weltge¬
schichte seinem Abschluß zustrebt, gibt mir Ge¬
legenheit, an meine tschechischen Mitbürger
einige offene Worte zu richten . Ich weiß wohl,
daß mein Entschluß vom 14 . März 1939, vom
Führer eine endgültige Willensäußerung über
das Schicksal der tschechischen Länder zu erbit¬
ten . von manchen Tschechen mit gewissen Zwei¬
feln ausgenommen wurde. Damals war daS
tschechische Denken noch allzu tief in der Ver¬
gangenheit, insbesondere in der Entwicklung
der letzten 29 Jahre , verankert , und nur we¬
nige versuchten bereits damals zu ermessen,
welchen historischen Wendepunkt wir durch¬
leben . Die Ereignisse , die sodann folgten.

Grokeskes Angslprodukk in England
c Eine kontinentale
O . Sch. Bern , 29. Juni . Die nackte Angst ,

die heute in England umgeht und auch von
Churchill nicht mehr beschworen werden kann ,
veranlaßt die britische Presse zu den tollsten
Saltomortales , um den drohenden Abgrund
vielleicht doch noch zu überspringen . „Evening
Standard " glaubt daher ein neues Rezept ge¬
funden zu haben. Das Blatt fordert nicht
mehr und nicht weniger, als daß England
heute alles unternehmen müsse, um eine kon¬
tinentale Revolution ( !) heraufzubeschwören .
Rußland müsse zum Freund gewonnen wer¬
den , rät das Blatt in seiner Verzweiflung
nach den diplomatischen Schlappen auf dem
Balkan und in Spanien . Nach den Abfuhren,
die die englische Politik in Moskau noch vor
wenigen Tagen einstecken mußte, bildet sich
der „Evening Standard " , der die Ereignisse
der letzten 48 Stunden „den Gipfelpunkt der
unglaublichsten Epoche der Geschichte " nennt ,
offenbar ein, mit derartig grotesken Appellen
auf dem europäischen Kontinent eine Revolu¬
tion heraufbeschwüren zu können , um England
in letzter Stunde zu retten.

Es hat den Anschein, daß man jetzt in den
nach London geflohenen französischen General
de Gaulle , der von dort aus über den briti¬
schen Rundfunk gegen Petain hetzt , dement¬
sprechende Hoffnungen gesetzt hat. Man tst in
London , wie fchon aus den gehässigen Worten
Churchills gegen Frankreich hervorgeht, höchst
empört darüber , daß Reynaud die jhm zuge -
schxiebene Rolle nicht bis zu Ende durchfüh -

Nevolution — Reynaud sollte zwei Armeekorps liefern
ren konnte . Welchen Auftrag Reynaud hatte,hat die britische Exchange -Agentur enthüllt,als sie mitteilte , Reynaud habe zwei fran¬
zösische Armeekorps nach England
übersetzen und die französische Flotte für Eng¬
land gewissermaßen in Sicherheit bringen wol¬
len . Nachdem schon Churchill die bisherigen
britischen Beteuerungen , England habe Frank¬
reich weitgehende militärische Hilfe geleistet ,
selbst zynisch dementiert hatte, indem er be¬
kannt gab , die letzten englischen Truppen seien
längst ans Frankreich nach England znrück-
geschafst worden, zeigt das Beispiel Paul Rey-
nauds zur Genüge, daß in den Augen Chur¬
chills Frankreich nichts anderes als ein wil¬
lenloses Dominion sein sollte . Die Beteue¬
rungen des „Daily Expreß", England habe
die höchsten Anstrengungen unternommen , um
Frankreich zu retten , klingt unter diesen Um¬
ständen wie blutiger Hohn.

DaS Blatt der Londoner Plutokraten , der
„Daily Telegraph" erklärt , der kommende
Kampf sei ein Kampf des Volkes. „Daily
Mail " verlangt erregt die Mobilisierung der
gesamten Nation . Jeder Engländer , gleich
welchen Alters , müßte in dem ihm zugewiese¬
nen Platz seinen Mann stellen. Während also
das englische Volk Blut und Gut für die In¬
teressen seiner plutokratischen Herren opfern
soll, haben Churchill und Genossen zweifellos
längst ihre Plätze t« einem Atlantikflugzeug
bestellt.

zeigten , daß der Weg , den ich im März des
vorigen Jahres im Einvernehmen mit der Re¬
gierung betreten hatte, für die weitere Entwick¬
lung des tschechischen Volkes der einzig
richtige war.

Trotz der Schwierigkeiten, die der Anfang
mit sich bringt , müssen wir uns ständig das
klare Ziel vor Augen halten, eines der
vollkommen st en Teile des Groß -
deutschen Reiches zu bilden. Wir tun
dies nicht unbelohnt, den» unsere Eingliede¬
rung in das Großdeutsche Reich hat für uns die
mannigfaltigsten Vorteile im Gefolge.

Schon die Kriegszeit hat gezeigt , was für ein
Glück es für uns ist . daß wir zur rechten
Zeit unser Schicksal in die Hände
de8 genialen Führers beS deut¬
schen Volkes , AdolfHitler , gelegt ha¬
ben . Das LoS anderer kleiner Völker ist ein
anschaulicher Beleg dafür . Für die Friebens -
zeit aber können wir fest auf das Wort des
Führers und Reichskanzlers vertrauen , daß
der siegreiche Ausgang des Krie¬
ges auch für unser Volk eine glück¬
liche Zukunft erheischt. Der Schritt
Frankreichs hat den lebten und schlagendsten
Beweis dafür erbracht , wie irrig die politischen
Vorstellungen derjenigen waren , die zwanzig
Jahre hindurch der gedankenlosen Nebernahme
westlicher Richtlinien sich Hingaben , mochte es
sich nun um die falsche Orientierung der aus¬
wärtigen Poltttk oder um die Nachahmung der
überwundenen liberäl -demokratiscben Denk¬
weise handeln.

Diese Jrrtttmer setzen jene fort , die sich
in daS feindliche Ausland begaben . Der gro¬
ßen Mehrheit des Volkes blieben ihre Absich¬
ten völlig fremd . Die breiten Schichten küm¬
merten sich nicht um sie . weil der unserem
Volk stets eigene nüchterne Sinn zeigte , daß
es sich hier bloß um Irrwege einzelner
handelte.

Die Neugestaltung der europäischen Verhält¬
nisse, die nach dem Endsieg der glorreichen
deutschen Truppen erfolgen wird , wird auch
uns zum Vorteil gereichen . Jeder einzelne
kann dazu beitragen , nicht nur durch das Stre¬
ben nach bestem Zusammenleben mit den deut¬
schen Mitbürgern im Dienst der hohen , gemein¬
schaftlichen Ziele des Großdentschen Reiches ,
sondern auch durch ehrliche Arbeit in seinem
Beruf , der von jeher den Stolz eines jeden
Tschechen bildet. Zu dieser Arbeit fordere ich
Euch alle von neuem auf im festen Vertrauen
auf eine glückliche Zukunft des tschechischen
Volkes die ihm der Friede im Verband
des Großdentschen Reiches bringen

t .wird.

ver n . junl in Paris
Bo« Oberleutnant Stephan

Die deutsche Rundfunkmelbung über das
Gesuch der französischen Regie¬
rung gerade auf dem interessantesten aller
Pariser Plätze, dem Place de la Concorde, zu
hören, war sicherlich ein Erlebnis ganz beson¬
derer Art . Auf die Ankündigung, daß eine
Nachricht von ganz ungewöhnlicher Bedeutung
bevorstände, hatte sich eine große Anzahl deut¬
scher Soldaten und französischer Zivilisten um
den Lautsprecherwagen versammelt. Die Mel¬
dung wurde von allen Deutschen mit tiefer Er¬
griffenheit ausgenommen. Die Nationalhym¬
nen wurden mitgesungen. Laut schallte das
Deutschland - und Hort - Weffel-Lieb über den
Platz, der von 1789 an im Zentrum des Pa¬
riser politischen Lebens stand . Aber bedeutsam
ist , daß auch die französische Uebersetzung der
Meldung von der Bevölkerung mit lebhaftem
Beifall ausgenommen wurde. Die versammelte
Menschenmenge gab laut ihrer Freude Aus¬
druck und wünschte nur , daß die Feindseligkei¬
ten so bald wie möglich aufhören möchten. Die
deutschen Offiziere waren bald überall um¬
ringt und konnten sich der Fülle von Fragen
nach der weiteren Entwicklung kaum erweh¬
ren.

Die lebhafte Bewegung fetzte sich auf den
großen Boulevards fort, als dort wenig spä¬
ter Gustave Hcrv^s Zeitung erschien, die den
stolzen Namen „La Victoire" (Der Sieg ) trägt.
Die Blätter wurden den Verkäufern aus den
Händen gerissen und alle halbwegs sprachkun¬
digen Deutschen um eine Deutung der sensa¬
tionellen Nachrichten gebeten . Verwünschungen
gegen den zurückgetretenen Ministerpräsiden¬
ten Reynaud wurden laut . Die Geste des
Halsabschneibens wurde bei seinem Namen
allgemein. Aber noch deutlicher waren die
Zornesausbrüche gegen die Engländer , denen
die Pariser die Hauptschuld an ihrem nationa¬
len Unglück zuschrieben . Während die Frauen
vor allem wissen wollten, wann nun wohl ihre
Männer aus dem Heer ober der Gefangen¬
schaft zurückkehren würben , beschäftigte die
Männer auch die Frage nach der politische»
Zukunft , ob Frankreich wohl ein demokrati¬
scher Staat bleiben werde. Sicherlich , so wurde
geantwortet , werde es die Staatsform bestim¬
men können , die es selbst wünsche. An den
deutschen Verhältnissen interessierte, nachdem
das französische Volk durch seinen Rundfunk
und durch seine Presse grotesk irregeführt
worben war , schlechthin alles . Allgemein war
die Genugtuung , den Aufforderungen zum Ab¬
reisen aus Paris in der vorigen Woche nicht
gefolgt zu sein , und mit Beklemmung wurde
der zwei Millionen Menschen gedacht, die in¬
folge der Panikstimmung der französischen Be¬
hörden jetzt auf den Straßen von Südfrank¬
reich umherziehen, ohne geregelte Verpfle¬
gung, ohne Unterkunft , ohne Geldmittel .

Diese Bevölkerung von Paris , die jetzt den
ersten näheren Kontakt mit den deutschen Sol¬
daten ausgenommen hat und überrascht ist , sie
so menschlich und hilfsbereit zu finden, ist er¬
leichtert , daß sie in ihrer Stadt blieb, und baß
diese gewaltige Metropole unversehrt ist . Ver¬
kehrswesen und Verpflegung kommen mit je¬
dem Tag mehr in Gang . Die Straßen beleben
sich, aber die Stimmung bleibt unausgeglichen.
Die wirklich » Bedeutung der Niederlage, die
Frankreich erlitten hat, wird der breiten Masse
wohl erst viel später zum Bewußtsein kommen
Heute ist sie geneigt, jedem Schuld an dem Zu¬
sammenbruch zu geben außer sich selbst. Der
französische Himmel ist entgöttert . Die alte»
Ideale haben ihre Anziehungskraft verloren,
neue sind nicht vorhanden. Die Bundesgenos¬
sen, die von jenseits des Kanals ebenso wie die
erhofften von jenseits des OzeanS werden ge¬
haßt, die belgischen Soldaten , die aus den Ge¬
fangenensammelstellen in kleinen Gruppen
ihrer Heimat entgegen durch die Stadt ziehen ,
werden mit feindseligen Blicken und Worten
verfolgt. Die fremden Hilfsvölker aus dem
großen „Frankreich jenseits des Meeres "

, die
entgegen den Erfahrungen von 1879 und 1914
bet der modernen Kampfführung versagen, sind
plötzlich nicht mehr die lieben französische»
Brüder von der anderen Raffe .

Und doch gab es an diesem seltsamen Nach¬
mittag nur ein einziges Mal eine vollkommen
einheitliche spontane Meinungsäußerung . Das
war , als ein junger deutscher Offizier auf die
Frage , ob er sich nicht auch freue, beim Frie -
bensschluß zu seiner Familie heimkehren zu
können , zustimmend von seinen vier Kindern
sprach. Da ging eine Bewegung durch die
Menschenmenge , die zwischen Belustigung und
Schrecken auf der Mitte stand . „Vier Kinder"
wie furchtbar, welche Plage , welche Verant¬
wortung !" Daß die Niederlage auch in der nun
schon seit Generationen geübten Geburtenbe¬
schränkung ihre Ursache haben könnte , kam
offensichtlich niemanden in den Sinn .

So diskutierte man iu Paris am Tage bei
Wünsche von Petain . Man hat auf die Ver¬
bündeten gehofft . Man hat an die Maginot -
Linie geglaubt. Als alles versagte, hat man auf
bas „Wunder" gewartet. Es ist auSgeblieben,
weil es nur denen zuteil wird , die aus eigener
Kraft die Voraussetzungen schaffen, unter denen
sich das natürliche, bas wunderbare , verwirk¬
lichen kann. Im Parts von heute fehlen dafür
alle Voraussetzungen.

Englische Hungerblockade
gegen Frankreich

H .W. Stockholm , 19. Juni . Churchills An¬
kündigung, daß England auch ganz Europa
auszuhungern hoffe, wird in einer neuen eng¬
lischen offiziellen Erklärung vom Mittwoch i "
all seiner Ungeheuerlichkeit bestätigt . Englands
neue Form des Krieges gegen Deutschland und
Italien bildet der Krieg gegen Europa -
auch gegen die bisher, „verbündeten" Völker -
Diese Wahrheit beleuchtet das Stockholmer . .Aß
tenbladet" mit folgendem Kommentar : „Naw
englischer Ansicht bedeutet kin Frankreich, das
zur friedlichen Arbeit zurückkehrt , eine Stär¬
kung Deutschlands. Die Blockade soll also
auch Frankreich umfassen .

^ -Obergruppenführer Weitzel
durch Fliegerbombe getötet

* Düsseldorf, 19. Juni . Bei einem nächtlich«"
englischen Fliegerüb ersall auf die in¬
nere Stadt Düsseldorf wurde ff -Obergruppe"'
führer Weitzel tödlich getroffen. tt -Ober -
grnppenführer Weitzel fuhr während deS An¬
griffes in die bedrohte Zone , als ihn ei«
Splitter einer Bombe traf.
Vertag : Führer > Verlag GmbH ., Karlsruhe .
lagSdtrekior : ttmtl Münz (Wehrmacht) . Hauptschrw'
lelter : l »r . Karl Rcuscheler. Rotationsdruck : « üdioA
deutsch « Druck , und BerlagSaesellschaktmbH. . Karlsruhe -
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I» der Pariser Zentrale der Kriegshetze ?

Hler hetzte Reynaud
llmschau im Arbeitszimmer des geflohenen plutokraten

Bon Kriegsberichter
tPK .) Damals , 1936 , sah ich Herrn H e r r i o I« rf ber Treppe - es Rathauses von Lyon . Er

hielt eine Ansprache an seine Mitbürger , eine
flammende Robe , - ie - och nicht laut genugwar, um nicht von wütenben Zwischenrufen- er gegnerischen Partei unterbrochen zu wer¬
ben . Damals war noch Friede — ein Frio - e
allerdings , - er Frankreich mit jedem Tag auf
ben Kriegszustand vorbereitete, ein Friede , der
den Hgß gegen Deutschland in allen Tonarten ,«t allen Zeitungen - und Rundfunksendungen
predigte.

Heute morgen folgte ich einem freundlichen
Herrn mit Regenschirm und hohem steifen
-kragen durch eine Flucht von Sälen , Emp¬
fangsräumen und Korridoren in das Ar¬
beitszimmer des Präsidenten der
französischen Kammer , des Monsieur
Herriot , Bürgermeister von Lyon . Ich sah aus¬
geräumte Aktenschränke , in Eile geleerte Tre¬
sore, verlassene Schreibtische , verstaubte Akten .
Jch fand unbeschriebenes kostbares Briefpapiermit der Ueberschrift : „Der Präsident der fran¬
zösischen Kammer." Ich kletterte über Treppen
und Stiegen und sah die verlaffene Privat -
wohnmng Herriots . Auf dem Nachttisch der ehe¬
maligen Größe las ich einen Bericht des fran¬
zösischen Blockadeministeriums vom 9. Juni ,der sich besonders für die Verhältnisse auf dem
Balkan interessierte.

Der Quai d 'O r s a y , das Zentrum der
französischen Innen - und Außenpolitik, ist
heute eine verlassene Straße . Ueberall blinken
stumpfe Fensterscheiben durch die herabgelaffe -
nen Rouleaus . Die schmiedeeisernen Gitter
sind verschlosien. Es braucht einige Minuten ,bis auf freundliches Zurufen der Hüter der
Geheimnisse französischer Demokratie in Ge¬
stalt eines verhutzelten Männchens erscheint,dem das Treppensteigen schwerfällt . Frankreichs
Größen haben Paris verlassen. Frankreichs
führende Männer haben die Hauptstadt iw
Stich gelassen . Sie haben gerettet, was ihnen
die eilige Flucht gestattete , aber sie hahen -viel
zurücklassen müssen . An der Stimmung der
Räume , an den aufgebauten Schreibtischen in
ehemaligen Tanz - und Eßsälen merkt man,wie fieberhaft hier in den letzten Wochen ge¬arbeitet worden ist . Aber alles zu spät.

Auf den großen Wandkarten steht man letzte,
flüchtige Kohlestriche , die den deutschen Vor¬
marsch andeuten . Rings um Paris vereinigen
stch die schwarzen Marschlinien zu einem Halb¬
kreis. Dann brechen die Notizen ab . Auf den

Mäßig , aber
genießerisch rauchen *)

atikah 5„

*) .' Gedankenlos ein« Cigarette an der anderen an»
zuzünden, muß zwangsläufig das Kenußempfinden
« bstumpsen. Wirklichen Genuß können nur gute
«Cigaretten bieten, die Hie langsam Zug für Zug
«suchen.

verlassenen Höfen der Ministerien stapeln stch
die Aktenkisten mit unübersehbarem Material .Es muß den Männern am Quai d

'Orsay unter
den Fingern gebrannt haben . In den Schreib¬
maschinen steckende , noch halbbeschriebene For¬
mulare , Passierscheine für irgendeinen der 32
Sekretäre des Präsidenten Herriot .

Am trostlosesten ist aber der Anblick - es
Sitzungssaales , der Döputes de Chambre,der Abgeordneten - es französischen Volkes.Die Demokratie hat nichts als Staub auf allen
Fauteuils und in allen Ehrenlogen hinter ,
taffen . Noch summt der Strom in den Mikro¬
phonkabeln auf dem Rednerpult , aber die für
den nächsten Termin anberaumte Sitzung , eine
erneute Aussprache über Sinn und Zweck des
Krieges hat nicht mehr stattgefunden. Die
fotzen Wandanzeiger zu beiden Seiten der
Rednertribüne verkünden das Datum des
J 8- Juni als Tag des Zusammentritts - er
französischen Kammer. Schon ist das Pro¬gramm auf Schreibmaschinendruckseiten fest-
helegt,' neu« Steuern , neue Auseinawder-
fetzungen und als letzter Punkt eine neue
Geheimsttzung .
^ Inzwischen sind gegen alle Hoffnungen und
Voraussagen der Männer auf den Minister-
danken deutsche Infanteristen schneller gewesenals - je Maschine der französischen Bürokratie .Heute ist Paris in deutscher Hand. Die Da-
rumschrlüer im Plenarsaal der Kammer stnd

rowein
als Groteske der Zeitgeschichte zurückgeblieben .
Herriot kann in Paris nicht mehr mit der
Glocke zur Ordnung rufen . Deutsche Gewehre
haben diese Arbeit bereits übernommen.Aber wir haben nicht allein Herrn Herriot
die Ehre des Besuches angetan . Reynaud
wohnt gleich nebenan. Fanden wir bei Herriot
die letzten Reinigungsdochte für seine geliebte
Pfeife, so standen wir bei Herrn Reynaud, der
am skrupellosesten hetzte und am feigsten und
schmählichsten floh , vor der Europakarte , die in
der ganzen Welt Sensation gemacht hat. Heute
ist sie retouchiert und sieht so harmlos aus , wie
sich der Globus vor dem September 1939 prä¬sentierte. Aber das täuscht uns nicht. Uns täu¬
schen auch nicht die von dem französischen Mi¬
nisterpräsidenten freundlichst hinterlaffenen
Auszüge aus dem deutschen Weißbuch über die
Ursache des Krieges. Sie ist für kommende
Besucher auf dem prunkvollen Schreibtisch be¬
reitgelegt.

Wir sehen anderes : Wir sehen in den Vor¬

zimmern die erste Hetzltteratvr über
unsere Westoperat .ionen , wir finden
in den Bibliotheken gemeine Karikaturen über
die führenden Männer Deutschlands, wir fin¬
den Bücher von Thomas Mann neben der
„Pariser Tageszeitung "

, dem übelsten Hetzblatt
der Emigranten . Wir sehen die letzte fieber¬
hafte Arbeit der französischen Diplomatie auf
dem Notizblock des Herrn Ministerpräsidenten
festgehalten . Wir wissen, daß kein Mann am
Quai d 'Orsay in den letzten Wochen Augen
hatte für den prachtvollen Emptreschmuck der
Säle mit den kostbaren alten Spaniern an der
Wand. Uns interessieren vielmehr die Papier¬
körbe , in denen sich die Aufregung der letzten
Stunden auf Fetzen rekonstruieren läßt : De¬
pesche des englischen Blockademtnisteriums,
kleine persönliche Bittschreiben von Kammer-
abgeordnetcn aus allen Teilen Frankreichs.Dann sehen wir auf den Kalender. Er ist
seit dem 9. Juni nicht mehr abgerissen .Wir gehen durch teppichbelegte Flure neben
einem alten Mann , der uns Deutsche wie
Wunder aus einer anderen Welt betrachtet .Wir sprechen mit ihm von den Ursachen des
Krieges, den Deutschland und das französische
Volk nicht gewollt haben. ' Seine Antwort ist
eine drohende Geste nach oben , dorthin , wo
früher die bezahlten Götter Frankreichs ihreTtraden tönen ließen. Er sagt :

„Diese Kreaturen . . ." NSK.

Der letzte Ruf von Souaumonl
EinErutz an die toten Verdun-Kämpfer/Blutopfer von einst errang den heutigen Sieg

Von Kriegsb erichter Kaufmann
(P .K .) Auf dem Asphalt der Straßen von

Verdun hallt der Gleichschritt siegreicher Ba¬
taillone an dem Eroberer dieser Festung vor¬
über . So müde jeder einzelne dieser Soldaten
sein mag , die ungeheure Wucht der Ereignisse
reißt jeden mit, erzeugt übermenschliche Kräfte
und Energien . So bedeutet Verdun kein Aus¬
ruhen und Stillesein , sondern einen neuen un¬
glaublichen Krästeauftrieb stolzer siegreicher
Regimenter . Schon sind die Aufklärungsabtei¬
lungen an der Maas entlang südlich der Fe¬
stung vorgedrungen, haben das die Maas¬
übergänge beherrschende Fort De Gemicourt
besetzt . Parole : Verfolgung.

Der Widerhall marschierender Truppen
bricht sich an den Häuserwänbcn. Der Klang
des festen Trittes dringt empor zu den Höhen
um Verdun , wie über der Stadt die Botschaft
in den Himmel schreibend , daß der dritte deut¬
sche Kampf um die Feste Verdun siegreich und
endgültig entschieden wurde. Die Toten auf
den Höhen , eingebettet in die zahllosen Fried¬
höfe zwischen den Forts und Festungsanlagen
vernehmen den Klang aus der gefallenen
Stadt . Fünshunderttausend Tote aller Natio¬
nen, die namenlosen Verdunkämpfer des Welt¬
krieges sind den leidvollen Weg vorangegan¬
gen. der die endgültige Entscheidung dieser
Tage ermöglicht und ausgelöst hat.
Dein Vermächtnis wurde erfüllt

Du aber, Hauptmann P . , hast deine Meldung
nicht umsonst abgesandt . Deine letzte Botschaft
vom Fort Douaumont ist angekommen und end¬
lich erhört worden. Einen kleinen Zettel nur
halten wir von dir und deinen tapferen Män¬
nern in Händen, die hier am gleichen Tage für
Deutschland ihr Leben ließen, der letzte er¬
schütternde Ruf vom Fort Douaumont 1916 :
„Schwache Besatzung hält den Feind bis zum
Eintreffen von Verstärkungen auf." Haupt¬
mann P .

Die Verstärkungen sind eingetroffen, über
die Erde hinweg, die dein Blut tränkte, sind
deutsche Truppen in Verdun eingedrungen.
24 Jahre hat es gedauert, aber deine Meldung
ist nicht vergessen worden. Mächtig und gewal¬
tig sind die Verstärkungen, die du erbatest und
erwartet hast, unaufhaltsam ihr Weg und un¬
abwendbar ihr Sieg . Sei stolz, deutscher
Hauptmann in der letdvollen Erde Verduns ,
denn es sind deine Söhne , Kinder deutschen
Blutes , die dein Vermächtnis erfüllen und den
letzten Ruf des sterbenden deutschen Komman¬
danten von Douaumont beantwortet haben .

Auf Fort Douaumont hat gestern ein deut¬
sches Regiment für einige Stunden und die
folgend« Nacht seinen Gefechtsstand errichtet.
Am 18. Juni , 16 Uhr, wurde hier der erste
deutsche Regimentsbefehl erlassen . Der Regi¬
mentskommandeur, der diesen stolzen Befehl
erließ, hat aus den Höhen von Verdun im
großen Krieg gekärgpft , sein Bataillonskom -
mandeur , der das Fort nahm, ist einer der
wenigen Uebevlebenden des einstigen Stur¬
mes auf Douaumont . Um 7 Uhr in der
Frühe begann der Kampf mit den zäh sich
wehrenden Männern hinter den Panzerkup¬
peln und Befestigungslinien vor dem Fort .
Auf beiden Seiten hat es Verluste gegeben ,
aber um 11 .36 Uhr war der Kamps beendet ,
zwei Offiziere und 61 Mann gefangen, die
Sprengladungen , deren Zeitzünder schon
brannte , aus den Panzerkuppelu beseitigt .
Der Preis — fchon Jahre zuvor
in die Erde gebettet

Der Kommandeur der siegreichen Division
hat am selben Tag einen Brief geschrieben,
gerichtet an den jungen Leutnant von 1916 , der
hier zeitweise ein ganzes Bataillon gegen die

Höhen führte, an den einstigen Kommandeurdes Bayerischen Infanterie -Regiments , derüber Douaumont hinaus , damals den OrtFleury stürmte, den General Ritter von Epp.Der General der Division von Verdun hatdamals den schneidigen bayerischen Offizierbewundert, dessen Name mit dem Ort Fleuryvor Verdun für immer verbunden ist. In dentrüben Jahren nach dem Zusammenbruch hater sich dann zum Freikorps Epp gemeldet .Dieser Brief wird wohl der glücklichste seinesLebens sein, der ein Abbild des Waltens et-nes mächtigen Schicksals ist . Er sagt eS aus ,was alle in und um Verdun heute empfinden,daß das schwere Opfer von einst den raschenSieg , der von dieser Division mit kaum 30Toten erkauft wurde, ermöglicht hat. Den
Preis von heute hat Deutschland schon Jahve
zuvor in diese Erde gebettet . rd.

Deutsche Soldaten
retteten die Kathedrale von Ikonen

* Berlin , 19. Juni . Es ist bekannt gewor¬den daß die Kathedrale von Rouen durch das
tatkräftige Eingreifen des Generaloberstenvon Kluge , Kommandeur einer deutschenArmee, und durch den opferwilligen Einsatz
deutscher Truppenteile vor der „ Zerstörung
durch Feuer gerettet wurde.Der Erzbischof von Rouen . PierrePetit Julleville , hat am 11 . Juni das
Verdienst der deutschen Wehrmacht um die
Rettung der berühmten Kathedrale handschrift¬
lich mit folgenden Worten bestätigt :

Straßburg . Blick aul das Münster
Aufnahme: Dr. Paul Wolft

„Das Feuer hat die Kathedrale von Rouen
ergriffen. Ich erkenne bereitwillig an , daß die
deutschen Militärbehörden alles getan haben,um den Brand einzudämmeni Am Abend war
alle Gefahr abgewandt."

Im Verlauf des Löschungswerkes sind zwei
deutsche Offiziere und einige Soldaten schwerverletzt worden.

Die schneidige R-voolsfahrt
Nach fünfstündigem Wasserbombenregen wnrde der feindliche Hilfskreuzerin die Tiefe gebohrt

Von Kriegsberichter Erich Johannes Kietz
* Bei der Kriegsmarine, 19. Juni . lPK.jVon den U -Bootsleuten sind wir es gewohnt ,

daß sie schneidige Angriffe fahren und nicht
locker lassen, bis sie den Feind in die Tiefe
geschickt haben . Mit dem schlanken, stählernen
Leib ihres Bootes schleichen sie den Gegner an
— „mogeln" sich zu ihm hin - nehmen ihn aufsKorn und jagen ihm die todbringende Ladungin die Seite . Eine Reihe kühner Taten , an der
täglich eine Seite weiter geschrieben wird , so¬
lange der britische Erbfeind noch zu leben hat.Eine besonders kühne Tat meldete der Wehr-
machtsbericht vom 18. Juni . Diesmal gelang
es Kapitänleutnant K ü p p i s ch , einen feind¬
lichen Hilfskreuzer , der durch eine übermäch¬
tige Ladung an leicht schwimmbarem Material ,
vermutlich Fässern, praktisch unsinkbar war . in
dreimaligem Anlauf trotz heftiger Wasser¬
bombenabwehr nach fünfstündigem Gefecht zu
versenken .

Als - er erste Torpedo mit einer gewaltigen
Wassersäule am He^ des Dampfers explodiert
war , - a ließ es die heftige Abwehr eines ihn
begleitenden U -Bootsjägers und eines heftig
kreisenden Tieffliegers dem Kommandanten
geraten erscheinen , den Schauplatz der Tat zu
wechseln. Ein kurzer, schneller Umblick durch
das Sehrohr belehrte ihn jedoch , daß der Ko¬
loß von 9600 Tonnen noch nicht weidwund war .
Er war am Heck ein wenig eingesunken .
Wieder begann nun die Jagd auf bas Opfer,
wobei der Jäger durch die heftige Abwehr der
inzwischen zu einer stattlichen Begleitflotte an¬
gewachsenen Bewacher oft der Gejagte war.

Nach 2 % Stunden zerplatzte der zweite Tor¬pedo. nunmehr mittschiffts , an der Außenhautdes Dampfers . Aber nun geschah bas Un-
glaubliche : der Bursche hatte noch nicht genug .Er sank immer noch nicht. Der Kommandantkonnte gerade noch beobachten , daß einige Beigleitdampfer längsseits gingen, um die Besat¬zung zu übernehmen. Dann mußie er wiederauf lange Zeit nach unten , weil sich heran¬brausende Zerstörer meldeten. Jetzt wurde , Saber allerhöchste Zeit , dem Gegner den GarauSzu machen. Noch ein dritter Anlauf bean -
spruchte die Nerven der Besatzung aufs höchste ,und dieser hatte endlich den zäh umkämpftenErfolg : der Hilfskreuzer ging in die Tiefe.

Ein harter , aber verdienter Siegwar errungen . Nun galt es aber, dem in¬
zwischen zu einem Höllenkampf sich entwickeln¬den Kesseltreiben - er feindlichen Zerstörer zuentgehen , die unablässig Wasserbomben warfenBald nah. bald weiter erklang ihr berstendes
Krachen , dem bas Boot nur durch vorsichtigesManöverieren entschlüpfen konnte . Die Mann -
schaft verlor bei dieser unablässig abrollenden
Schlacht , die jeden Augenblick noch den End¬erfolg in Frage stellen konnte , jede Zeitvor¬
stellung . Endlich bei hereinbrechender Dämme¬
rung — nach endloser Tauchzeit — konnte basBoot auf die Oberfläche emporsteigen , konnten
die Männer , die diesen hartnäckigen und zähenKampf durch den Endsieg gekrönt hatten , ihreLungen wieder mit der frischen, salzigenMeeresluft vollpumpen.

Stukas greisen au
Turmhoch spritzen di« Erdfontänen empor
Bon Kriegsberichter Dr . August Ramminger

PK . Die Abendsonne des 18. Juni steht nach
einem Regentag golden über der fruchtbaren
Ebene zwischen Rhein und Vogesen , die heute
vom Schlachtgetöse umtobt war . In der Nähe
von Burkheim, wo beim Angriff auf die Ma¬
ginotlinie der Rheinübergang am besten » ge¬
lang und der Stoß schon tief ins Elsaß vorge-
tragen wurde, sehen wir als erste Wirkung
unserer Waffe zwei Dörfer in Flammen . Tref-
schwarzer Rauch steigt hinter dem Rheinwald
empor. Jeden Widerstand brechend sind unsere
tapferen Soldaten bis an den Rbein -Rhone-
Kanal vorgedrungen . Die in den Dörfern ver¬
schanzten Gegner wurden durch unsere Artille¬
rie vertrieben . Die Orte gingen in Flammen
auf. Am Kanal aber verteidigt sich der Feind
noch zähe in seinen Hauptkampfwerkcn.

Da — über uns Motorengeräusch. Silbern
glänzen die Bombenvögel in der Abendsonne .
Unsere gefürchtete Waffe , die Stukas , fliegen
in mehreren Kurven an die Widerstandsnester
heran . Hinter den brennenden Dörfern am
Kanal und in den Wäldern liegen ihre Ziele.
Die Motoren donnern , dann ein Sturz und ein
Donnerschlag. Dicke schwarze Rauchfontänen
steigen riesengroß empor. Steine , Erde und
Sprengstücke fliegen mehrere hundert Meter in
die Lust . Furchtbar ist die Wirkung der Stu¬
kas . Die Maschinen schießen sofort wieder hoch

nd setzen zu neuem Sturzflug an. Sie geben
dem Gegner in seinen Panzerwerken keine
Frist mehr. Schlag auf Schlag folgt. Man kann
sich kaum denken , daß noch ein Lebender aus
dieser Hölle herauskommt. Nicht die geringste
Abwehr haben die Franzosen diesen Angriffen
entgegenzusetzen .

Stolz kreisen die Stukas in der Lust, als
handele es sich um einen gefahrlosen UebungS -
flug. Die deutsche Luftwaffe beherrscht den
feindlichen Luftraum . Schwarze Rauchfontänen
steigen immer wieder empor und heben sich
vom goldenen Abendhimmel ab . Jetzt steigen
Leuchtkugeln hoch. Der letzte Widerstand ist an
dieser Stelle gebrochen. Der Feind kapituliert .

rd .

Oer historische Tag in München «»inahmen : „Führer" «efdWHntnet
Jubelnd wird der Führer und der Duce begrüßt Auch der Münchner Fascio war zur Begrüßung angetreten Die Ehrenkompanie ist angetretea
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IVahh eUa fauit |
Durch die Nacht Heult Her Sirene unheimlicher-

Ton . §
Hen Keller schleichen Baten. Matter und -

Sohn . §
Sie stolpern - ie Treppe hinab, erst langsam — Z

bann aber schneller, -
In .Heroischer Flucht" lanHen Hie Drei im -

Kohlenkeller. -
Auch hier alles dunkel. kein Schutz unH keln -

Licht . -
Keine Schleuse , kein Wasser , die Fenster nicht -

dicht. -
Aber ein schwarzer Schutzengel geleitet die Drei -
Auf einen Hausen Kohlen, eS waren Nutz II §
Und auf öen blütenweißen Nachtgewändern -
Sah man später Karten von manchen Ländern. -
Auf einem Nachthemd , der Vergleich lag sehr -

nah, i
Erschien der schwarze Erdteil — d . h . Afrika. Z

So horsteten auf ihrem dustklen Thron I
Der Dater , die Mutter und deren Sohn . 1
Ueber den „Nichtgebauten" erhob di« Mutter -

ein «roh' Gezeter. 1
Der Bater erzählte Witze von TstnneS, vom -

Schäl und Blumenpet« r. -
Er fand keinen Anklang — die Stimmung sank -

— es war mieS -
Und in den Pantoffeln stieg langsam der Koh - =

lengrieS. |
So faßen sie da , im tiefen Verdruß I
In der Seele — und des Kellers Finsternuß . I
DaS hat die Drei nun schwer verdrossen , ÜIn der Not wurde der Bau sofort beschlossen -

Moral : Die Bomben wecken unsanft dich auS Ddeinem Traum , §
Deshalb , mein Freund . beizeiten bau' deu -

Luftschutzraum ! -
Volksgenosse«, denkt daran, daß der Lnst- |

schnßkeller jederzeit in Ordnung ist, «nd wenn -
einmal Fliegeralarm ertönt» dann begibt sich -
jeder anf schnellstem Weg« und ohne jede Ber» -
zögernng in de« Keller ! -

Offiziersbesuch bei der Gefolgschaft 3/108
Die Schar n war bereits zum Dienst ange¬treten , nur der Scharführer war noch nicht da.

Und als er kam, brachte er Besuch mit. Ein
Offizier der Wehrmacht war eS . der sich einmal
eingehend über den Stand der vormilitärischen
Ausbildung in der Hitler -Jugend unterrichten
wollte. Er richtete Fragen an die Jungen und
erhielt prompt Antwort über alles , was Waf¬
fen - gnd Schießlehre angeht. Dieser Dienst
machte dem Offizier sichtlich Freude , und er
machte den Jungen einmal gründlich klar, war¬
um die Wehrmacht einen so regeî Anteil an
dieser vormilitärischen Ausbildung der Hitler -
Jugend nimmt . Die Jungen der Gefolg¬
schaft 8 wissen nun , worum es geht , sie werben
sich weiter einsetzen. Sie werden sich auch am
kommenden SamStag und Sonntag einsetzen,wenn es heißt, mit der Sammelbüchse für die
Soldaten einzutreten , die verwundet aus den
entscheidenden Schlachten in Flandern und
Frankreich in die Heimat zurückkehrten und zuderen Heilung und Genesung jed«r gern sein
Opfer geben wird.

. . . und Pimpsenbesuch
als ÄartoffelfchLNommando!

Soldaten haben immer Hunger , und zwar
ziemlich großen. Und sie haben deshalb Kar¬
toffeln. sogar sehr viele. Und weil es gar zu
viel Kartoffeln wurden, die geschält werden
sollten , wandten sich die Soldaten hilfesuchend
an die Pimpfe , und diese kamen und rückten
vereint dem Kartoffelberg zu Leibe. Und sie
versäumten dabei nicht, ihre neuen Freunde
nach allem zu fragen , was ein Pimpf unbedingt
vom Soldaten , seinen Waffen und dem Krieg
wissen muß.

Nun sind die Soldaten schon längst abgerückt ,und die Pimpfe machen ihren gewöhnlichen
Dienst. Aber am Samötag und Sonntag , da
haben auch sie wieder Gelegenheit, sich für ihre
Soldaten einzusetzen. Mit der Sammelbüchse
werden sie neben den Kameraden von der HI .
dafür sorgen , daß vor allem den verwundeten
Soldaten alle nur erdenkliche Hilfe gebracht
werden kann . Und jeder wird freudig den
Pimpfen seine Spende in die Büchse werfen
im Gedenken an die Taten , die unsere Sol¬
daten noch jeden Tag von neuem für die Hei »,mat tun.

Mit dem Westwall -Ehrenzeichen ausgezeichnet
wurden BetrtebSführer Alfred Hummel und
die Gefolgschaftsangehörigen Gerhardt Lutzke ,
Adam Reuter , Walter Werner , Otto Schmidt
und Arthur Steininger vom Autohaus Fritz
Opel. Karlsruhe .

Las Mrerprinzlp ln der Gemeinde
Schulungstagnng der Bürgermeister » Beigeordneten und Ratsherren

des Kreises Pforzheim
In ber Kreisschule in Pforzheim fand eine

Schulungstagung der Bürgermeister , Bei¬
geordneten und Ratsherren des Kreises Pforz¬
heim statt. Die Tagung wurde von dem Leiter
des Amts für Kommunalpolitik, Pg . Becker ,
eröffnet.

Oberbürgermeister Kürz sprach übrr
Grundgedanken zur Gemeindepolitik. U. a. gab
er ein Bild von ber Zeit der großen deutschen
Tchicksalsformnng . In ber vergangenen Zeit,
jener kranken Zeit des deutschen Volkes, seien
große und reine Lebensquellen verschüttet wor¬
den . Volksfremde Kreise und ihre hörigen Hel¬
fer und Helfershelfer seien schamlos genug
gewesen , neben dem Diebstahl am Volksvermö-
gen sich insbesondere an . der staatserhaltenden
Volkskraft zu vergehen. Er erinnerte an den
Niedergang der Bolkskraft und die Zersetzung
in allen Werten sowie den Kräfteverfall nach
innen und nach außen, von dem keine Stelle
des Staates , auch nicht die tragende Einheit ,
die Gemeinde, verschont geblieben sei . Unsere
Aufgabe sei es, starke und reine Menschen in
der Gemeinschaft des artretnen deutschen Vol¬
kes zu fördern . Der Gemeinschaft zu dienen,
müsse unsere höchste und heiligste Aufgabe sein.
Er wies auf den unvergleichlichen Einsatz un¬
serer Truppen hin, die gewaltige Opfer um
des größeren, stärkeren Deutschlands und
seines Führers willen bringen.

Die Bürgermeister der Gemeinden seien
mit besonderen Aufgaben ausgestattet, für
deren Erfüllung sie sich bis zum letzten ein¬
zusetzen haben. Der Führer habe den Gemein¬
den am 80. 1 . 1638 zum 3 . Jahrestag der
Machtübernahme alS Grundgesetz des natio¬
nalsozialistischen Staates die „Deutsche Ge¬
meindeordnung gegeben . Diese Deutsche Ge -
meindeordnnng erfass« und kenne nur ber, der
täglich im Kampf um die Vertiefung und Er¬
weiterung der Volksgemeinschaft seine ganze
geistige Kraft und die Kraft des Herzens dem
Werk des Führers schenke, der selbst als blut¬
voller deutscher Mensch die Grenzen deö
„JchS " wohl bewahrt und die Grenzen ber
Gemeinschaft immer weiter steckt und diese
Gemeinschaft damit stärkt und kräftigt, so voll
und so stark diese Kraft gesteigert werben
kann . Dann lebe die Arbeit unserer Bürger¬
meister , dann sei sie ohne weiteres mit allen
aufbauenden Lebensvorgängen ber Gemein¬
schaft aufs engste verknüpft und dann seien
Sie Bürgermeister nicht „Verwalter " sondern
„Gestalter" des gemeindlichen Lebens. Füh¬
ren sei Einsatz für die Gemeinschaft und Ver¬
antwortung für den , der dazu berufen ist . Der
Bürgermeister dürfe vor allem nicht nur ver¬
walten und nicht warten , bis die Aufgaben an
ihn herankämen, sondern müsse frühzeitig die
gemeinschaftswichtigen Aufgaben erkennen.
Die Gemeindeordnung sei mit Kraft und Le¬
ben erst erfüllt , wenn sie unter der Lebendig¬
keit deS Parteiprogramms verstanden und an¬
gewandt werde .

Pg . Dr . Scholz -Ellmendingen machte Aus¬
führungen über rassenpolitische Fragen der
Gegenwart . U . a . kennzeichnete er die notwen¬
digen Grundlagen , um nicht wieder in die Feh¬
ler von 1918 zu verfallen. Das deutsche Volk

wäre untergegangen , wenn in ihm nicht die
guten Kräfte erwacht wären . In weiteren
Ausführungen schilderte er England , wie dies
stets die Völker gegeneinander aufhetzte und
sodann durch Raub sein Besitztum vergrößerte
und zurWeltmachtgelangte.Die Rassenmischung
und die ungünstige Bevölkerungspolitik Eng¬
lands und Frankreichs gegenüber Deutschland
seien die Ursachen ihres Abstiegs .

Pg . Dr . Ludwig sprach über nationalsozia¬
listische Bevülkerungspolitik im Kriege. Ins¬
besondere wies er darauf hin, » aß gerade wäh¬
rend des Krieges der weiteren Durchführung
des Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses und des Ehegesundheitsgesetzes beson¬
dere Aufmerksamkeit zu schenken sei . Während
der erbtüchtige deutsche Soldat draußen an der
Front aufs höchste seine Pflichten gegenüber
Führer und Volk erfüllt , müsse die deutsche
Frau und Mutter ebenso in ber Heimat genau
darauf bedacht sein , sich für die in ihrer Na¬
turbestimmung liegenden Aufgaben gegenüber
der Zukunft des deutschen Volkes einzusetzen .

Anschließend daran wurde öen Schulungs¬
teilnehmern der vom rassepolitischen Amt ber

NSDAP , herausgegebene Film „Erbkrank"
vorgesührt, der einen nachhaltigen Eindruck
hinterließ .

'
Der Leiter des Kreisschulungsamtes Pg .

Rümmer machte Ausführungen über „Die
weltanschaulichen Kräfte ber Vergangenheit
und Gegenwart ". Er gab ein Bild darüber , wie
sich die internationalen Ideen zum Schaden
Deutschlands in den vergangenen Jahrhunder -
ten , insbesondere durch die Entwicklung Eng¬
lands und Frankreichs zu Weltmächten aus¬
wirkten. Durch das Fehlen einer einheitlichen ,
politischen Ausrichtung habe Deutschland in der
Vergangenheit sein Lebensrecht und den Platz,
der ihm gebührte, nicht erhalten können . Erst
der Nationalsozialismus habe dem Deutschen
Volke die notwendige innere Haltung gegeben ,
um aus dem zersplitterten Deutschland das
neue große Reich zu formen. Der neuen TGlt-
anschauung der jungen aufstrebenden Völker
müßten die auf Ungerechtigkeit und Brutalität
aufgebauten Weltanschauungen der Plutokra -
tien weichen. Adolf Hitler sei der Garant des
deutschen Sieges .

Mit einem Siegheil auf den Führer und un-
fere tapferen Kameraden an der Front wurde
die Tagung beendet , an die sich die Flaggen¬
einholung im Hofe der KreiSschule anschloß.
Die Schulung brachte viel Wissenswertes für
die Teilnehmer : sie wird zu gegebener Zeit
fortgeführt.

Das Alblal meldet
m. Ettlingen . (Familien nach richten .)

Geburten : Maier Rita . Buhlstr . 33 : Corte-
laffo . Herbert Hans , Leopoldstr . 60 : Lutz Christa
Elisabeth und Ernst Helmut. Schefellstr. 47 :
Klein Helmut Adolf , Dekaneigasse 8 . Eheschlie¬
ßungen : Fürniß Robert Paul und Möckel Jo¬
hannes Frieda , Buhlstr . 8. Todesfall : Becker
Emil . Hildastr. 18 (83 Jahre alt ) .

(Kriegsauszeichnung . ) Der Oberge-
freite Karl Erb von Ettlingen erhielt für
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz

'II . Klaffe verliehen.
( Liedertafel Ettlingen .) Am kom¬

menden Samstagabend veranstaltet di« „Lie¬
dertafel" im Rathaussaal unter dem Motto
„Vaterland und Frühling " eine Feierstunde
zum Gedenken des Sängers deS Deutschland -
liedes, Hoffmann von Fallersleben . Der Rein¬
ertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt . Schon
aus diesem Grunde erwarten wir einen recht
zahlreichen Besuch dieser Veranstaltung .

(NS - Fra -uenschaft — Deutscher
Frauen werk Ettlingen .) Am Montag,
8. Juli , beginnt in der Thiebautschule «in
Sänglingspflegekurs . Der Kurs umfaßt zehn
Abende und kostet 2,60 RM . Anmeldungen
nehmen entgegen: Ettlingen - Ost : Frau
E. Boos , Friedrichstr. 16, Frau E . Schulz , Se -
danstraße 38. Ettlingen - West : Frau R.
Westphal , Görtngstr . 10. und Frau L . Zimmer -
mann , Gartenstr . 18. Hierzu wird uns noch
folgendes mttgeteilt : Das Deutsche Frauen¬
werk , Abteilung Mütterschulung, ruft unsere
jungen Mädchen und Mütter auf zu einem
Sänglingspflegekurs . Er führt alS Grund¬
kurs ein in die Arbeit deS Mütterdienstes und
behandelt Rassefragen und Erbanlagen . Der
Kursus gibt Richtlinien Wer den gesunden
Aufbau einer Familie , ebenso Wer daß Ver¬
halten während Ser Schwangerschaft und Wer

Aus der Hardt
er Liedolsheim. (Vom Luftschutz .) Am

Samstag beriefen der Gemeindegruppenfüh-
rer und der Ausbildungsleiter ihre Mitarbei¬
ter zu einer Besprechung zusammen. Hierbei
wurden die neuesten Verordnungen und Maß¬
nahmen bekanntgegeben und besprochen. Fer¬
ner wurde nochmals auf die Aufgaben hinge -
wiesen , die den Amtsträgern hinsichtlich der
Verdunkelung obliegen. In Zukunft wird
rücksichtslos gegen diejenigen verfahren , die
durch mangelhafte Abdunklung ihr und dad
Leben anderer in Gefahr bringen . An ver¬
schiedenen Plätzen des Dorfes sind die auffal¬
lenden Plakate angebracht , die über bas Ver¬
halten und über die vorbeugenden Maßnah¬
men bei Fliegergefahr unterrichten.

H . Hochstetten. (7 0 . Geburtstag .) Am
18 . Juni beging Schreinermeistcr Ludwig
Eckert seinen 70. Geburtstag . In voller Rüstig¬
keit geht der Veteran der Arbeit tagtäglich in
flottem Schritt zur Arbeitsstätte , die ihm seit
Jahrzehnten vertraut ist . Wir wünschen ihm ,
daß er im Kreise seiner Familie diesen Tag
noch recht oft feiern darf.

( Ende der S p a r g e l z e i t.) Die Spar¬
gelernte geht ihrem EWe entgegen. Bereits
am Samstag wurden die Deiche zum Teil ein¬
geebnet und auch gleich wieder frisch gedüngt.

g . Blankenloch. (Beerdigung .) Zur letz¬
ten Ruhe gebettet wurde unter großer Betei¬
ligung ber hiesigen Bevölkerung sowie sämt¬
licher Formationen ber Partei und seiner Ka¬
meraden ber durch Unfall tödlich verunglückte
Ewald Lehmann . In ehrendem Nachruf ge¬
dachte ber Ortsgruppenleiter Nagel des so
früh aus einem hoffnungsvollen Leben schei¬
denden jungen Kameraden.

(Vom Tabakbau .) Die Tabakpflanzer
werden darauf aufmerksam gemacht, alsbald
an ihren Tabakäckern die Namenstafel anzu¬
bringen , da in den nächsten Tagen die Auf¬
nahme beginnen wird.

(Vom Kartoffelkäfer .) Da wiederum
mit der Ausbreitung des Kartoffelkäfers zu
rechnen ist, werden alle Einwohner aufgefor-
dert, ob sie Kartoffelpflanzer sind oder nicht,
eifrig mitzuhelfen, diesem Schädling Einhalt
zu bieten, indem sie an den Suchtagen zurStelle sind. ES gilt , mit dem Kolonnenführer
die -»gewiesenen Feldstücke genauestens zu
durchsuchen und jedes Auftreten deS Kartoffel¬
käfers sofort im Rathaus zu melden.

(Impfung der Kinder .) Am kommen¬
den Freitag , 21 . Juni , findet in der Kinder¬
schule die Erstimpfung der Kinder sowie die
Impfung der Schüler statt. Die Impfung wird
dtesesmal vormittags um 8.80 Uhr stattfinden.

Pflege und Ernährung - eS Säuglings un- deS
Kleinkindes. Für werdend« Mütter mit klei¬
nen Kindern ist dieser Kurs besonders wert¬
voll . Aber auch die jungen Mädchen , die Müt¬
ter der Zukunft, sollen sich schon vor der Ehe
daS Rüstzeug holen, das sie nötig haben für Sie
wichtigen Aufgaben im deutschen Volk , tt -
Bräute und Pflegemütter sind zur Teilnahme
verpflichtet . Ebenso müssen alle jun¬
gen Frauen , di « ein Ehestandsüar -
lehen erhielten oder zu erhalten
wünschen , an diesem Kursus teil¬
nehm « « . Mögen sich recht viele Mädchen
und Frauen zu dem Kursus melden, damit der
gleiche Erfolg wie bei früheren Kursen in Ett¬
lingen sestgestellt werden kann .

( Generalversammlung deS Bau -
und Gparv « reinS Ettlingen .) Auch
der Bau - und Sparverein Ettlingen hielt letzte
Woche feine ordentliche Generalversammlung
ab. Vorstand Kiefer gab den Geschäfts¬
bericht , wobei er auch auf die Verschmelzung
mit der „Alba" zu sprechen kam. Die ein¬
wandfreie Geschäftspvüfung wurde durch das
Prüfungsausschußmttglied Bender festgestellt.
Die Gewinn- und Berlustrechnun« wurde ein¬
stimmig genehmigt und dem Vorstand Ent¬
lastung erteilt . DerbandSrevisor Schindel
sprach auch hier über die Notwendigkeit einer
Verschmelzung d«r Leiden Etllinger Genossen¬
schaften und empfahl den Mitgliedern , dieser
zuzustimmen , was auch geschah . DaS Ziel der
beiden Genossenschaften werde fein, gesunde
und billige Wohnungen zu erstellen . Nach Be¬
endigung des Krieges wird sich die so geschaf¬
fene Leistungssteigerung zum Vorteil der
Volksgemeinschaft voll auSwirken. Zum Schluß
nahm der Vorsitzende des Aufstchtsrates der
„Alba"

, Herr S t o r f, die Gelegenheit wahr,
um für die einstimmige Zustimmung zur Ber¬
einigung seinen Dank zum Ausdruck zu
bringen.

e. Bnsenbach . Im überfüllten Saale des
„Deutschen Kaiser" fand am SamStag durch
die Gaufilmstelle die Vorführung des Filmes
„Dreizehn Stühle ", statt. Das größte In¬
teresse fand naturgemäß die neueste Wochen¬
schau , die das Vordringen unserer Wehrmacht
im Westen zeigte . Hier erhielten die Zuschauer
die Gewißheit : „Der Endsieg ist unser" . Ineiner Sondervorstellung wurde ber Jugend
ebenfalls die Wochenschau gezeigt .

Vorletzten Sonntag fand hier die feierliche
Verpflichtung neuer Helfer für die
Parteiarbeit durch den Kretswalter ber DAF .,Pg . H i n h e - Karlsruhe , statt. In kurzen
Worten zeigte er ihnen die Pflichten auf, die
sie während des Krieges im Dienste des Vol¬
kes zu erfüllen hätten . In einer sich anschlie¬
ßenden Versammlung sprach Pg . Hintze über
den großen Schicksalskampf des deutschenVolkes.

e . Spielberg . (Schönes Ergebnis .) Am
Reichsopfertag des Deutschen Jugendhevbergs -
werkeS gingen durch Straßensammlung der
HI . 48.66 RM .. durch die von Schülern crbge-
setzten Spendenheftchen 67.70 RM . ein . Der
Schulpfennigeinzug ergab 17.83 RM . Somit
wurde insgesamt für die ideellen Aufgaben
deS Deuftchen Jugendherbergswerkes von hier
der ansehnliche Betrag von 138.87 RM . abge¬
liefert.

Pforzheimer Allerlei
Licht aus ! „Licht ist das sicherste Bomben¬

ziel !" lesen wir jetzt aus den Schaufenstern
und vielen Anschlagstellen auf gelben Plaka¬
ten, denn .wie die Erfahrung lehrte , gab es
immer noch irgend einen, der in dunkelster
Nacht fein Zimmer festlich beleuchtete , als
ginge ihn das Schicksal der Mitbürger gar
nichts an . Besonders die Häuser auf den Ho¬
hen mußten öfters an die harte Wirklichkeit
durch die Polizei erinnert werben. Bei ge¬
nauer Veobachtung mußte man wahrnehmen,
daß gerade in der gefährlichsten Zeit , kurz nach
Mitternacht , hier und dort Kreuzstöcke sich er¬
hellten, wo einer vom gemütlichen Schoppen
heimgekommen , die Gemütlichkeit bis zur Ge¬
wissenlosigkeit trieb . Aber die öffentliche Hand
fackelt und funkelt nun nicht mehr, sie packt den
Frevler — mit Fug und Recht — so rücksichts¬
los , wie er selber ist , denn Licht ist das sicherste
Bombenziel !

(Aus der Arbeit der NS . - Volks -
wohlsahrt .) Die NSV . schloß ihre schön ver¬
laufene . Jugendhilfe -Tagung ab mit einer
zündenden Rede des Kreisamtsleiters C a s s e -
b a u m , der unter stärkstem Beifall der vielen
Teilnehmer an die weltgeschichtlichen Taten
unserer Soldaten als Vorbild nannte für die
Arbeit aller , die zu Hause ihre Pflichten am
Volk erfüllen und sich selbstlos einsetzen zum
Gelingen des gigantischen Werkes des Füh¬
rers . — Die Arbeit in der NS .-Volkswohl-
fahrt steht auch im Grenzland und in unserem
KreiS nicht stille im Krieg, sondern widmet sich
den durch die Ereignisse bedingten besonderen
Aufgaben. Dazu gehört die Mütter - und Kin¬
dererholung und -Verschickung . Hundertfünf¬
zig Kinder rüsten sich im Kreis zur Erho¬
lungsfahrt in den Gau Ostpreußen, vom äu¬
ßersten Südwesten fahren sie durch das schöne ,
große Vaterland in den äußersten Osten für
einige Wochen und freuen sich ihrer Jugend
— Mütter stiegen dieser Tage in Pforzheim
ein in den Zug , der Mütter aus Nordbaden
für 3 Wochen in ein Mütterheim brachte . Die
Fahrgäste wurden beim Umsteigen im Bahn¬
hof für die lange Fahrtdauer , die ihnen bevor¬
stand , verpflegt.

Rot - Kreuz - Schw « stern nahmen
Abschied von ihren Bekannten und Kame¬
radinnen , die im Städtischen Krankenhaus aus¬
gebildet' worden waren für den schweren Dienst
an der Front . ES waren 16 frische, frohe , junge
Menschen , die ihre Prüfung bestanden und sich
für die ihnen harrenden Aufgaben bewährt
haben. Sie siW der zweite Trupp , der in der
grauen Feldtracht mit dem Südwester , kriegs¬
mäßig ausgerüstet , die Stadt verläßt nach
einem herzlichen Kameradschafts- Abschieds-
abeW in ihrer seitherigen Wirkungsstätte , wo
„altgediente" Rot -Kreuz-Schwestern aus dem
Weltkrieg mit den jungen weiter ihren Dienst
tun.

Ein 14tägiger Führerinnen -
Lehrgang der Obergauführerinnenschule
fand in Pforzheim seinen Abschluß, der in der
Kreisschule stattgefuWen hatte. Mit Singen
begannen die Arbeitstage , Singstunden gehör¬
ten wie Weltanschauung und Lebenshaltung,
politische uW kulturelle Arbeit , Sport und
Spiel , Fest - und Feiergestaltung , Basteln und
Malen zu den Schulungsfächern. Die Partei¬
leitung und die Stadt boten verschiedene Ver¬
anstaltungen , darunter auch Theater - und
Museenbesuch . Auch «ine Schulung für die
Jungmädel -Führerinnen des Untergaues 173
fand statt im Beisein der Stabsleiterin des
Obergaus Baden , die über Erziehungsaus¬
gaben sprach.

Treu « zum Betrieb « bei der Firma
Georg Lauer wurde in einer schönen kleinen
Feier anerkannt durch Kreisobmann Blasch
von der Arbeitsfront , die mit Musik umrahmt
war . 40 Jahre sind im Betrieb tätig Adolf
Lindenmann und Ernst Hofsäß , 35 Jahre Au¬
gust Huttenloch und Adolf Bauer , 80 Jahre
Eugen Schmidt und Eugen Armbrust, 25 Jahre
Albert Schöller und Friedrich Klingel. Auch
der Betriebsführer Otto Lauer feiert sein
25jähriges Arbeitsjubiläum . — 40 ArbeitS -
fahre hatte Kabinettmeister Schöninqcr bei
der Firma Knoll & Pregizer vollendet, der
unter Kranzniederlegung der Avbeitskame-
raden und Turner in Engelsbrand beer¬
digt wurde. — Ueber 30 Jahre war Jakob
Vollmer pflichtbewußtes Gefolgschaftsmitglied
in der Goldkettenfabrik Hummel & Co. , der
nach längerer Krankheit verschieden ist.

Mosbach. (In die Mähmaschine ge¬
raten .) Der neunjährige Sohn der Witwe
Frei im benachbarten Trienz geriet auf dem
Heimweg vom Mähen mit einem Bein in die
Kammräder ber Mähmaschine , die zum Teil
zertrümmert werden mußte, um den schwer¬
verletzten Jungen zu befreien.

wh

(41. Fortsetzung)

Im Zuhörerraum flüsterte man wieder er«
regt . Dort hatte man — was Gebhardt in sei¬
nem Eifer und auch dem Angeklagten in seiner
Aufregung entgangen zu sein schien — mit
Spannung beobachtet, daß Tülpe . noch während
der Oberstaatsanwalt sprach, leise hereinge¬
kommen war , um dem Gerichtspräsidenten
einen Zettel zu überreichen . Von der Bedeu¬
tung des Inhalts und außerdem von der Not¬
wendigkeit seiner Anwesenheit überzeugt, blieb
der Justizwachtmeister abwartend stehen und
gab dem Kollegen , der im Sitzungssaal Dienst
tat , mit einem Zeichen zu verstehen , daß er ihn
vorerst draußen vertreten möchte.

Gerade als der Assessor so erstaunt von sei¬
nen Akten aufsah . hob auch der Vorsitzende den
Kopf . Er hatte sich kurz mit den Beisitzern und
Schöffen besprochen und gab nun bekannt, daß
die Tochter des Zeugen Graßmann bringend
darum nachgesucht habe , jetzt noch vernommen
zu werden. Da sie vorgebe , eine wichtige Aus¬
sage in dieser Sache machen zu können , glaube
das Gericht , ihrer Bitte auch in diesem Sta¬
dium des Verfahrens entsprechen zu müssen.

„Die Vernehmung dieser Zeugin"
. — so ver¬

kündete der Präsident , „wird daher von Amts
wegen angeordnet. DaS Gericht tritt noch ein -
mal in die Beweisaufnahme ein . — Ich bitte
dann . Fräulein Graßmann hereinzurufen ."

Im Zuhörerraum nickte man sich erwar¬
tungsvoll zu . Fast schien es. als hätten die
guten Leute daS Bedürfnis , irgendwie ihre
Genugtuung über den so interessanten Verlauf
dieser Verhandlung zum Ausdruck zu bringenund sich gegenseitig zu bestätigen , wie sehr man
auf seine Kosten gekommen sei und noch komme,— gab es doch immer neue Ueberraschungen. . .

Urtzeberrewt delr San Dun-ker-verlag , Berlin.

Ohne nach rechts oder links zu blicken, trat
Luise Graßmann mit langsamen, fast feier¬
lichen Schritten vor den Richtertisch . In einer Art
traumwanölerischenSicherheit. Sie sah nur de »
Vorsitzenden an. Mit großen, dunklen Augen.
Ruhig und mit klarer , wenn auch leiser
Stimme antwortete sie auf seine Fragen . Nur
ihre Hände zitterten ein wenig.

Als sie in dem Anwaltszimmer , wo man sie
untergebracht hatte, aus ihrer tiefen Ohnmacht
erwacht war , hatte sie sofort wieder in den
Zuhörerraum gehen wollen . Nur mit Mühe
hatte man sie zurückhalten können . Sie hatte
dann verlangt , vor das Gericht geführt zuwerden. Sofort . Unter allen Umständen . Sie
hätte etwas Wichtiges auszusagen. Etwas sehr
Wichtiges , — „verstehen Sie !" Aber erst, al»
sie mit ihrem Ansinnen bis zu Tülpe vorge¬
drungen war , hatte sie ihren Willen durchsetzen
können .

„Und warum kommen . Sie jetzt erst ?" fragte
der Vorsitzende .

,Hch weiß "
, sagte sie, während ein schmerz¬

liches Lächeln über ihr bleiches eingefallene»
Gesicht huschte , „ich hätte viel eher sprechen
müssen. Aber ich war mir meiner Sache nicht
sicher , — ich bin eS jetzt noch nicht. Vielleicht
habe ich nur nicht den Mut dazu gehabt , und
dann habe ich auch nie recht daran geglaubt,daß es zur einer Verurteilung kommen könnte .Wie ernst die Dinge stehen, das habe ich richtig
erst hier in der Verhandlung erkannt."

„DaS sind die einzigen Gründe ?"
Luise Graßmann schüttelte heftig den Kopf.

„Mein Vater . . ."Sie brach ab . Nicht, daß sie geweint hätte,— sie konnte gar nicht weinen. Aber auch

weitersprechen konnte sie nicht. Erst jetzt zeigte
eS sich, wie maßlos erregt sie in Wirklichkeit
war .

„Man hat Sie bereits darüber unterrichtet,was der Zeuge Bischofs hier ausgesagt hat?"
Luise Graßmann sah bei dieser Frage dem

Vorsitzenden wieder mal voll ins Gesicht .
„Nein, — ich weiß nicht, was Herr Bischofs ge¬
sagt hat."

Sie wußte es wirklich noch nicht. Alle wuß¬
ten es, — sie, die Tochter , war die einzige , die
es nicht wußte . . .

Plötzlich zitterte Luise Graßmann am ganzen
Körper . Dieses unheimliche Etwas , das sie um¬
gab . — das sie erfühlte, körperlich spürte, ohne
es greifen zu können , quälte sie unsagbar.

Der Vorsitzende dachte einen Augenblick dar¬
an, ihr in wenigen Worten wiederzugeben,was der Oberkellner des „Preußenhofes " be¬
kundet hatte. Aber bann zog er es vor , diesen
heiklen Punkt zu übergeben und in der Ver¬
nehmung fortzufahren.

„Und was ist nun mit Ihrem Vater ?" fragte
er behutsam .

Die Zeugin schwieg .
„Vielleicht wollten Sie — ich weiß nicht, ob

meine Vermutung richtig ist , aber ich könnte
eS mir denken — — vielleicht wällten Sie
zum Ausdruck bringen , daß Ihre Aussage ge¬eignet ist . Herrn Graßmann zu belasten .Die Zeugin nickte .

„Ich weise Sie darauf hin, daß Sie insoweit
die Aussage auch setzt noch verweigern können ."

„Ich will ja aber aussagen"
, erwiderte Luise

Graßmann flüsternd.
„Dann sind Sie vielleicht jetzt in der Lage ,

»ns einmal im Zusammenhang zu erzählen,was Sie eigentlich wissen."Es dauerte noch eine Weile, ehe sie dieser
Aufforderung deS Vorsitzenden nachkam , — undals Luise Graßmann bann endlich begann,waren eS zunächst nur unzusammenhängende,meist abgerissene Sätze, oft Worte bloß , zwi¬
schen denen manchmal lange Pausen lagen.

Aber die Pausen wurden kleiner und kleiner,und zuletzt war eS doch wenigstens nicht mehr
gar so mühsam , ihr zu folgen.Die Zeugin kam sehr bald auf jenen Mor¬
gen zu sprechen, an dem Frau NienhauS in
dem Dienstzimmer ihres Mannes mit der
„Präsidentin " Wasserfall zusammengctroffenwar.

„Erinnern Die sich vielleicht", fragte der
Vorsitzende unvermittelt , wann das gewesen
sein könnte ? Wenigstens ungefähr ?"

„Es war genau am 30. Juni ."
„Wie kommt eS , daß Sie daS so genau wis¬

sen ? Führen Sie Tagebuch ?" Ein feines Lä¬
cheln spielte um den Mund des Präsidenten ,als er bemerkte , daß diese Frage , die er in
der gleichen Form auch Bischofs gestellt hatte,der Zeugin offensichtlich Verlegenheit berei¬
tete. Ohne ihre Antwort abzuwarten , fuhr erfort : „Sie hatten , wie Sie angeben, das Zim¬mer nur für ein paar Minuten verlassen und
kamen dann gerade dazu, wie die beiden Da¬
men sich begrüßten. Haben Sie dabei irgendetwas Auffälliges beobachtet ?"

Luise Graßmann verneinte . „Mein Baterwar ja noch gar nicht da ."
„Warum haben Sie das Zimmer überhaupt

verlassen ? Der Angeklagte hatte doch geradebegonnen. Ihnen ein längeres Urteil zu dik -
tieren ."

„Ich sagte schon , daß der Herr Oberamts¬
richter hereingekommen war . . ."

,,3 « , aber nur auf einen Sprung , um —
wenn ich Sie recht verstanden habe — dem An¬
geklagten irgendeine Akte zu bringen — —
Wissen Sie übrigens , was das für eine Akte
war ?"

Die Zeugin schüttelte den Kopf. „Ich ver¬mute zwar heute , daß es sich um den bewußten
Strafbefehl handelte. Aber behaupten kann iches nicht. Ich ging ja sofort hinaus . . ."

»Ja , ja — obwohl der Angeklagte Sie aus¬
drücklich bat zn bleiben, weil Herr OberamtS-
.richter Nienhaus , der noch im Grundbuchamt

zu tun hatte, gleich wieder hinuntergehen
wollte . Warum taten Sie das ?"

Luise Graßmann schwieg .
Wieder lächelte der Präsident . „Sollte daS

etwa mit dem 80. Juni Zusammenhängen ?"
Beschämt , und fast gegen ihren Willen, ge¬

stand sie hastig : „Ja — sogar meinen Geburts¬
tag hatte er vergessen, und ich war . . . — ich
hielt das einfach nicht aus . . ."

Schnell wollte der Vorsitzende ihr über diese
schmerzliche Erinnerung htnweghelfen, indem
er beiläufig fragte, ob denn wenigstens ihr
Vater daran gedacht hätte. Aber da wurde ihr
Gesicht nur noch trauriger .

„Nein ?" Der Präsident war wohl weniger
verwundert , als es schien . „Auch nicht, als er
dann eine ganze Weile mit Ihnen allein im
Zimmer saß ?"

Wieder verneinte Luise Graßmann .
„Und auch am Abend nicht ? Haben Sie nicht

ein wenig zusammen gefeiert?"
„Nein ! Er ist auch an diesem Abend ohne

mich in den „Preußenhof " gegangen. Und erst
so spät nach Hause gekommen , und . . ."

„Und ?"
Die Zeugin schwieg . Daß Graßmann sich ge¬

rade an diesem Abend Geld von ihr ausgeborgtund sie, äls er in der Nacht betrunken na «
Hause gekommen war , geschlagen hatte — nein-
davon durfte sie nichts sagen . Niemals ! Ja . sie
schämte sich plötzlich, daß sie überhaupt davon
gesprochen hatte, und schnell fand sie ein paar
entschuldigende Worte : „Mein Bater hatte da¬
mals so sehr viel zu tun und gewiß andere
Sorgen , als an meinen Geburtstag zu denkcn-
Aber völlig vergessen hat er ihn nicht einmal-
Am Abend vorher hatte er zu mir gesagt , er
wolle gerade meinen Geburtstag benutzen , um
bei dem Herrn Oberamtsrichter in seiner Sache
noch einmal vorstellig zu werden — er sei nickst
abergläubisch , doch an meinem Geburtstag , ijjmeinte er, hätte er schon immer Glück gehabt .Diesmal lächelte nicht nur der Vorsitzende
der ganze Gerichtssaal lächelte .

(Fortsetzung folgt.)
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.Rückwärtige Truppen" Do »
Oberstkeirknant Matthast

» - Felde, 19. Juni . (PK.) In den ersten
1« E>es Feldzuges im Westen , der am
t ' « «i an der belgisch-holländischen Grenze
d̂rmen hatte, stand an einer der unzähligen

^ Porten und nur notdürftig und auf eingleisige
Jr^ Wxrtjn wiederhergerichteten Brücke im Ost-
«evlet Belgiens ein junger GcneralstabAhaupt-
!"ann. Stundenlang wartete und ordnete er
/ ? ' fluchte und wurde „massiv"

, bewahrte
L^ uiug und befahl, sah das Ganze und das
^urzelne, ihm Nächstliegende , und setzte es so
-I5ch' daß trotz vielstündigen Aufenthalts
,7 ' ^ tzlich seine Rückwärtigen Dienste anfahren
orinten, die Briicke überschritten und den

lreien Marschweg nach vorn wiobergewinuen
Denn es kam alles darauf an , datzn Truppen seiner Division , die , anderen weit

vrauseilenö, bereits am nächsten Flußab -

^

-7^ ^ kämpften , noch in der Nacht und am^»hen Morgen das bekamen , was sie zum Le »
und Kämpfen brauchten: Munition aller

. Betriebsstoff und Verpflegung.
einem späteren Maas -Uebergang brachte

7® der gleiche Offizier fertig , daß die Rück»
Artigen Dienste seiner Division bet Mal -
fsaguei , - er seit 230 Fahren berühmten Kampf»"«tte der ältesten preußischen Regimenter , wei -

vorwärts waren , als die fechtenden Trup »
M der benachbarten Divisionen. Allerdings
7»tie er nächtelang auf der Straße gesdan -
/ u und den Verkehr geregelt, nächtelang nicht
schlafen und seine dienstliche Verpflichtung,vn deren Erfüllung schließlich die Kampfkraft
/ r Division abhing, so ernst und bedeutsam
Mommen , wie ste auch nur genommen werden

An zahlreichen anderen UebergangS-"ellen sah es wohl ebenso aus , und fast
? ^ uze Jahrgänge junger General -
» a p S o f f j z i e r e taten hier einen Dienst,° kffen Wichtigkeit wohl dem Soldaten bekannt
u und einleuchtete , dem Nichtsoldaten aber^ elfach als nebensächlich erscheinen mag .
^ Die Bedeutung der Rückwärtigen
Dienste aber wirb vollkommen deutlich ,
^ nn man sich vergegenwärtigt , daß das ja

etwa einige wenige Kolonnen sind, um
” te vielleicht gar kein großes Aufheben gemacht
°u werden brauchte , sondern es handelt sich bei
sEo/r Division um die beachtliche Masse vonM 2000 Mann , die als „Rückwärtige Trup -
®en jenen Dienst versehen , der hier geschildert
^ "rden ist . Zu ihnen gehören die reinen Nach-
Hubbienste für die vielarttge Munt »
f .l “ n (Infanterie -, MG .» und Pistolenmuni -

Handgranaten , Artillerie » und Flakartil «
^ Negeschosie jeden Kalibers , Pakmunition u.

und für die heute in dem großenteils mo¬
ussierten Heere so wichtigen Betriebs -' o f f e — die Sanitätsdienste mit
!^ er ernsten Aufgabe der Verwundetenfür -
^ kge und Abbeförderung — die üotwendigen

t e rtn ä r b i e nft e bei einem Stand von
M 700 Pferden je Infanterieregiment — die
L .frwaltungs dien ste , die mit einer
ffackereikompante und einem Schlächtereizuge

Truppen der Division mit den notwendig-
frischen Lebensmitteln versorgen, und da-

K oaS Verpflegungsamt der Division, baS alle
Origen Ernährungsmittel mit sich führt , die

Truppe zu einer auskömmlichen und kläf¬
fen Verpflegung braucht .
^ Hinzu kommen dann die Feldpost und der
Ms der Feldgendarmerie zusammengesetzte
Ordnungsdienst und ein von zahlreichen
^ Visionen aus eigenem Antrieb neu geschafse »

e» Verkehrsregelungskommando , das auS
Maben von Offizieren, Unteroffizieren und
Mannschaften der fechtenden Truppen gebildet
tz

"rbe und sich bei der außerordentlichen
simelligkeit der taktischen Bewegungen der

kämpfenden Truppen bald als lebensnotwendigerwies.
Unmittelbar bei der fechtenden Division aber

befindet sich eine vorgefchobeneStaffe '
aller rückwärtigen Dienste, d . h . aller Versor-
gungsgebiete, die sich im wesentlichen aus Be¬
triebsstoffwagen. einem Zug der Nachschub¬
kompanie ( Arbeitsmänner für Straßen und
andere Bauten ) , einem Pferdesammelplatz,einer Krankenfammelstelle und einer Jnfante -
riekolonne (für Munition ) zusammensetzen .

ES ist hier zunächst allein von der Infan¬
teriedivision die Rede , da sich bei moto¬
risierten und Panzerdivisionen die Dinge, we¬
ssen der erhöhten Beweglichkeit und deS Be -
triebsstoffes als lebrnswichtiqe taktische Fra¬
gen dieser Einheiten , noch schwieriger gestal¬ten. Zahlreiche deutsche Infanteriedivisionen
hatten schon am polnischen Feldzug teilgenom-
men und dort wichtig« Erfahrungen sammeln
können . Doch wurden die Anforderungen im
Westen insofern aufs höchste gesteigert , als
einerseits beispielsweiseden durch Belgien vor¬
stoßenden Divisionen sich vier starke Flußsper¬
ren , nämlich der Julianakanal . die Maas , der
Herzoqenbofch - und der Albertkanal , vorlegten,die überwunden werden mußten , und anderer¬
seits die Schnelligkeit der vorwärtsdrängenden
fechtenden Truppen selbst gegenüber Polen
noch gewachsen war .

So blieb eS Aufgabe deS in der Stille ar¬
beitenden Id , feine Rückwärtigen Dienste der
fechtenden Truppe nahe zu halten und sie
durch andere Kolonnen bei den Flußübergän --
gen nicht abklemmen zu lasten . Die Befehle,die er gab , hängen ab von taktischen Befehlen
des l a und des Divisionskommandeurs und
konnten so meist erst in später Nachtstunde ge¬
schrieben und weitergeleitet werden, wenn nach
Beendigung der täglichen Kampfhanblung die
taktische Aufgabe der fechtenden Truppen für
den nächsten Tag klar war .

Fast alle Brücken waren gesperrt und, um
die Verfolgung und den Kampf nicht stocken
zu lasten , ging oftmals die Truppe ohne Fahr¬
zeuge hinüber , die dann nachgezogen wurden,'
dazwischen drängten sich mit Vorrang die
Korpstruppen , die motorisierten Pioniere .
Flakartillerie aller Größen und Kaliber»
schwere Batterien , Brückenkolonnen, und bis
zu zehn Stunden mußten einzelne Kolonnen,

dicht bei dicht stehend, warten , bis ste heran¬
kamen . Dem Ih aber sträubten sich einzeln
die Haare , wenn er daran dachte, daß er mit
seinen Rückwärtigen Diensten zu spät kommen
könne und so seine Division gesechtsunfähig
würde. Alles kam darauf au, die schnell und
sehr weit sich ausdehnenden rückwärtigen Ver¬
bindungslinien mit eisernem Nachdruck und
kluger Befehlsgebung zu überbrücken . Das ist
zweifellos gelungem

Im wesentlichen sind die Rückwärtigen
Dienste motorisiert. Sie holen aus den vorge¬
schobenen Lagern der Armee den gesamten Be¬
darf an Munition , Betriebsstoff und Verpfle¬
gung und was die Division geholt hat und be¬
sitzt, das gibt ste sofort aus an die Truppe . So
fahren sie vorwärts und rückwärts, ununter¬
brochen wechselnd, und da die Eisenbahn in
Belgien und Frankreich zunächst nicht benutzt
werben konnte , die Truppe aber vorwärts
stürmte, so wurden die Strecken immer länger,'
im Notfall mußte mit Behelfslösungen gearbei¬
tet werden, wie ja überhaupt nach dem Moltke-
schen Wort die Taktik, zu der an wichtigster
Stelle auch die Rückwärtigen Dienste gehören,
ein Problem der Aushilfen ist . Es war nicht
immer leicht, die in der Heimat seit langem
fertigen unzähligen und auf eine lange Kriegs¬
dauer berechneten Munitionsvorräte der
Truppe zuzuleiten, zumal diese viel Munition
verschoß, wenn ste ihre Aufgabe erfüllen wollte.
Da wurde auf Befehl des Id einfach der zur
Division gehörige Gepäcktroß entleert , um La¬
deraum zu schaffen, und die Munition kam
rechtzeitig nach vorne. Die Truppe begrüßte es
froh und mit Genugtuung , wenn z. B . schon
nach 36 Stunden für eine zerschostene oder
sonst wie ausgefallene Haubitze ein neues Ge¬
schütz aus der Heimat bei der Batterie wieder
angekommen war und diese wieder voll ge¬
fechtsfähig machte.

Eine Unmenge Lastwagen mit fast 150 Ton¬
nen Laderaum wurden täglich der Truppe zu¬
geführt und das alles in einem Land und in
einem Kriege, der gewaltige Anforderungen
gerade an diejenigen Rückwärtigen Truppen
stellte, die diesen Dienst hinter der Front mit
einer beispiellosen Sicherheit , Sauber¬
keit und Pünktlichkeit versah . Es
mußte gehen und es ging, und die Erfolge der
fechtenden Truppen haben gezeigt , daß sie bank
der Arbeit der Rückwärtigen Dienste stets das
bei sich hatten, was sie brauchten, um die ope¬
rativen und taktischen Befehle durchzuführen,
die schließlich den Sieg brachten .

vravourslÜÜ eines Unteroffiziers
Abgeschossen und schwerverwundet durch diefeindlichen Linien zurück

Das Wort „unmöglich" gibt es bei den Jägern nicht
Bon KrtegSbertchter HanS Herbert Hirsch

« . . . 19. Juni . (PK .) Der StaffelkapitSn
hatte ihn zuletzt gesehen, als er hinter einer
Curtitz hing und diese nach wenigen Minuten
zum Absturz brachte . Dann war er verschwun¬
den . Die Staffel war nach Hause geflogen , nie¬
mand wußte, wo Unteroffizier H. mit seiner
Messerschmitt geblieben war . Tage vergingen,
die Staffel flog immer neu« Einsätze , Uffz. H.
blieb verschollen . Seit Samstag ward er nun
vermißt — heute kam er.

Wir traut «» unseren Augen kaum, als er
aus dem Kraftwagen stieg. Dick vermummt in
Verbände und Pflaster stiefelte er über das
Rollfeld auf unser Zelt zu und baute sich vor
dem StaffelkapitSn auf : „Unteroffizier H.
meldet sich zum Dienst !"

Und dann mutzt« er erzählen. Er hatte dt«
Curtitz, hint«r der man ihn zuletzt gesehen

Kleinigkeiten
xtner seiner Reisen lernte König

^ ledrich einen Edelmann kennen , der sich
^ ch «inen besonders schlechten Ruf auszetch -

«nd sich gar keine Mühe gab , seinem Na-
bn Ehre zu machen.

At"wer hat Ihn denn geadelt?" begehrte der
zn wissen. >

». --Allerhöchstdero Vater , Majestät !" war die
Antwort .

baS Andenken meines Hochfeligen
M ^rs in Ehren , aber damals muß es ihm
!»„- noch fe$t an Hebung gemangelt haben !"

9te Friedrich und ließ den Verblüfften stehen.
*

- nn Uobergang bei Wartenburg trat ««
t„/,u . ch e r und Gneiffenau wie immer für

Lästiges Vorgehen ein.
schien dem Generalquartiermeister

J ^mnn nicht recht zu sein . Er war anschei¬

nend anderer Meinung , wagte jedoch nichts zu
sagen. Gneisenau war aber MüfflingS unzu¬
frieden« Miene nicht entgangen, und er sagte
daher scharf:

»Herr Oberst, wenn Sie anderer Ansicht sind
als ich , so sagen Die ste frei heraus ! Ich gebe
Ihnen aber im voraus die Versicherung , datz
Ihre Ratschläge nicht befolgt werden !"

DaS Stücke! Eise«
„Und was ist bas ?" fragte ein Franzose ei¬

nen deutschen Soldaten , der das Eiserne Kreuz
von 1870 trug .

„Ah , Eisernes Kreuz, sehr schön ."
„Für Tapferkeit vorm Feinde, MöSjöhl"

klärte der Deutsche weiter auf.
„Oh , ick verstehe . Aber — so eine Stückel

Eisen ist doch keine einzige Sou wert !"
„Wenn schon "

, antwortete der Deutsche trok-
ken, „aber — dieses Stückel Eisen hat euch im¬
merhin zwei Napoleons gekostet !" W. G.

hatte, abgeschossen und sah sich , als er einkurvte,
plötzlich einer Uebermacht von vier weiteren
Curtiß - Maschinen gegenüber. Ehe er aus -
weichen konnte , saß eine volle Garbe im Rumpf-
Weitere Schüsse gingen durch die Kabine und
verwundeten ihn. Trotzdem wendete er in eng¬
ster Kurve und jagte den Angreifern einige
Garben aus seinen MGs . in die Seiten . Da
es drei waren, die ihn beharkten, konnte er
nicht verhindern , daß sich eine absonderte, sich
hinter ihn setzte , und während er sich die bei¬
den andern vom Halse hielt , bekam er ein
paar Schüsse in den Motor . Anschei¬
nend waren auch die Tanks angeschossen, auS
dem Motor kam eine riesige Stichflamme, die
ihm Gesicht und Hände verbrannte und ihm
die Haare absengt«.

Im letzten Augenblick sprang er mit bren¬
nendem Fallschirm auS der Ma¬
schine . Der Kampf hatte sich auS großer Höh«
bis dicht über dem Boden hingezogen und nur
fünfzig Meter über der Erde entfaltete sich
der Schirm Wie durch ein Wunder brannten
die Schnüre nicht durch. Als Landeplatz
diente eine Baumkrone . Dicht hinter ihm
schlug feine brennende Maschine auf.

Große Brandblasen an den Händen und im
Gesicht , ohne Kopfhaube und mit abgefengten
Haaren, nur mit verkohlten Fetzen seiner Kom¬
bination bekleidet , so schlug er sich durch dt «
feindlichen Linien bis zu den vorder¬
sten deutschen Posten durch . „Schwerverwun¬
det", stellte der erste Truppenarzt fest , der ihn
sah , und schickte ihn mit einem Sanitätsflug¬
zeug in ein Lazarett . Gut verbunden legte man
ihn ins Bett , über Nacht riß er aus und mel¬
det« sich bei seinem Staffelkapitän „zum
Dienst".

Uffz. H . wurde „zwangsweise" auf Erho¬
lungsurlaub geschickt.

Zum erstenmal Herztöne auf Schallplatten
Kriegsgeräusche als Zeitdokumente festgehalten — Einzigartige Kultursammlung

Der Breslauer Ingenieur Carl Stalle ebner besitzt eine einzigartige Sammlung
von 6000 Schallaufnahmen , die eine Kultursammlung von höchstem Wert
darstellen . Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit , den Ingenieur in seinem Heim auf¬
zusuchen .

Niemand sieht dem einsamen Haus am , daß
es « ine für daS Reich einzigartige
Kultursammlung enthält und daß eine
große Zahl deutscher Bühnen , wissenschaftlicher
Institute und Organisationen hier ihr „klin¬
gendes Material " beziehen . Stallechner ist
heute der einzige Privatmann , der z . B . einen
Uebertragungswagen nach Art des Rundfunks
besitzt . Außerdem stehen in seinem Laborato¬
rium die modernsten Apparaturen , die die
deutsche Technik kennt. Sein Archiv enthält
sämtliche Nationalhymnen der
Welt . Amüsant ist ein Vlick in bas Inhalts¬
verzeichnis seines Schallplattenarchivs. Da
lesen wir : Affengeschrei , arabische Musik , Ar¬
tillerie- und MG . -Feuer , Balilied der Einge¬
borenen mit Originalmusik , durch .Packeis fah¬
render Eisbrecher, Elefantengebrüll , Fanfaren
mit Pauken , Feuerprasseln, Gewitterregen mit
Donner , die verschiedensten Glockengeläute ,
Glucke mit Küken , knurrender Hund, Hühner¬
gackern, schreiende, kleine Kinder, Kettengeras¬
sel, fressende Löwen , Meeresrauschen, Schlan¬

genbeschwörer , Signal deS Ueberfallkomman-
dos, bas Ticken im Uhrladen , Volksgemurmel,
jubelnde Volksmassen mit Sprechchören , quiet¬
schende Wagenräder usw.

Neben diesen Aufnahmen, die übrigens jedem
zur Verfügung stehen, hat Stallechner aber
eine ganze Reihe anderer in besonderem Auf¬
träge und mit wissenschaftlichem
Wert durchgeführt. So hat er z . B . in Zu¬
sammenarbeit mit Professor Parade zum er¬
stenmal Herztöne auf der Schallplatte festge¬
halten. Darüber hinaus bedienen sich zahl¬
reiche Bühnen seines Archivs . Dem Stadtthea¬
ter Posen liefert Stallechner z . B . 20 Spezial -
Geräuschplatten, die bühnenmäßig ausgenom¬
men worden sind. Auch die großen KdF.-Feste
in Hamburg gestaltet der Breslauer Inge¬
nieur mit aus , der von der flötenden Nachtigall
bis zum Gewittergrollen alles auf die Platte
bannt und der z . B . im Polenfeldzug in be¬
sonderem Auftrag unmittelbar hinter der
kämpfenden Truppe herfuhr , um die Kriegs¬
geräusche als Zeitdokumente festzuhalten.

Paul Veneke schlügt England
Zeitgemäße , wenn auch unangenehme Erinnerung für die Seeräuber an der Themse

Alle Kriege, bi« England führte , waren
Handelskriege. Entweder versuchte das britische
Reich , seinen Kaufleuten neue Absatzmärkte
mit brutaler Gewalt , mit Feuer und Schwert
zu erobern — möglichst unter Voranschickung
der Truppen fremder Völker — oder es ent¬
fesselte - Kriege, um mißliebige Konkurrenten
zu schädigen.

Di« Tüchtigkeit deS deuffchen Kaufmanns ,
der Mut des deuffchen Seefahrers , die Güte
der deuffchen Ware werden von den Englän¬
dern nicht erst seit gestern gefürchtet . Im Mit¬
telalter beherrschte der deutsche Handel unter
hansischer Flagge alle bis dahin bekannten
Länder. Selbst in England hatte man den
Hansen große Niederlassungen eingeräumt.
Der Stahlhof in London zeugt noch heute von
jenen großen Tagen hansischer Herrschaft . Für
die Mitglieder deS Stahlhofes galt nicht bri¬
tisches, sondern hansisches Recht , auch auf eng¬
lischem Boden, und alle Geschäfte wurden nur
nach hansischen Regeln geschloffen.

Um 1468 glaubte England sich stark genug,
den ersten groben Schlag gegen den hansischen
Einfluß führen zu können . Unter dem Bruch
jeden Rechtes besetzten englische Truppen nur
vermittelt den Stahlhof . Die dort ansässigen
Hansen, die sich dem Vorgehen unter Hinweis
auf verbriefte Privilegien eutqegenstellten ,
wurden kurzerhand eingekerkert und schmählich
mißhandelt. Die Engländer raubten sogar die
am Hafen liegenden deuffchen Schiffe .

Sie hatten allerdings mit der Kampfent¬
schlossenheit der deuffchen Städte nicht gerech¬
net. Hamburg und Bremen ruhten nicht eher ,-als bis der Hansabund jeden weiteren Handel
mit den Briten untersagte. Gleichzeitig sand¬
ten die beiden mächtigsten Hansestädte eine
starke Flotte gegen England aus . Im „Kriegs-
bericht" des Jahres 1468 heißt es, daß die Han¬
sen „neununbvierztg - Meilen lang alles Land
eroberten und darin wie grimmige Feind« ver¬
fuhren". Sie nahmen Rache für ihre eingeker -
kerten, vielfach zu Tode gepeinigten Lands¬
leute und hängten zum abschreckenden Beispiel
eine ganze Reihe von Engländern kurzerhand
an den Masten der stolzen Orlogschtffe auf.

Noch aber war der Engländer Starrköpffg -
keit nicht gebrochen . War auch Krieg, so er¬
hofften sie doch , datz die Hanfa-Kaufleute die
Verschlechterung der Geschäfte nicht lange er¬
tragen und allmählich einlenken würden . Hie
und da räuberten englffche Kriegsschiffe ein
Kauffahrteischiff . Der Krieg zog sich in die
Länge . 1472 versuchte das von den Hansen
bedrohte England , eine starke Flotte in andere
Länder zu schicken — eS waren sechs reich be¬
ladene und schwer bestückte stolze Schiffe , die
von England ausfegelten und niemals wieder¬
kehrten . Rechtzeittg ftngen di« Hansen den
Transport ab und brachten ihn als reiche
Beute heim .

Bisher hatte Danzig der Fehde zugesehen .
Als aber ein auf Ehrenwort in Lübeck für
Verhandlungen sreigelassener englischer Unter¬

händler seinen Schwur brach und nach erwie¬
sener Spionage aus der Hansestadt flüchtete ,
griff 1478 auch Danzig ein und schickte eine
Kriegsflotte unter Paul Veneke in die Nord¬
see . Benekes kleines Flaggschiff überwältigte
ein weit größeres und stärkeres englisches
Kriegsschiff , daS sich unter Mißbrauch der bur-
gundifchen Flagge dem seinen genähert hatte,
um es heimtückisch aus nächster Nähe überfal¬
len zu können . Auch die unter falscher Flagge
fahrenden englischen Kauffahrteischiffe wurden
nun von den Hansen aufgebracht . England
konnte unmöglich den Kampf weiter fortsetzen ,
wollte es nicht ganz und gar von den Hansen
erobert werden.

Als Englands König den Hansen melden
ließ, „er sei zum Friedensfchluß geneigt", hieß
daS in Wahrheit : es gab keinen anderen Aus¬
weg mehr. Englands Unterhändler mußte»
sich nach Utrecht bequemen und nach langem
Herumstretten — fast ein ganzes Jahr nahmen
di« Verhandlungen in Anspruch — nicht nur
alle hansischen Vorrechte neu bestätigen , son¬
dern auch allen verursachten Schaden mit zehn¬
tausend Pfund Sterling ersetzen.

Jene schmachvolle Niederlage in einem mit
Rechtsbruch und Gewalt begonnenen Kriege
hat bas reiche England jahrhundertelang nicht
verwinden können. ES täte gut daran , sich
heute daran zu erinnern , denn sie beweist , baß
ein Krieg um händlerische Vorteile gegen einen
Gegner , der für Recht und Treue kämpft , nur
mit dem Sieg derer endet , die für eine edle
Idee einstehen .

Walter Persioh .

Neues Lustspiel von Diegmunb Grass
Siegmund Grass und Herben A . Frrnzel gestalten In

Ihrem neuen Lustspiel, dar In Braunschweig uraufge -
führt wurde , einen hübschen Lustspieleinsall, daß ein«
jung «, mißtrauische Frau chren Mann aus die Prob «
stellt , indem sie selbst ihre eigen« ZwillingSschwcster
spielt und mit ollen weiblichen VerführungSkünsten ver¬
sucht, ihn vom Wege der Tugend abzubringen . „Geral-
bine verreist- im 1 . Akt und kommt im zweiten als
Evelyn zurück ; war zwischen dem zweiten und dem
dritten bei Ehampagner und rosaroter Beleuchtung ge-
schieht , wissen wir leider nicht genau : da aber leden-
sallS alles in der Familie geblieben ist, braucht der
Nein« Zeitensprung nicht tragisch zu enden, kann » velvn
stch zurück« erwandern tn Geraldin « . Der ungetreue-
getreuc Pkosessor bekommt nur einen roten Kops , dann
sollen sich beide gerührt um den Halr — dar war von
Dr . Otto Kasten außerordentlich wirksam inszeniert,
wenngleich dar Tempo noch hätte gesteigert und einige
Längen der Nebenhandlung vermieden werden können .
Der Beifall war sehr herzlich . Paul RtehauS .

Mi kr o i ein
starkwirksam , gegan Zahnstein -
ansoU , xahnflaischkröfH -
gend , mild aromatisch , -
und so . praiswartl
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Verwundetenpstege an der -front
Schnellste Hilfe für jeden Verwundeten — Der Weg der Pflege

vom Truppenverbandplatz bis zum Feldlazarett
Don Kriegsberichter E. Bayer fPK.)

^fit heillem Herzen und liebevoller Anteilnahme gedenkt Jeder bei den schicksals -
hiächtigen Waffensiegen unserer Trupp en in Frankreich derer , die ihr Blut und
idPe Gesundheit in todesmutigem Angriff opferten . Jeder hat das tiefe Bedürfnis ,

zu helfen, ihnen zu danken, ihre Schmerzen zu lindern. Die Reddisstreßensammlungdas Hilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes am kommenden Samstag und Sonntagslbt uns allen die Gelegenheit , unsere Empfindungen durch Taten zu beweisen.
«Jh schneller dem Verwundeten Hilfe gebracht

kann, desto besser ist es — nach diesem
^ ^ "satz ist der ganze Sanitätsdienst der

aufgebaut, und nach diesem
s? tz handeln auch die Soldaten und

9? öer Sanitätseinhetten . Bet der Anlage
hg» ^ rbandplätze tritt noch die Forderung

Sicherheit für d t e Verwunde -
besz . ^ Uu . Es ist nicht immer leicht, diese
soll ? Forderungen ideal zu vereinigen , denn
ft»», oet Verwundete schnell tut ersten Jiilfe»^ tin « Verwundete schnell zur ersten Hilfe-

dem Truppenverbandplatz ,^ rk>en , so daff dieser nicht weit vom
biet-i" ' chen Kampffeld entfernt fein. Meist
Teck, , Ein Platz hinter einem Steilhang gute

i??; und wenn es möglich ist, wirb noch
ih z. '̂ iltterstcherer Notunierstanb hergcstellt ,
itavs? die Verwundeten bis zu ihrem Ab-

dort Schutz vor Artilleriebeschuß finden
?*tn>i, „ ». ^ ebenfalls wird alles getan, um den
lirhi

"?deten Kameraden das unbedingte Ge -
en Sicherheit zu geben und zu ge-

Kindlichen Feuer
[Pieie auch in diesem Kriege wieder Bei -
?uten die von der Tapferkeit der Sol -
Wle . dem Roten Kreuz berichten . Bei-^ dt« beweisen , daß diese Männer unter

Einsatz ihres Lebens bereit sind, ihren Kame¬
raden und auch dem Feind zu helfen. Wenn
ein Angriff vorgetragen wird ober die eigene
Truppe in der Verteidigung liegt, dann be¬
finden sich die Sanitätssoldaten und Dienst¬
grade genau so in der vorderen Front wie die
kämpfenden Kameraden. Ste graben sich zum
Schutz gegen den feindlichen Beschuß genau so
ein , nur buddeln sie noch ein zweites Dek -
kungsloch neben stch für die Verwundeten , die
ste bergen ynd verbinden. Oft müssen sie im
feindlichen Kugelregen den Verletzten verbin¬
den , um wirksam helfen zu können, und oft
müssen sie mit ihren Tragbahren aus dem
feindlichen Feuer - heraus Verwundete holen.
Und dann heißt eS , den Kameraden manchmal
vielleicht einen Kilometer oder noch weiter bis
zum Truppenverbandplatz zu trügen , wo
dann, wenn nötig, der Verband erneuert wirb
ober ein operativer Eingriff vorgenommen
wirb.

Vom Hauptverbandplatz zum Feldlazarett
In vorbildlicher Form hat die deutsche Wehr,

macht vorgesorgt, daß schnellste Hilfe in wir¬
kungsvoller Form geleistet werden kann. Schon
jeder Soldat hat griffberett jederzeit zwei Ver¬
bandpäckchen bei sich, Oft kann es. po .rkommen,

daß der Soldat stch iselbst einen Notverband
machen mutz, wenn nicht sofort ein Sanitäter
zur Stell« ist. Der leitende Arzt des Trup¬
penverbandplatzes Hat- außer den notwendiaen
Hilfs - und Verbandmitteln jederzeit tn der
Sanitätsoffizierstasche alle Instrumente zur
Hand , um alle nötigen ärztlichen Handlungen
und operativen Einariff« vornehmen zu kön¬
nen.

Ist diese erste Station der ärztlichen Hilfe
in erster Linie eine Durchgangsstation der not¬
wendigsten Versorgung, so erstreckt sich öle
Hilfeleistung deS Hauptverbandplatzes schon
auf das Gebiet der operativen Eingriffe . Hi«r
steht ein bestausgerüstetcr Operationsraum zur
Verfügung . Hier verbleiben die Verwundeten,bis ste transportfähig sind , und werden von da
aus an das Feldlazarett weitergeleitet, wäh¬
rend die Leichtverwundeten, die in etwa drei
Tagen miede» frontverwendungAsähig sind , in
einem tn der Nähe liegenden Leichtverwunde¬
tensammelplatz untergebracht werden.
Schnellstens aus der Gefahrenzone

Boü besonderer Bedeutung ist der sichere
Transport der Verwundeten vom Truppen¬
verbandplatz zum Hauptverbandplatz oder dem
Feldlazarett . Darum wird auf die Auswahl
deS Halteorts der Transpvrttvagen besonderes
Augenmerk gelegt. Die Wagen werden vom
weiter hinten liegenden Wagenhalteplatz je¬
weils bei Bedarf angefordert , kommen an,
werden sofort beladen und fahren schnellstens
wieder aus der Gefahrenzone. Dadurch sind
die Verwundeten und auch die kostbaren Wa¬
gen möglichst wenig dem Beschuß auSgesetzt.

Zeltdorf unterm Roten Kreuz
Besteht der Truppenverbandplatz meist nur

aus einem in natürlicher Deckung liegenden
Platz oder einem splittersicheren Unterstand , so
stellt der Hauptverbandplatz schon ein richtiges
ZÄtdovf dar . Im Annahmezelt wickelt sich die

rein verwaltungsmäßige Erfassung der Ver¬
wundeten ab , die bereits beim Truppenver¬
bandplatz erfaßt worden sind und ihren Laus -
zettel mit Namen und ärztlichen Angaben er¬
halten haben . Im Aufnahmezelt werden die
notwendiaen Hilfeleistungen und Untersuchun¬
gen vovgenommen . während im Operations¬
zelt stch die chirurgische Arbeit abwickelt. DaS
Äerwunbetenzelt dient der Unterbringung der
nichttransportfähtgen Verletzten, und im Apo>
thekerraum können alle notwendigen Medika¬
mente hergestellt werden.

Das Gaszelt ist abgesondert und dient der
Unterbringung der GifigaSerkrankten oder
Verletzten.

In vorbildlicher Weise ist auch für die Ver¬
pflegung der Verwundeten gesorgt, deren erste
Bitte meist nach Wasser oder Zigaretten geht .
So zieht sich von der ersten Versorgung auf
dem Kampffeld , über dt« Krankenträger , den
Truppenverbandplatz , den Hauptverbandplatz
zum Feldlazarett , ein großes, wirksames Band
der ärztlichen und menschlichen Hilfe, das sich
hundertfältig immer aufs neue bewährt .

Ein Blick in die Sanitätskompanien mit
ihren Hilfsstationen zeigt , daß hier eine Arbeit
geleistet wird , die den Begriff der Kamerad¬
schaft zur Tat werden läßt . Freund und Feind
werden gleichermaßen in der Not geholfen .
Manch ein Soldat der eigenen Truppen und
auch des Feindes verdankt sein Leben der
Opferbereitschaft eines deuffchen Santtätsfol -
baten oder Sanitätsoffiziers . Sie sind oft die
Retter in höchster Not. NSK .

kurze Kulturnachrichten
Heinrich Georges Hamburger Gastspiel

Lange Zeit ist Dtaairschauspteler Heinrich Georg«
nicht Gast aus Hamburg « Bühne gewesen . Zuletzt ga -
stierte er Im Thaiie -Theater . Deiner jetzigen dreimali¬
gen Gastspielretse im Deutschen Bolkrtheater Hamburg .
Altona begegnete man daher mit gesteigertem Interesse .
Sr spielte in einer Komddie, di« tn ihrer breiten Be¬

häbigkeit und weiten Heiterkeit den Norddeutschen we¬
sensverwandt ist , und zwar in de« Dänen Paul Sa -
rauws "D e r k l u g e M a n lt* di« Hauptrolle de»
RaSmur Thomsen , und er war hier voll jungenhaster
LebenSsreitde und verhaltener Tragik . ES sei bei die¬
ser Gelegenheit an die nordlünDIsche Beipflichtung de»
Intendanten deS Berliner Dchiller-Theaterr erinnert ,der nicht nur in der Reichshauptstadt die nordische
Theaterliteratur pflegte, sondern der in zahlreichen
nordländischen Gastspielsahrten und Dichterlesungen
dem Gedanken nordischer Geiflerverbunbenheit ver-
pslichtet gewesen ist . smm.

Der gunswcrein Hamburg zeigt in diesen Wochen in
der ldunsihalle eine DonderauSstellung norddeutscher
Maler , die bei aller persönlicher Unterschiedlichkeit der
künstlerischen Durchdringung dennoch in der Klarheit
der Form gemeinsam« WesenSmerkmal« haben . H .

Da « deutsche Muflkinstitut für Ausländer ist auch
während des Krieges in der Lage, Angehörigen der
neutralen Auslandes ein« musikalische Ausbildung bei
bekansitcn Musikern Deutschlands zu vermitteln . Do
linden in diesem Sommer AuSlLnderkurse sowohl im
MarmorpalaiS in Potsdam wie an der berühmten
ThomaSkirche in Leipzig und im Mozarteum in Salz¬
burg statt. aka.

In Frankfurt a . M . findet am kommenden Sonntag
das etttc Gastspiel von Katja Dpiridonova , Liu-
ben Minischess und Dabi Dabofs vom Bulgarischen Ra-
tionaltheater Sofia in „ ToSca- statt . Die musikalisch «

eitung hat der Sofioter Generalmusikdirektor Nai-
enosf.
In Hall«, der Geburtsstadt HändelS, wurde dessen

Oratorium „Judas M a c e a b S u S" in der von
Professor Dr . Hermann Stephani -Marburg vollzogenen
textlichen Entjudung unter dem neuen Titel „Der Feld¬
herr " erstaufgeführt . Stephani hat der hochwertigen
Musik einen überzeitlichen T«rt unterlegt , der unserem
heutigen Empfinden gemäß ist, mti damit einen Weg
gewiesen, die ausschließlich in nordischem Geist wur¬
zelnd« Oratorienmustk HändelS auS einer artfremde »
Textvcrbrämung zu lösen.

Eugen Rex brachte in Berlin sein Kriminalstück
„Dar grüne Licht " zur erfolgreichen Uraufführung .

„Dommerspielc Bad - und Hosgaftein» ist der Titel ,
unter dem das neugebildete Kammerspielensemble deS
LandeStheaterS Salzburg demnächst ein« Gastspieltätig-
keit ausnehmen wird , Pfl .
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Am Rande der dentschen Vormarschstraßen «ach Süden ,stver die wenig« Stunden vorher oft noch der fliehend« Feind auf seinem beillosen Rückzug dahin -frurete. begegnen unsere Truppen zahllosem vernichtetem Kriegsgerät der Franzosen . Dieser Feldwar völlig mit Trümmern von Lastkraftwagen bedeckt. (PK -Schcrl-Bilderdienst- M .)

■̂ zsi

Znrückkehrende Leerkolonnen bringen
Flüchtlinge in die Heimat

Rach besten Kräften ist di« deutsche Wehrmacht bemüht,dar FlüchtlingSelend im westlichen Kriegsgebiet zu lin¬dern . Hier bringen zurücksahrende Leerkolonnen der
Luftwaffe belgische Flüchtlinge in die Heimat zurück

(PK -Krops — Scherl- M .)

Die dentschen Siegesmeldnnge « am englischen
Empfangsgerät

Ein deutscher Landser hat dar Empfangsgerät einer
völlig erhaltenen englischen Panzerkampfwagens für den
Empfang der neuesten Erfolgsmcldungen der OKW .bereit gemacht <PK -Reich«lt — Scherl-M .)

Das war ei» Teil der »Weygandlinie "
sin auf de« ersten Blick unscheinbares , aber dennoch starkes Widerstandsnest in einem auSgebautenGut an der AiSn«. <Si gebörte mit zu der sog— ^ - - ■ - -
daß st« den Gegner zumindest für mehrere Wjeden Widerstand brechend , stnd die deutschengebraust. (PK - Zeller-Scherl-M .)

8ekveicker -t!reu8ot8 letzte Niederlage
Der internationale Rüstungskonzern in deutscher Hand

Der Zusammenbruch der franzöflschen Armeen ist auch
ein Zusammenbruch der französische »
Rüstungsindustrie . Ihr Jnbegrtsf ist die Koni«
manditgesellschast aus Aktien Schneider «c Cie. in Le
Creusot . Die Firma rüstet nicht nur zu gut zwei Drit¬
teln die französische Wehrmacht aus , sie versorgte auch
Frankreichs Vasallen im Rücken und in der Flanke
Deutschlands mit Waffen aller Art . Die Firma hat
die Politik des französischen AutzenamteS jederzeit be¬
dingungslos unterstützt, in vielen Fällen ist st« ihr so¬
gar vorangeschritten. Wiederholt haben sich die Leiter
deS Unternehmens in die französische Außenpolitik ein¬
geschaltet oder den von ihnen beherrschten Verein der
französtschen Schwerindustrie , das „Comits de ForgeS ' ,als Vorspann benutzt. All ihre Handlungen waren von
einem abgrundtiefen Hatz gegen Deutsch¬land beherrscht. Die Firma hat wiederholt ihre Mit .
gliedschast bei den französischen Eisenverbänden aufge-
kllndigt, um einen Ausgleich mit der deutschen Eisen¬
industrie zu verhindern . Für das politische Wirken von
Schneider- Le Creusot gilt der Satz eines französischen
Abgeordneten : „Gesellschaften der Kriegsindustrie haben
dazu bcigetragrn , die Kriegsdrohungen zu vergrößernund die Länder zu überreden , eine kriegerische Politik
zu führen und ihren Rüstungsstand zu vermehren. '

Auch ein „Sieger“ von 1918
BIS zum Weltkriege war Schneider- Creusot zwar schondas führende französische RüstungSunternehmen , der

Aufschwung zum Weltkonzern datiert aber erst seit 1918
In leinen Werken in Le Creusot , Le Havre, Paris wur-
den Lokomotiven, Motoren , Panzerplatten , Torpedo-
und U -Boote , schwere Geschütze hcrgestellt. Schon da¬
mals bestand eine eng« Verbindung zur Elektroindustrieund anderen Werken der weitervcrarbeitenden Eifen-
und Metallindustrie . Die Jnteresten im Ausland « waren
auf ein Eisenwerk in Chile und auf die russischen Pu -
ttlow- Werke beschränkt , an denen sich die Firma dem
Auge der französischen Politik folgend beteiligt hatte.Der Krieg brachte für Le Creusot daS groß« Geschäft ,insbesondere als der Ausfall der nordsranzösischen In¬dustrie ihr daS Monopol der alleinigen sicheren Liefcr-
fähigkeit füi schwere Massen gab . Diese Stellung habenSchneider «c Cie. voll ausgenutzt und KriegSgewinn«
über Kriegsgewtnne gescheffelt Sofort nach KriegSaus.
bruch bemächtigten sie sich der Thvfsenschen Werke in derNormandie bei Caen . Sie kauften Erzgruben in Tunisund Spanien , Kohlenbergwerke in Südengland und er¬
richteten zahlreiche neue Werke . Mit Hilse der Kriegs¬gewinne wurde die Ausdehnung nach 1918 finanziert .Der erst« Schritt ersolgte mit dem „Erwerb ' deutscherErzgruben , Hütten und Walzwerke in Lothringen . Mitder Ucbernahme der Gelsenkirchener Werte Rote Erdeund dem Einbringen in die Arbed erhielt Le Creusoteinen maßgebenden Einfluß auf Europas zweitgrößtenStahlkonzern . Die Kneutinger Werke vom Lothringi¬schen Hüttenverein und vom Phönix , der Kauf der Erz-gruben von Brtey , »um Teil mit der Gruppe de Wen¬del zusammen, waren die Beute aus der Ausplünde¬rung Deutschlands. In Frankreich selbst wurde darGeld dazu benutzt, Einfluß in der Autoindustrie zu ge-Winnen, mit dem zweitgrößten amerikanischen Elektro-
konzern Westinghouse eine große Elcktrobank zu grün¬den , welch« u . a . die Elektrizitätswerke von Paris unddie Pariser Untergrundbahnen , Elektrizitätswerke im
Jura und in Burgund betreibt . Alle dies« Beteiligun¬
gen sind vielfach untereinander verschachtelt . Mit viel Ge-
schick verhindett der Konzern jeglichen genaueren Ein¬blick in seinen Aufbau .

Für 10 Dollar gekauft — für 30 Dollar
verkauf!

Dar eigentliche Feld des Konzerns waren aber Po¬len, die Tschecho-Slowakei , Oesterreich und die anderenStaaten des Sirdostenz . Aus der Maste des industriel¬len Zusammenbruchs der Donau -Monarchi« pickte sichSchneider-Creusot die fettesten Brocken heraus . DieAufkauf, und Verwaltungsgefellschaft dasür war dieUnion Europöenne Jndustriele et FinanciorS . Hierlagen all die Beteiligungen wohlverwahrt und jedemneugierigen Blick entzogen. In der jungen Tschecho-
Slowakei lagen die wohlbekannten Rüstung « .Werke Oesterreich - Ungarns des BaronSSkoda . Sie wurden ein« leichte Beut« von Schnei-der- Creusot . Für einen Pappenstiel in entwerteten
Tschcchcnkronen erwarb er di« wertvollen BetriebSanla -
gen . Ganze 10 Dollar betrug der Gegenwert , den er füreine Aktie bezahlte. Das größte Bergwerksunternch -men, die Berg - und Hüttenwerksgescllschaft in Pragmit dem großen Grubenbesitz im Karwiner Becken warder nächste Bisten. Gemeinsam mit dem tschechischenStaat wurden noch die Brünner Waffen erwor¬ben. Insgesamt waren «z allein um die Skodawerk«
einschließlich der Flugzeugwerke Avia zehn Gesellschaf¬ten, die jetzt im Herrschaftsbereich von Le Creusot la .
gen . Mit den tschechischen Werken lieferte Creusot um
1930 gut 40 v . H . der europäischen Waffenausfuhr . Di «Beteiligung an den Brünner Werken wurde bald ganzan den tschechischen Staat abgegeben, von Skoda löst«sich Schneider -Creusot im Dezember 1936 nach der Rück-
kehr des DudetenlandeS in dar Reich . Der tschechischeStaat war der Käufer . Für jede der 2800000 Aktien
mutzte or 30 Dollar zahlen und In Devisen sofort nachParis überweisen . Noch am Zusammenbruch seine«Konzerngebäudes in diesem Teil Europas hat der ge-
riflene RüstungSkonjunkturritter groß verdient .
Polens Niederlage auch Creusots Niederlage

Auch In Polen ist Schneider-Creusot sofort nach
Weltkriegsende auf den Plan getreten. Das Eisenwerk
Huta Bankowa in Dabrowa war sein

'
wichtigster Stütz¬punkt. Um diesem Werk , aber auch den Werken in de«

Tschechoflowakei Absatz zu verschaffen, trat er für de»
Ausbau Gdingens und den Bau der Kohlenmagistral «
von Oberschlesten nach Gdingen mit allen Mitteln einet
vielerprobten und viel bewährten Propaganda ein .

Eine Anleihe von 1 Mrd . FrS ., an der er stch selbst
beteiligte , war der Erfolg . Der größte Tell der AiUeib »
ist in seine Taschen geflosten . Gemeinsam mit dem vol-
nischen Staat gründete Creusot die Berwaltungsgesell -
schaft der Bahn und führte den Betrieb .. MS die Po -
len im Herbst 1938 stch der Olfa -GebietcS bemächtig¬
ten und die Karwiner Gruben der tschechischen Berg -
und HüttenwerkSgcsellschast damit an Polen sielen,
gründete Schneider-Creusot fosort dasür eine polnische
Gesellschaft . Aus dem naturnotwendigcn Zusammen¬
bruch des tschechischen Vasallenstaates Frankreichs
konnte sich der französische Rüstungsindustiielle unter
Mitnahme großer Gewinne noch retten . In Palen ist
ihm das nicht mehr gelungen. Der veidiente Zusam¬
menbruch Polens hat auch die Beteiligung von Schnei- ,der-Creufot unter seinen Trümmern begraben.

Rückzug aus dem Südosten
Dar Jahr 1938 hai dem Konzern auch in den an-

deren Ländern des Südostens nur Niederlagen und
Verluste gebracht. Die österreichische Schlüstelstcllung in
der Niedeiösterreichtscheu ESkompte-Bank mußte aufge-
gcben werden . Auch aus Ungarn erfolgte der Rückzug
durch Lösung der Beteiligung an der Ungarischen All-
gemeinen Creditbank . Wie Schneider-Creusot der fran -
zöstschen Südostpolitik den wirtschaftlichen Rückhalt ga¬
ben, so gingen sie nun dem Rückzug der Politik des
Quai d'Orsay voran . Jetzt erfolgt die letzte , die ent-
scheidende Niederlage . Schneider -Creusot war einmal
ein internationaler RüstungSkonzernd im Dienste franzö¬
sischer Außenpolitik . Sein Schicksal hat stch wie daS
Schicksal Frankreichs erfüllt . Seit dem 18. Juni stnd
die Werkstätten von L« Creusot , die seit dem Frühjahr
1937 vom Staat betrieben werden , in deutscher Hand .

Werbung
mit verliehenen Auszeichnungen

Die Im LeistungSkomvs der deutschen Betriebe »er-
liehenen Gaudiplome Mr hervorragende Leistungen
dursten bisher in der Werbung nicht erwähnt werden .
Nunmehr Hai sich die Deutsche Arbeitsfront entschlosten ,den Gaudiplomträgern widerruflich auch eine äußere
Kennzeichnung durch Verwendung einer von ihr vor¬
geschriebenen Prägestempels auf Geschäftsbriefbogen zu
gestatten. Der Grund für diese Maßnahme ist der, daß
die Au»;eichnung im Leistungskamps der deutschen Be¬
triebe nicht nur . den Sinn hat , den Unternehmen eine
Anerkennung für die Verwirklichung nationalsozialisti¬
scher Grundsätze der Betriebsgestatwng auSzudrllcken,
sondern auch den Träger der Auszeichnung an seine
enge Bindung an Partei - und ArbcttSsront zu erin -
nein . Jede andere Werbung bleibt nach wie vor unter¬
sagt. Ferner dürfen in Zukunft bei Ausstellungen,
Messen und Märkten an den Ständen der Firmen Hin¬
weis« auf im LeifMngSkampf der deutschen Betrieb «
erworbene Auszeichnungen angebracht werden , da sich
derartige Hinweise nach den Erfahrungen der Deut¬
schen Arbeitsfront bewährt haben . Der Hinweis darf
jedoch nur durch die vorgeschriebenen Ehrenschflder
erfolgen.

Freigabe des Brennholzverkaufs
Den Kohlenelnzelhändlern wird der Brennholzverkauf

ab sofort wieder sretgegcben. Beim Brennholzgrotz-
handel bleibt das Verbot des Verkaufs an Verbraucher
bestehen . Die Freigabe erfolgt mit der Maßgabe , daßbis zur endgültigen Neuregelung der Brennholzabgabeals Höchstmenge abgegeben werden darf :

1 . an HauSbalte mit Ofenheizung eine Bank Kasten¬
holz und ein Bündel Anzündebolz je Haushalt :

2. an WarmwasicrversorgungSanlagen ein Kasten mit
zwei Bündel Anzündeholz je Anlage ;

3. an Behörden sinngemäß wie Ziffer 1 und 2;
4 . an gewerbliche Betriebe ein Teilmenge entsprechen »

deren srüheren Bezügen.
Ueber die Abgabe von Brennholz an den Verbraucher

mutz vom Verkäufer ein Nachweis geMbrt werden , auSdem der Empfänger und die Meng« ersichtlich ist.
Auch bei der Abgabe von Brennholz vom Großhandelan den Einzelhandel muß vom Großhandel ein solcher

Nachweis geführt werden.
TetlzahlungSzufchläge im Einzelhandel mit Sptnn -

stosfwaren. Der ReichSkommiffar Mr die Preisbildunghat in einem Erlaß vom 16. Mat 1940 seinen Rund¬
erlatz vom 14 . Oktober 1939 über Teilzahlungsverkäufevon Spinnstoffen und Sptnnstoffwaren (veröffentlichtim „Mitteilungsblatt des ReichSkommistarS für die
Preisbildung ' Teil I S . 470) erläutert . Danach dür¬
fen die TetlzahlungSzusthläge nur „je Monat ' berech¬net werden , so daß eine Berechnung von Teilzahlungs -
Zuschlägen jewefls nur noch Ablaus eines volle» Monat ,
statthaft Ist. Bei vorzeitiger Zahlung des Restkaû
Preises sind dem Käufer Teflzahlungszuschläge, die ihmim Voraus Mr den gesamten TeilzahlungSzeitraum be¬
rechnet worden stnd , zurückzuvergüten. Sind jedoch dem
Verkäufer durch den TeilzahlungSverkauf außergewöhn¬
lich hohe Kosten entstanden , die erheblich höher sind alS
der zulässige Teilzahlungszuschlag und di« Jnkasso-
gebühr , so kann der Verkäufer mit dem Käufer eine
abweichende Vereinbarung über die Nichtrückvergütungder TeilzablungSzuschläg« zum Zweck der AbgelMng
dieser Kosten treffen . Bet verspäteter d . h . nach den
im Teilzahlungsvertrag vorgesehenen Terminen ersol-
gcnder Zahlung dürsen Verzugszinsen nur in der ge¬
setzlichen Höhe berechnet werben . Der neue Erlaß des
PreiSkommissars ist im Mitteilungsblatt d« S RcichS -
kommistars Mr die Preisbildung vom 10. Juni 1940
veröffentlicht.

Ntrechter Herbftmeste vom 3. bis 12. September 1940.Der VerwaltungSrat der Utrechter Meste teilt mit , daß
die Herbstmesie vom 3 . bis 12. September 1940 statt-
finden soll . Die Messe wird auch diesmal eine land¬
wirtschaftliche Sonderabteilung aufweisen.

Vt&i um jcUa tf,uß&a£&meiste\ sciia(l
Urlaub für Jugendliche

zu Führerlehrgängen
Der Reichsarbeitsminister hat folgendes be¬

stimmt:
Nach 8 21 Abs. 2 deS JugendschuhgefetzeS er¬

höht sich der Urlaub für diejenigen Jugend¬
liche» , die mindestens 10 Tage an einem La¬
ger oder einer Fahrt der HI . teilnehmen , auf18 Tage im Kalenderjahr . Führerlehrgänge inden Gebietsführerschulen der HI . sowie
Uebungsleiterlehrgänge in denen HJ .-Führer
vormilitärisch ausgebtldet werden , sind im
Sinne dieser Vorschrift die Teilnahme aneinem Lager oder einer Fahrt der HI . gleich¬zustellen. Jugendlichen , die an solchen Lehr¬
gängen mindestens 10 Tage teilnehmen , ist so¬mit der erhöhte Urlaub zu gewähren.

Neckargemünd. Die bekannte Saarbrücker
Konzert- und Rundfunksängerin KatArrinaN i k l a S , die auch am Saarbrücker Stadtthea -
1er tätig war , ist in Neckargemünd gestorben.Michelfeld sBd.) sHufschlag gegen den
Kopf . ) Im benachbarten Eichtersheim erhieltein zehnjähriger Junge durch einen Gaul ei¬
nen Huftritt gegen den Kopf und mutzte mit
bedenklichen Verletzungen der HeidelbergerKlinik zugeführt werden.

Herbolzheim bei Freiburg . sB erkehrSun -
fall .) Die Frau des Schrankenwärters Franz
lief beim Ueberschreiten der Hauptstrahe in die
Fahrbahn eines Personenwagens und wurde
schwer verletzt. Mit einem Schädelbruch wurde
sie in die Klinik nach Freiburg verbracht . Ihr
Zustand ist besorgniserregend .

Frickingen, Kr. Ueberlingen . (Tödlicher
Sturzvom Heuwagen -j Als der44Jahrealte Schmiedmeister Franz Xaver L ö h l e mit
Heuabladen beschäftigt war . stürzte er rücklings
vom Wagen und erlitt schwere Verletzungen
am Kopf sowie am Rückgrat. Völlig gelähmt
wurde Lühle in das Ueberlinger Krankenhaus
«ingeliefert , wo er wenige Tage nach dem Un¬
fall starb.

Zwar stehen am kommenden Sonntag nur
vier Gruppenspiele um die deutsche Fußball -
Kriegsmeisterschaft zur Entscheidung, aber alle
vier sind doch von Bedeutung , da nur Mann¬
schaften auf den Plan treten , die berechtigte
Aussichten auf einen Platz in der Vorschluß¬
runde haben. Einer der „letzten Bier " wird am
Sonntag bestimmt ermittelt werden (Dresdener
SC . oder Eimsbüttel ) , aber vielleicht kommt
auch der grohdeutsche Meister Schalke 04 ans
Ziel . In den Gruppen 1 und 4 fallen die letzten
Entscheidungen erst am 30. Juni . Der Spiel¬plan für Sonntag lautet :

Gruppe 1
Rapid Wien — Union Oberschöneweid«.

Gruppe 2
TVd . Eimsbüttel — Dresdner EC .

G r u p p e 3
Schalke 04 — Fortuna Düsseldorf.

Gruppe 4
1FC . Nürnberg — Kickers Offenbach.
In der Gruppe 1 bestreiten die beiden Abtei-

lungssteger Rapid Wien und Union Ober-
schöneweide im Wiener Stadion das ersteGruppenspiel . Als hoher Favorit geht der Ost¬markmeister in den Kampf, der wahrscheinlich
sogar einen zahlenmäßig klaren Sieg erringenund sich damit gegen alle Eventualitäten desBerliner Rückspiels sichern wird.

Im Treffen zwischen TVd . Eimsbüttel und
Dresdner SC . wird auf jeden Fall der Siegerder Gruppe 2 Ermittelt. Der DSC . hat einen
Punkt mehr auf seinem Konto als der Nord¬
markmeister, so daß dieser vor der Notwendig¬
keit steht , unbedingt gewinnen zu müssen , wäh¬rend für die Sachsen schon ein Unentschieden
zur Sicherstellung der Meisterschaft genügt.Ein Spiel erster Ordnung werden die Futz-
ballfreunde in der Dortmunder Kampfbahn
„Ryte Erbe" erleben , wo Schalke 04 und For¬

tuna Düsseldorf erneut die Klingen kreuzen.
Für die Düsseldorfer bestehen nur noch ganz
geringe Aussichten auf den Gruppensieg. Um
das Ziel zu erreichen, mutz am Sonntag
Schalke geschlagen werden und außerdem müß¬
ten die „Knappen" bann noch einen Punkt
gegen Mülheim einbüßen. Schalke selbst be¬
nötigt am Sonntag nur ein Unentschieden, um
für die Düsseldorfer unerreichbar zu sein.

Im einzigen Spiel der Gruppe 4 , das den 1 . FC .
Nürnberg mit den Kickers Offenbach in Nürn¬
berg zusammenführt , hat der Sieger die Mög¬
lichkeit , mit Waldhof auf gleiche Höhe zu kom¬
men. Der „Club" unterlag vor 14 Tagen in
Frankfurt gegen die kampfkräftigen Offen¬
bacher .

, JpotfjUmJk
Die große Hambnrger Reuuwoche bringt am

Eröffnungstag am kommenden Sonntag als
Hauptprüfung den „Großen Hansa-Preis "
(21500 RM .. 2200 Meter ) , für die so gute
Pferde wie Octavianus , Sonnenorden , Wun¬
derhorn, Samurai , Faktor und Graf Alten be¬
reitstehen. Der „Große Deutschlandpreis " be¬
schließt am 30. Juni die Rennwoche.

12 dreijährige Klasse -Traber werden am kom¬
menden Sonntag in Berlin -Ruhleben das
wertvollste Zuchtrennen des Jahres , den mit
100 000 RM . ausgestatteten „Goldpokal" , be¬
streiten. Eine Favoritenstellung in diesem über
3200 Meter führenden Rennen nehmen die
Stuten Adriatica , Differenz und Jenny ein.

Zum Matadoren -Renne « der Traber , das
am 4. August in Berlin - Ruhleben entschieden
wirb , kommt aus Italien bestimmt der in
Amerika gezogene Ausnahmetraber Mg Lin
Hannover , der das Rennen im Vorjahr gegen
Probst gewann.

Die 3. Heidelberger HJ .-Ruderregatt « bringt
am kommenden Sonntag acht Rennen , andenen Mannschaften aus Heidelberg , Mann¬
heim, Ludwigshafen . Ulm , Heilbronn und
Würzbur« teilnehmen .

Nordbadens Leichtathletikmeister werden am
kommenden Sonntag in Heidelberg ' ermittelt .U . a. geht auch der deutsche Sprintermeister
Neckermann (Post Mannheim ) an den Start .Die Deutsche Fußballmeisterschaft wird mit
dem Endspiel am 21. Juli im Berliner Olym¬
piastadion entschieden . Am 7. Juli findet die
Vorschlußrunde statt .

Finnlands Leichtathelte« beteiligten sich mit
schönen Erfolgen an einem Sportfest in Stock¬
holm. Doppelsieger wurde Aryö Nikkanen im
Speerwerfen mit 71.01 Meter und im Hand-
granatenwerfen mit 73.52 Meter . Nils Nick-
luen gewann den Hochsprung mit 1 .87 und
Evert Heimström wurde hinter dem in 8 :30,2über 3000 Meier siegenden Schweden Hellströmin 8 :31,8 Zweiter .

Glenn Cnnningham , Amerikas unverwüst¬
licher Mittelstreckler, gewann in Kansas Cityeinen 1500- Meter -Lauf in 8 :49,0 und wird bei
den amerikanischen Meisterschaften am 29. Juniin Fresno sehr zu beachten sein.

An der Wasserballvorrnnde um die Deutsche
Kriegsmeisterschaft am 80. Juni nehmen sieben
Mannschaften teil , die wie folgt gepaart wur¬
den: Elektra Berlin — Weißensee 90, Mün¬
chen 99 — EWASC . Wien , Hellas Magdeburg— Wasserfr. Hannover : spielfrei der Titelver¬
teidiger SB . 98 Duisburg , der mit den drei
Siegern im Rahmen der Schwimm - Meister-
schaften am 13. und 14. Juli in Berlin die End¬
kämpfe bestreitet.

G . Streit reitet Schwarzgold im Rennen um
den Deutschlandpreis der Dreijährigen in
Hamburg-Horn . Das Gestüt Schlenderhan
wird hier voraussichtlich noch durch Ad Astra
(H. Berndt ) und Samurai (I . Pinter ) am
30. Juni vertreten sein.

Bronze -Glocken und Gebäudeteile
aus Kupfer müssen abgeliefert werde«

Zur Ablieferungspflicht von Bronzcglocken
und Gebäudeteilen aus Kupfer wird von o»
Reichsstelle für Metalle darauf hingewieien .
daß diese nicht nur für die kirchlichen Stellen¬
sondern auch für alle privaten Besitzer lN".
Die Besitzer von Kirchenglocken und Gebäude
teilen haben die Meldung unverzüglich ®rc
Vorgesetzten Kirchenbchörde , die übrigen Meun-
pflichtigen dem zuständigen Bürgermeister
erstatten. Von dieser Regelung sind bis am
weiteres u . a . ausgenommen Glocken, deren
Stückgewicht weniger als 10 Kg. beträgt , »n
Glocken für Signalzwecke, die sich im Schienen
fahrzeugverkehr, im Schiffsverkehr oderberoe
Feuerwehr in Gebrauch befindem

Einzelheiten über die Meldung sind au? den
Durchführungsbestimmungen zu der Anorv
nung zur Durchführung des Vierjahresplane
über die Erfassung von Nichteisenmetalle
(Reichsanzeiger Nr . 88 vom 16. April 1940) z

»

ersehen.
Neun Monate deutsche Kriegswirtschaft

In seinem neuen Halbjahresbericht untersucht
Institut slii Konjunkturforschung die Wirkungen, °
der Krieg aus die deutsche Wirtschast in den " w
neun Monaten auSgcübt hat . Trotz tiefgreifender u
stellungen stnd im Arbeitseinsatz keine ' Störungen e,
getreten . In Deutschland gibt cs im Gegensatz z« 4°
keine Arbeit »!ostgkeit . Tie Erzeugungsschlacht wird
gesetzt. Die Bauern stnd mit Düngemitteln und
gut überall versorgt . Die Kartosfelanbaufläche wird >
diesem Jahre größer sein als im vergangenen . *
Gemüseanbausläche wird um ein Viertel höher i-V.Die Reserve an Brotgetreide Ist am Ansang der
len KriegSjahreS so groß wie am Anfang der -rn
die Vorräte an Butter , Käse und Eiern stnd grob - •
An Schweinefleisch stnd Hobe Kichlhaurbestände
sen worden . Die gewerbliche Erzeugung war in
ersten vier Monaten größer als jemals früher
oberschlesten hat die LeisflingSkraft der Wirtschast « '
wertvollste Roüstofse und Anlagen vergrößert , SB1®1"'
Leistungskapazitäten in Norwegen , Holland , Lurem
bürg , Belgien und Frankreich fielen außerdem >
deutsche Hand . Unsere industrielle Kapazität ist
größer als die Frankreichs und Großbritanniens 1"
saminen. Preise und Löhne wurden mit Erfolg fl*’“ ,
gelt. In England ist dagegen die Preiserhöhung st" '
ausgeprägt . Die Kreditmärkte stnd sehr flüssig , “
Kurse stnd gestiegen , während ste in England niedrig-
nosteren als bei Kriegsbeginn . Der Kapitalzins "
von 4Vi auf 4 v . H . gesenkt . Die Spareinlagen leigc
einen fortgesetzten Aufstieg. Die Steueretngänge st""
höher, die Ausgaben der öffentlichen Verwaltung nie»
riger . In den Monaten Oktober bis Dezember kam -
an Steuern 6 .3 Mrd . gegen 4,7 Mrd . RM . iu
gleichen VorjahreSzeit ein . Die Ausfuhr , sogar ""
Rüstungsgerät (Flugzeuge !) ist ungebrochen und
weiter . In der Einfuhr treten die nordischen, östliw - "
und südosteuropäischen Länder stärker in den Vorde --
grund .

Werberücklage als Mittel voraus-
schauender Werbepolitik

Wie wir kürzlich berichteten, bat eine bekannte 3 ^
rettenfabrik betm Jahresabschluß einen größeren Beim»
Mr die Bildung einer Wcrberücklage zurückgestellt :
begründet« diese Maßnahme damit , daß nach KrieS .
ende mit hohen Ausgaben Mr die Werbung und w
sonstigen Aufwendungen Mr die Erhaltung deS
ken- und Firmennamens zu rechnen sei . Aehnliche
stchtspunkte haben nun di« Edeka - Zentral «
anlaßt . an ein« vorausschauende Werbepolitik Ihrer
gliedSgenossenschaften zu appellieren und ihnen zu em^fehlen, aus dem JahreSgewinn Rückstellungen für 8 1'
bung vorzunehmen . Derartige Maßnahmen find
Zeichen dafür , daß weitsichtige Firmen über den krirst̂
bedingten Verhältnissen der Gegenwart die Anfor«^rungen nicht vergessen , die die Mnftige Fricdenswiv
schaft stellen wird . Dabet Ist es gar nicht so sw?" ^
sich vorzustellen, daß nach Kriegsende eine verstärk
Werbung aller jener Firmen einsetzcn wird , dt«
folge von Bewirtschaftungsmatznahmen Mr ihre Erzen-'
niste gegenwärtig nur beschränkt , vielleicht sogar üve
Haupt nicht werben können. Setzt dann di« WerbU"-
aller schlagartig wieder ein, dann wird die Wirlun«
einzelner Wcrbcmaßnahmen herabgesetzt fein, so
hohe Aufwendungen nicht zu umgehen sind . DaMk
di« Werberücklage die nötigen Mittel bereitstellen.

Die Anregung der Edeka zeigt, daß eS sich hier w"
nur um eine Angelegenheit von Jndustrtefirmen >0»
delt, sondern daß auch im Handel solche H6 *
legungen nützlich sind Die Bildung oiw
Werberücklage ist , so hat ein Unternehmen kürzlich ’e]S
gestellt , in manchen Fällen stcher so dringend wie 1- fjder Werkerneuerungsfonds eines Industriebetriebes . ^
schlägt deshalb vor , daß solche Rücklagen sogar
frei sein müßten , wenn zu einem bestimmten Ze>M ^ "»^nach KriegSfchluß nachgewtesen werden kann, daß ’
tatsächlich Mr die Werbung benutzt worden stnd .

„Treubau " AG. Mr Bausinanzierungen im Dcutst̂
Reich , Berlin . Die oHV. der Treubau ' AG. Mr
sinanzierungen im Deutschen Reich , Berlin , nahm
Abschluß zum 31 . 12. 1939 zur Kenntnis , der nach ^
(0,04) Will , m Abschreibungen und nach 0,06 MUl -
Zuweisungen zur Sonderrücklage einschließlich Vortm
einen Reingewinn von 22 939 (12 467) 3M zum Vorst«
auSweist. Laut Geschäftsbericht hat die Gesellschaft £gestchts der immer stärker werdenden amtlichen *L
treuung der Bautätigkeit diese Arbeit bereits feit ® .
fang 1939 stark eingeschränkt. Mit um so größer- ^
Nachdruck hat sie stch der finanziellen Belreuung
widmet . Entsprechend der allgemeinen Lage am

g-'
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markt ist der Anteil der Kredite an Unternehmer *
Finanzierung von Aufträgen für fremd« Rechnung «-
stiegen . Außerdem hat di« Vorfinanzierung der
fpardarlehen ihrer Tochtergesellschaft , der Gesellsw«
für zweitstelligen Grundkredit , Deutscher Bauspä^ ,AG., Berlin , einen noch größeren Umfang angenomM- ^An die Stelle der Finanzierung von Neubauten ist
Ablösung von zweitstelligen gcstcherten kurzfristig ^Forderungen getreten. Die Rückstände an Zinsen
Sparraten hielten stch in den üblichen Grenzen . „
Beschaffung von erststelligen Hypotheken für Bau»^ ,haben der bezeichnetcn Art konnte entsprechend der «
gemeinen Lage am Kapitalmarkt ohne Schwierilssst', ,durchgesührt werden . Für die verschiedenen
kreditarten standen ausreichende Rückfinanzierungsmst
zur VerMgung.

Antragsversahren Mr SchrcibmaschinenbezugSsästiN̂
Die Reichsstcll « Mr technische Erzeugnisse erläßt un

dem 14 . 6 . 1940 (RA . Nr . 138 vom 15. 6 . 40) - in -
kanntmachung -Nr . 2 zu ihrer Anordnung Nr . 7
10. S. 40 über di« Verbrauchsregelung von
Maschinen . Hiernach sind Anträge auf Erteilung B

^Schreibmaschinenbezugsscheinen der den Kammern - „
gehörigen Betriebe bei der zuständigen Industrie -
Handelskammer bzw. Handwerkskammer einzureiw-

{Anträge der freien Berufe sowie sonstiger Verbrau «-!
stnd an das zuständige Bezirkswirtschastsamt i» ' ytcn . Die Industrie - und Handelskammern bzw .werkSkammcrn geben die Anträge nach Prüfung ‘
ihrer Stellungnahme an das für den Wohnsitz H * ®-
brauchers zuständige BezirkSwirtschaftSamt. Die
mern können von stch aus Anträge ablehnen . Di«

.Bekanntmachung tritt am 1 . 7. 1940 in Kraft .
Ausgabe von 4%igtn Schatzanwcisungen des

fchen Reiches. Das Reich stellt ab IS. Juni 1940 ««J
den Inhaber lautende 4» ige Schatzanweisungen
Deutschen Reiches von 1940 , Folge V , fällig aM * ,
Juni 1950 , zur Verwgnng . Der ZinSlaus beatz^,am 16. Juni j . IS . ; ZinSIermine stnd der IS .
und 16 . Dezember dS . IS "
hiernach am 16.

~ Der erste Zinsschein . . . .
plernacy am 16. Dezember 1940 sällig. Die
anweisungen stnd gestückelt in Abschnitte von SOS ^iooo m , 5000 ffit , ioooo m , 50 000 m , 100000 „und 500 000 m . Die Abgabe erfolgt zum Kurse °
99% % unter Stückztnsbcrechnung zuzüglich
Umsatzsteuer . Die Lombardsähigkeit der SchatzäU" ,,sungen ist vorgesehen, ebenso wird nach Erschein-"
Stücke die Einführung In den amtlichen Börseno" '

^erfolgen. ES ist erwünscht, daß im Interesse der L,
beitsersparniS in weitestem Umfange von den
ketten der Schuldbucheintragung und der SamM»>
Wahrung Gebrauch gemacht Wird,



Am 5. Juni fiel im Wetten Im fetten Glauben
an teln Vaterland unter lieber Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Karl Regg
Gefreiter

hn After von TS Jahren .

taegenbrEckae , Untergrombach , den IV. Juni 1940.

18053)

In tiefer Trauer :
Kilian Regg » . Frau The rette , geb . Schwarz
Soldat Eugen Regg u . Frau Anna , geb . Kuhn
Willi Frank u . Frau Emilie , geb . Regg

und Kind Siegbert
Emit Denzel , Feldwebel u . Frau Joteflne ,

geb . Regg
Erika und Rota Regg nebtt Verwandten
Küthe baldig

Vor

FUr Führer und Grofideuttchland fiel In den
Kümpfen an der Somme am 5. Juni 1940 unter
Gefolgtchafttmltglled

Karl Weber
Wir werden dem Verstorbenen » den wir während «einer Zuge¬
hörigkeit zu unserer Gefolgichaft alt pflichtgetreuen Mit¬
arbeiter kenneogelernt haben , ein ehrendet Andenken be¬
wahren . (34006)

Karltrehe , den 19. Juni 1940 .

Betrietbsführer und Gefolgschaft der
Deutschen Waffen - u . Munitionsfabriken A.-G.

die Füße pflegen /
Wundlaufen • Fußschweiß

| verhütet und beseitigt Gerloeh ’s*
Puft*

krem
'"

Dose 40, 58,90 Pt In Apoth u. Drogerien

» Gehwol « gehört ins heltipost - Päckchen

Gehwol

Familien - Anzeigen
finden im „ Führer "

größte Beachtung

Ihre Vermühlung geben bekennt

FRANZ LUCHT
)) -Untersturmführer

GERTRUD LUCHT
geb . Lembke

(33920

Pellworm/Hutum
18. Juni 1940

Frlete nhel m/Bad » n

Nach treuer Pflichterfüllung im Dlentf für Führet
und Volk ttarb an den Folgen einer tchweren
Operation im Aller von 33 Jahren mein Innlgst -
gellebter Mann , der gute Vater meinet Kindet ,
unter liebevoller Sohn und Schwlegertohn , die
Freude und Stütze unteret Alten , unter herz -
lieber , tonnlger Bruder , Schwager , Onkel und
Neffe

Pg . Berthold Renner
Gefreiter (R.O .A.) In einem Inf . -Rgt .

Brachial , den 15. Juni 1940.
Augttelner I .

In tiefem Leid :
(33481 )

Frau lletel Renner , geb . Frey
Kirchenrat Karl Rannar , Durlach , u . Femilla

Die Beisetzung findet In Bruchtal am Donnertlag , den 20 . Juni ,
nachmittag ! 3 Uhr itatt .

N oc h r u f
Unerwartet ttarb nach kurzem Krankenlager unser Gefolg -
ichaftimltglled

Reinhard Haidt
aut Waldulm . Wir variieren in Ihm einen treuen , aufrechten
und stets verläßlichen Arbeitskameraden , der auf eine fast
40jährige Tätigkeit zurückblicken konnte . Er war ein Vorbild
in Diensteifer und Pflichterfüllung und ist Ihm deshalb ein
bleibendes Gedenken in Hochachtung und Anerkennung ge *
Sichert . (73655)

Führung und Gefolgschaft
der Mech . Bindfadenfabrik Oberachern

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang
meines lieben guten Großvaters

Wilhelm Niedermeier
sowie für die vielen Kranz - und Blumentpenden , für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrer Schulz , sowie all den Be¬
kannten und Freunden , die Ihm das letzte ■Geleit gaben ,
herzlichen Dank . (15724)

In tiefer Trauer

Maria Niedermeier
Karlsruhe -Rüppurr , den 20. Juni 1940.

Die glückliche Ankunft ihres Lohnes REINHARD
geben bekannt (33913)

Forstassessor Karl Volk
z . Zt . Unteroffizier Im Felde

Heda Volk
gab . Pahl

Karlsruhe , 15. Juni 1940 z . Zt . Buchen Im Odenwald
Kriegsstraße 230 Slüdtltchet Krankenhaus

Habe meine Praxis wieder
aufgenommen .

Dr.Hugo Langhoff
Arzt

Karlsruhe , Westendstr . 27
» Sprachst , i 10—12 und 4 —6 Uhr

g An Samstagen nur vormittags .

Zu verkaufen
Dunkelblauer (15731)

zu verkauf . Rütning ,
KHe.-MüHlburg ,

« elbelstr . 17—IS.

Tapeten
im Total -ttuSverlauf
rouctt Bejchäftsauf .
gab «, ältere Jahr¬
gänge an 15 a . 25
hfg . i« Rolle .
Leisten | um halben
Preis .

« ». « eck, « he . ,
Waldstr . LS. W8W >

Narren -, Schlaf -
>>. Speisezimmer

aller Art
neu u . gbr .
verk . billig

Hlschmann , Khe .,
Zühringerztr . 29

(15072)

« erfchied , « «Ich- n.
Wollkleider » . Re »
genmcntet f . Mäd¬
chen » . 9- 11 J >

'

ren , Kinderlchnh
fflr 33 , a» verkauf .
Lehman » , Karlsruhe ,
Sofieustr . 173 a , II .

(15700)

tz » h » « t .

Akkordion
mit 120 Bässen , « m>
ständeh . fu vertanf .
« dreste zu erfr . unt .
R > 2001 au sführer -
Berlag Karlsruhe » .
Rastatt .

Alle BranNent «!
Neue « Schlaf,immer
« . Küche au verks .
1 Ztmmerwohnuug

kann mit übernom¬
men werden . Miete

25 Ji . Anzusehen
v . 15- 20 Uhr . Kbe .

Rlnthelmerftr . 53.
(15557)

Städtische Sparkasse Karlsruhe
Aktiva

Jahresbilanz von Ende 1939
Pasalva

343 335 32

100 824.18 334 212.—

» » »

64 245.82

11 209 .35
64 245.62

19 431 211.45

$22.50

■• »reserve
a ) kastenbestand (deutsche und ausländische
Zahlungsmittel ) . *
b ) Guthaben auf Reichsbankgiro - und Post¬

scheckkonto . . , .
J* Fällige Zins - und Dividendenscheine •
* ächecks . - - -
^ Wechsel .

In der Gesamtsumme 4 sind enthalten :
ft) Wechsel , die dem $ 13 Abs . 1

Ziffer 1 des Gesetzes über die
Deutsche Reichsbank entsprechen
(Handelswechsel nach § 16 Abs . 2
KWG ) .

b ) Schatzwechsel des Reichs , die
dem § 13 Abs . 1 Ziffer 2 des
Gesetzes Über die deutsche

- Reichsbank entsprechen . . . —
* Wgene Wertpapiere

* ) Anleihen und Schatzanweisungen d . Reichs
b ) Anleihen und Schatzanweisungen des eige¬

nen Landes . .
e) Anleihen und Schatzanweisungen der

sonstigen Länder . . .
6 ) Schuldverschreibungen des Umschutdungs -

verbandes deutscher Gemeinden . . . .
ft) Sonstige kommunale Wertpapiere » , ,
1) Sonstige Wertpapiere . .
in der Gesamtsumme 5 sind enthalten : *

Wertpapiere , die die Reichs - '
bank beleihen darf . . . . 23 150514 .21
darunter auf das Liquiditäts -Soll

i _ Anrechenbare Wertpapiere . . 14 726492 .50
** Guthaben bei and . deutschen Kreditinstituten

ft) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . .
aa ) bei der eigen . Girozentrale 9 341 517.21
bb ) bei sonstig . Kreditinstituten 48 358.42

Von der Summe a ) sind täg¬
lich fällig (Nostroguthaben ) 7 189 875.63
darunter auf Liquid .-Konten 5 800 000 .—

b ) längerfristige Guthaben bei der

, ftigenen Girozentrale .
' Schuldner Lfd . Rchng .

• ) Kreditinstitute . —
. darunter die eigene Girozentrale —
ft) Gebiets - und sonstige öffentl . i

. rechtliche Körperschaften . . 15 429.78 , 2 860 613.17
°> « nd . r. Schuldner . 10 555 029.33 2 510 309 .95 13 021 582.23

RM RM

2 843 912 .03
188 504.11
727 939 .09 23 195 119.21

9 389 875.33

200 000 .— 9 589 875.33

In der Summ » 7 c ) sind enthalt » » :
aa ) gedeckt durch börsengäng .

Wertpapiere . . . . . 15 787.61
bb ) gedeckt durch sonstige

R, ,» Sicherheiten . 12 975 110.44
* Ypotheken , Grund * und Rentenschulden
? { auf landwirtschaftliche Grundstücke . . .° ) auf sonstige (städtische ) Grundstücke . .

In der Gesamtsumme 8 sind ent¬
halten : mit einer Fälligkeit oder
Kündigungsfrist von mindestens

y ^2 Monaten . 373 965 .33
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte )

ttz fiHjftrdem Entschuldungsdarlehen . 11 444.73'
e? Nigo Zlntforderungen .

Avon sind vor dem 30. Nov . fällig
tl ift ^ esen . 176 209.31
U. i ! ? ÄPftrkft »sft .

ftfftlltgungen .
Arunter Beteiligungen bei der

»t? enon Girozentrale und beim zu -
^ ^ « nd . Sparkassen - u . Giroverband 1 460 500.—

Mundstücke und Gebäude
h ( dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende

1( ' #onstlge .
H . . J ' riebs * und Geschlftsausstattung . . . . .
H. 52 " »« ge Aktiva . . .
*1. die der Rechnungsabgrenzung dienen . , » .

dfcp .*.* fbel öffentlichen Sparkassen nur vor
Än: Unle mit dem Zusatz : gedeckt durch In *

*Pruchnahme des Gewährverbandes . . . — )

526 393.65 ' . . „
42 342 198.93 42 838 392.31

50 001 .-
23 071.-

713 822 .24

1 440 .500.—

73 072.—
1 —

24 139.95
452 934 .35

Summe der Aktiva 95 125 366 .39

? • * Aktiven « . In den Passiven 12 u . 13 sind enthalten :
bi »ft^ ftrungen an dan Gewährvarband

Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes (Ver -
^ ftltungsrates ) , an sonstige Im 8 14 Abs . 1 und 3 KWG
• • nannte Personen sowie an Unternehmen , bei denen
» i ipbaber oder persönlich haftender Gesellschafter
«_J ^ eschäftsjelter oder Mitglied eines Verwaltung «-

« JJAflers der Sparkasse angehört . . .^ Ablagen nach 8 17 Abs . 2 KWG (Aktiva 12 und 13)

3 941 290.46

179 088 .88
1 536 572.—

^ Ach
aUqqJ ^ ’Jfcbtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und son
NAchw -s, nt ®r,* 0ft n d ®* Betriebes sowie der erteilten Aufklärungen unc“

chui t % ^ rd fec^ luß , owle de

l>,Achw ^ ni ®r, ftOftn des Betriebes sowie der erteilten Aufklärungen und
? b *chiiiT» * vrird festgestellt , daß die Buchführung und der Jahres -stge
ftftn ^ iJ” der Jahresbericht den gesetzliche ? ! Vorschriften und
A>Jch rtil lch l8 fl ' 8 ®n Bestimmungen entsprechen , und daß Im übrigen
^ Andn - * wirtschaftlichen Verhältnisse des Betriebes wesentliche Bean -n Qen nicht ergeben haben .

d » n 31. Mal 1940.

Badischer Sparkassen - und Glrovarband
— V» rbandtr » vltloB —

* * vltlon . direkter : D» , V» rbandtr » vlton
■” Muble ,

1. Spareinlagen
a ) mit gasatzMcher Kündigungsfrist . . . . ]
b ) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist i

RM

58 625 732 .37
16 750 764.15

. Gläubiger
a ) aufgenommene Gelder und Kredite

aa ) bei der eigenen Girozentrale
bb ) bis ! sonstigen Stellen . 100 .— 100.—

b ) Einlagen deutscher Kreditinstitute 228 263.88
c ) sonstige Gläubiger . . . . 13 156 648 .40,13 3S4 912.28
Von der Summe b ) und c) entfallen auf
aa ) Jederzeit fällige Gelder . . . 8 509 094 .95

bb ) feste Gelder und Gelder auf
Kündigung . 4 875 817 .35

3 Verpflichtungen aus der Annahme gezogener
und der Ausstellung eigener Wechsel (Akzepte
und Solawechsel ) , soweit sie sich Im Umlauf
befinden . . .

4. Langfristige Anleihen .
3 Hypotheken , Grund * und Rentenschulden . .
6. Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte )

Außerdem Entschuldungsdarlehen . 11 444 .73
7 Rücklagen nach 8 11 KWG

a ) gesetzliche Sicherheitsrücklage
b) gesetzliche Kursrücklaga

4 993 882 .60
313 714.38
150 000.—c ) sonstige Rücklagen nach § 11 KWG

I . Rückstellungen . . .
~ ~ ~

, ,
9. Sonstige Passiva . , , , ,

10. Postan , dla der Rechnungsabgrenzung dienen .
11. Gewinn .

Summe der Passiva
12. Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel * und Scheck¬

bürgschaften sowie aus Gewährleistungsverträgen (8 131
Abs . 7 d . Akt .-Ges .) . . . . . . , , ,
Indossamentsverbindllchkelten aus weiterbegebenen
Wechseln . , ,,,, ,
In den Passiven sind enthalten :
a ) Gesamtverpflichtungen nach 8 11 Abs . 1 KWG (Passiva

1 bis 5)

I RM

75 376 496 .52

13 385 012 .28 Au verkennen :

Trlchferbebälfer aus Eisenblech , 8,9
X4,8x4 .2 m , Sanlenbobrmnfrmu »,
Laltenaufsna . (MeichstromHynomo ,
stark « Dpindelvrell «, U u . sttesläg «
Riemenscheibe » . Auszngwinde , Sou »

921,09

3 457 594,9»
45« 151,15

« 015 .05
sv 905,45

_ 402 24787
95 125

~
344 .59

13 .

14.

b ) Gesamtverpfllchtungen nach 11 « KWG (Passiva 2 bis 5)
«I . a » t » mf » s haft » nd » s flgenkapltal nach | 11 Abt . 2 KWG

(Passiva 7 zuzüglich 11, sowalt der autgawlasana Rein¬
gewinn dan Rücklagen nach § 11 KWG zugeführt wird ) . i

375 740 .45

!8S 742 429.89
113385 933 .37

5 847 174.27

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für das Jahr 1939 ERTRAG

1. Ausoeben für Zinsen RM 1. Einnahmen aus Zlnsan RM

u . gegebenenfalls Kre * u . gegebenenfalls Kre .
dltprovlslonen dltprovtslonan . . . . 4 113 358.34
a ) Spareinlagenlinsen 2 326 552.49 2. ilnnahman aus sonst !-
b ) Zinsen für Glroeln - gen Provisionen , Ga *

lagen u . Depositen 226 P4 .2« bühran u . darglalchan 43 696 .54
c ) Zinsen u . Provlslo - 1. Ertrüge aus tateiligun -

nen für aufgenom¬
mene Gelder . . . 45 .41

» • « .
< Kursgawlnna

5t 117.50

d > sonstige Zinsen 962.62 a ) effektiv « . 30 549.1«
2. Ausgaben für sonstige

Provisionen und dergl . _
b ) buchmäßige . . .

3. Rückgriff auf die Rück -
S. Verwaltungskosten

a ) persönliche
849111 .61

lag an
a ) Sicherheitsrücklage .

1. Geholter u . Löhne b ) Kursrücklaga . . .
6. Sonstig # Ertrag # . . .2. soziale Abgaben . 21 702.13 111 331 .31

b ) sEchllch » (ohne 4)
4, GrundslUcksaufwand

296 490 .89 davon RM 25 372.74
GrundstUckserträge

7. Sonstig # Zuwandungena ) Unterhaltungskosten 10 017 .64
b ) Versicherungen . . 354.45 (bei nicht -öffentlichen
c ) Grundstücktsleuem 7 599.07 Sparkassen „ Verlust " )

8. Steuern (ohne 4 c )
a ) Körperschaftsteuer 30 981.—
b ) Vermögensteuer 4 692 .50
c ) Gewerbesteuer . 10 701.84
d ) Sonstige Steuern

4. Abschreibungen auf
7 165.51 /

a ) Gebäude . Grund -
stücke u . Betriebs¬
ausstattung . . . . 85 527.73

J /
-b ) Hypotheken . . .
c ) sonst . Forderungen

7. Kursverluste

22 788.37
15 300.— /

a ) effektiv » . . . .
b ) buchmäßige . . .

8. Abführung ah die Kurs * /
rUcfclage .

9. Sonst . Aufwendungen 54 185.4«
tä . Gewinn . 402 267.87 /

Summe 4 372 473.07 Summe 4 372 473.07

Der Geschgftsberlcht für 1939 liegt In den DienstrSumen der Siüdtlschen
Sparkasse zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den 11. Juni 1940.

Der Verwaltungsrati
L V. : Baumann , Ratsherr .

Karlsruhe , den 19. Febr . 1940.

Der Sparkatsenlallen
Zeller , Direktor .

1
8Ht gebe » ab : (78* 71

150 mm Spitze IttzÜH« . 1600
mm Spitzenwerte ,

1 flllMI
13 mm Bohrleistung .
1 Mittelschüler «

1

' "

12 Mi
1 «rit,, . . .Eizentemm

Dbe Maschewen können i« Be¬
trieb bestchtigt werben .

« . L . Schmidt. Rastatt.Lüdowerstr . 6 . frttnrof 2587 .

!HoMe
Schaub , neuest . Ma -
dell . umständehalber
preisw . pi verkauf .
Kh «., Attistettestr . 8
3 . Stock r . (15788)

Neuer , schwarzer

DaMninMel
zu verkaufen . Roch ,
Khe .. « !lhel « str .1 .fl .

(15780)

1 Schreibtisch , 1 « ü-
chenfisch zu verkauf ,
KH«.,ZSbri » gerstr .54 ,
gold . Schiff . (15718

IfEr . « Isschrank ,
Setbackherd , gut er¬
hall, , bin . zu Verl .

K . Weldemoun ,
Saritruhe , Kapesten -
ftrahe 58 . (15714)

Für KMe
oö . Wirtschaft
8 viereckige , weist «
Marmorfisch «, 1 m
auf 00 em , 1 rund .,
76 rm er , weister

Marmortisch ,
18 rund «, 60 em J2t ,
rotbraune Marmor¬
tische, 45 Tonet ,
stühl «, 17 Tonet ,
Hocker, 5 schmiedeil
Sarderobe » zugleich
Schirmständer , 8 Eck¬
sofa », 6 Wandsosa »,
5 viereckige , 8 rund «,
eis, Sartentische , ea
60 eis , Sartenstühl «
für Barlenwirtscheft
billig zu verkaufen .
Näh . Kasse « Lugint .
land,Darlach , Mols «,
weg 5. (15716)

« ine gevste (15668)

n . «in Satbadeesen ,
Kupfer . Hill , zu ver ,
kaufen . Kbe ., Seara »
fleiedrich -Straste 80,
8. Stock linkt .

öttmbftmstr
ISO Volt , billig in
verkaufen . Dick ,
Ahe .. Rankestr . 10.

(15094)

' Sehr gut erhaltener
Jltabcrtoegca

zu verkaufen . (16725
' Khe .»Rüppurr . Tul -

penstr . &5, 3. Stock .

Verlag Cfftnßot 'tg .

« a»
friCTig je verkaufen .
Karl - ruhe -Mühlbura
Phllippstr . 17. N . \ .

(15643)

Radio
Fernempf ., 8 Röhr .,
Wechselftr preisw .
zu verkaufen . (15761
Karktruh «, Welpien -
str . »1. 4. St, « ( .

MMlll
Neu « Retina I ,

neueste » Modell , mit
fsilmfperre 3611/500 ,
verchromt , 98 RM .,
1 Kereitfchaftstasch «,
9,50 . «I. 1 « elbfilter
3.60,1 ikreelstor
m . Etui 19.89^ k, so¬
fort vollständig zu
verkaufen . Angebote
unter 15848 an sfüh -
rer -Berlag Karlsr .

8 « « » herbe
(l mit Gestell ) und
Rihmalch . , u verk .
Angebote nnt . 15698
an Führ .-Berl . Khe .

Sebr ., gut erhalten .
S a 8 h « r »

billig zu verfaul «» .
Anzuf . v . 18—S U .
Khe ., 8 »hring «rstr .
Nr . 17, I. (15691)

Studenmgen
zu verkaufen .

Aährinaerftr .
78. III . (15735

Couch - Sofa
neu . zu verkaufen .
Derdernr . 66 . Dkft . .
« arltruhe . (1573t

Sil . StSHIe , « eckgl.
vibek , Tips «, Stein ,

gut , Obsthorden ,
Zuber zu derkanfen ,
KH«.,Amalienft .85,M

(15883)

*** SaSderd
8fl mit Gestell zu
verkaufen . Karlsr .,
verckmllllerstr .14,11,r .

(15664)

Zu verkaufen
1 Umbanfvf «
1 Sstzlmmertllch .

Anrusehen 9—3 und
7—8 Uhr . (15766)
Kh «., Siebigstr , 7,1 .

verschiedene (15745

Kleider
Sr . 48—44, eu verk .

Karlsruhe ,
« tetandfte . 1«, IV .

tytnft ! . Anzug
für Ichlauten Herrn
zu 85 jK jn verkauf .
Karltruhe , Kaiser -
alle « 45, » I. (15757

Mob . gut erhaltener
Ktnber -Korb wage »

(Peddigrohr )
o. zu verf
« ,a - tt «» ftr,8 »,

(15879

preisw . zu verfaus .
« he ., Anaar ' "

bei Pfeifer .

Couch
Sefiel , ilhalfelan, »««

zu vkf, Rud . « »hier ,
Polftermeistrr , Khe .,
Schützenstr .85. (15876

MWschine
Singer , Ringschiff ,
zu verkauf . Khristvs
Kappler , Mechaniker ,
Khe ., Zähringerstr .
80, NI . (15696)

Zu verlausen einige

Wohnzinimer
in faufasilch Nustb .,
gewachst , Büfett 809
cm breit , 4rürig ,
Schreinerei App ,

Zaisenhaufe » .
(83988 )

3 iuuuüxf
ins kühle Naß , das bringt Ihnen Er¬
holung nach des Tages Müh’ und Last.
Sie brauchen aber einen gutsitzenden
Badeanzug oder Bademantel aus
unserer großen Spezialabteilung .

BadeanzQge
Wolle , uni . . .

Badeanzüge
Wolle .
Strandhosen
lang , Wolle . . .
Strandhosen
kurz , Leinen . . . •

Brusttücher • •

. . . . 7.60, 8 .88 3 .20

. , . 16 .50 , 12^0 0.75

. soso 16.30

. 8 . -

. . . . «.BO , 2 .40 1 .70
Bademäntel isuw , is .so , 10.70 8 .25
Strandanzüge ■ «
kurz . 17 .60 , 11 — O . öU

Badeschuhe . 2-2° 1 .85
Herren . Badehoaen
Baumwolle . ■ ■O #

Herren -Badehosen » « K
Wolle . . 4 . 25 , 1 .80 l . üü

Klnder - Badeanzüge M
Baumwolle . . 1 »9G " «dd

Klnder -Badeanzüge , - »
Wolle . 2 .SO , 2 . 45 l . Stl

Kaiserstraße l I 5 und 213
Mühlburg , Philippstraße ,1

Das große Spezialhaus

Schöne Geschenke

gibt es
in vielen Geschäften

ver erfahrene Kaufmann unter¬
richtet das Publikum durch regel¬
mäßige Anzeigen im „ Führer “ über
seine Auswahl und seine Preise .

Jahresabschluß der
" ' ' Altenheim

Aktiva
(önantllcha Sparkasse )

Jahresbilanz von Ende 1939 Passiva

7 040 .93

1 074 .94

det
270 »40 .17

32 740.—

Kattenbetland (deultch * und autlEn -
IBndltche Zahlundtmitlal ) . . . . . .
Guthaben auf Relchtbankglro - und Pott -
tcheckkonto .

Eigen « Warlpnplere
Anleihen und Schatzenweiiungan
Reicht .
Sonttig » Wertpapiere .
In der Geiamtiumme tlnd enthalten :
Wertpapiere , die die Relchtbank belei¬
hen darf . 303 420.17
darunter auf da « Liquldlt » ti -Soll anrachen¬
bare Wertpapiere 74 435.—

Guthaben bei andere « deutschen Kreditinstituten
mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten 370 810.70

bei der eigenen Giro¬
zentrale . 315 911.18
bei sonstigen Kredit¬
instituten . . . 54 899 .52

Von der Summe lind täglich fBlllg
(Nostroguthaben ) . 320 810.70
dar . auf LiquIdItBtt -Konten 60 000.—

Schuldner Ltd » . Rechng . Darlehen
ander » Schuldner . 40 954 .75 131 831 .81
In der Summe sind enthalten :

gedeckt durch tomt Sicherheiten 172 «92 .52

178 440.59
121 788 .41

Hypotheken , Grund - und Rentenachulden
auf landwirtschaftliche Grundstück »
auf sonstige (städtische ) Grundstücke

In dei Gesamtsumme Und enthalten : mit einer
Fälligkeit oder Kündigungsfrist von mindestens
12 Monaten . 12 107.94

»Eilige Zlntforderungen .
Davon sind vor dem 30. No¬
vember fElllg gewesen . 2 806 .91

Beteiligungen . .
Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozentrale
und beim zuständigen Spar¬
kassen - und Giroverband . . . 7 500.—

GrundstOeke und Gebludu
dem eigen . Geschäftsbetrieb dienend » 14 450.—

Betriebt - und GeschEttsausstattung .
Sonstige Aktiva . . ,
Posten , die der Rachnungsabgrenzung dienen . . . .

JUl

8 117.87

503 420 .17

370 810.70

172 748.5«

300 229.—

12 870 .58

7 500.—

16 «50 .—

1.—
46 .12

3 069 .09

Summ » der Aktiva ! 1 195 693 .09

In den Aktiven und In den Passiven sind enthalten :
Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes
(Verwaltungsrates ), an sonstige Im z 14 Abt 1
und 3 KWG genannte Personen sowie an Unter¬
nehmen , bei denen ein Inhaber oder persönlich
haftender Gesellschafter alt GatchEftsleiter oder
Mitglied eines VerwaltungstrEgers der Sparkasse
angehört .
Anlagen nach ( 17 Abs . 2 KWO . . . . . . .

1 380.-
24 150.-

tparelnlagen
mit gesatzllcher Kündigungsfrist . . . 907 743.75
mit besonders vereint ». Kündigungsfrist 89 040.51

GIEublger
Einlagen deutscher Kredit¬
institut » 312 .99
sonstige GIEublger . . 114 975 .21 117 288 20
Von der Summe entfallen auf

Jederzeit füllige Gelder
Rücklagen nach | 11 KWO

gesetzliche Sicherheitsrücklage
gesetzliche Kursrücklage . .

Gewinn

117 286.20

30 359.40 :
24 275 .— >

JUt

996 804 .26

117 288 .20

74 834 .60
6 744 .03

Summe der Passiva j 1 195 493 .09

In den Passiven sind nnthelten : i
a > Gesamtverpfllchtungen nach ^ 11 Abt . 1 KWG 1 114 092 .45
b ) Gesamlvarpfllchtungen nach S 16 KWG . . 117 288.20

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach 111 Abs . 2 KWG
(soweit der ausgewiesene Reingewinn den Rück - I
lagen nach § 11 KWG zugaführt wird ) . | si 400.43

Gewinn -
AUFWAND

und Verlustrechnung
für das ) ahr 19S9 IRTRAG

Ausgaben für Zincait
und gagabanenfalls
KradltprovUSonan

Sparelrtlagenzlnsen
Zlnian für Girotln *
lagen u . Depositen
sonstig « Zinsen .

Verwaltungskosten
persönliche

Gehälter u Löhne
soziale Abgaben

sächliche
Grundstücksaufwfnd

Unterhaltungskosten
Versicherungen . .
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftsteuer
Vermögenssteuer
Gewerbesteuer

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke und Betriebs -
eusstattung

tensl . Aufwendungen
Gewinn . . . .

RM.

24 529.55

847 .43
1 485.01

Summ « 48 856 .73

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen
Einnahmen aut ton *
stlgnn Provision # » ,
Gnbühron and dergl .
Erträge aut Betelll *
gungen . .
Sonstig « Erträge • .

RM

41 440.41

450.94

262.50
6 702 .88

139.66

588.94

106.62

767.50
1 008 .56
6 766 .03

Summe 48 856 .73

Der Geschäftsbericht liegt In den Geschäftsräumen der Sparkasse
zur Einsicht auf .

Altenheim , 28. Mal 1940.

Der Verwaltungsrett
-gez . : Fritsch , BgmsU ,

Altenhelm , 27. Februar 1940.

Der Sperkassentelt «
0M . & Marx

Nach pfüchtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der enteilten Auf¬
klärungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführung
und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen ,
und daß Im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse ües
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben

Mannheim , den 3. Mal 1940

Badischer Sparkassen - und Giroverband
— Verbendstevlslon —

Der Revisionsdirektor : Der Terbaedsrevlseri
flex . Reui * sei . Schreiber
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Nur noch heute !
Heinz RUhmann , Hani Albort

Der mann , oor
SheriocK Keimes war

Ein Kriminalfilm
voll Spannung und Humor
Beginn : 3.40, 6.00, 8.30 Uhr

Jugendl . über 14 3. zugeiass .
Nur noch heute und morgen !
6et ( e <isprüt >^ e

Ein Übermütiges Lustspiel
mit Geraldine Katt , Hans
Brausewetter , Richard Roma«
nowsky , Ernst Waidow , Char*

lott Daudert
Beginn : 3 .40, 6.00, 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

Menschen , Tiere
Sensationen

ein echter Harry Piet *Ftlm mit
Ruth Eweier , Rex, Schur u . a .

15.30, 18.00 , 20.30 Uhr
Jugendliche zugelassen .

1*

„ Xi* * *

N As
W

nn' \" “ l \e' »
° ' e
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Ztaatstheater
Crofles Haus

Donnerstag . 20. I «ni. 80—22 Uhr
Berliner Gesamt-Gastspiel

Gefährliches Spiel -
v . H . Klimmer

Freitag . 21. Juni . 20—22 .30 Uhr
Neuinszenierung

Aleffandro Slradella
romantische Oper d. Flotow

Htelne« Theater (Eintracht)
SamStag . 22. Juni . 20—22.15 Uhr
Bob macht sich gesund

Lustspiel v . JverS

BADISCHES STAATSTHEATER

| H eule ] um 20 Uhr

Einmaliges Berliner Ensemble-Gastspiel
mit Filmschauspielerin Charlotte Susa

Filmschauspieler Y\arry Gondi und
Direktor Carl Heinz Klubertanz
in den Hauptrollen

'Qefyak't&ic&e* Sftie£~
Komödie von Heinz Klimmer

Riesenerfolg In Bukarest !
„Eleganz , Humor und Ernst . Feinste Komödie In Reinkultur**.

k . ▼ Ein Abenteurer -Film der Tobls
mit La Jana t als brasilianische Tänzerin

Oer 8 ( er «i von cRic
Brasilianische Diamantenfelder — die
Diamantenbörse von Amsterdam — inter¬
nationale Varietes sind die Schauplätze
der farbigen und bewegten Handlung .

Maria Andergast — Johannas Riamann In

föoeüfeU&eUe fti
mit Paul Hörbiger , Grete Welser , Theo Ungen und

Herbert Ernst Groh
Ein übermütiges Lustspiel mit vielen netten Situa¬
tionen . — Ferner die aktuellen Bildberichte vom
Kriegsschauplatz . — Für Jugendl . nicht erlaubt !

Stromlose Dauerwellen
vom Spezialisten (33583 )

falon JVTungenas *
Karlsruhe, AmallenstraSe 11, Ruf 8456
(zwischen Karl - und Herrenstraße ) .

Leeres Zimm.
mit Kochraum. evtl.
Küche , von berufst .
Frl . auf 1. Juli zu
mieten gesucht .
Angebote unt . 15704
an Führ .-Berl . Khe .

Dipl .-Jng . sucht für
sofort ob . später in
ruh . HauS behagl.
möbl . Zimmer
evtl, mit Garage .
Nähe Hauptbahnhof
bis Langemarckplatz
bevorz . Ang. u . 15874
an Führ .-Berl . Khe .

Einzelne Dame sucht
in guter Wohnlage,
möglichst Stadtnahe ,

1- 2 helle

Wotzuräume
mit eigener Wasser .
Versorgung, evtl. Be
helfskuche . Angebote
unter 15715 an den
Führer -Verlag Khe .

für Altgold u . Silber
zerbr. Löffel , alte Münzen
ZahngoldUhren Schmuck

SdUMtU -SkuA -
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

Bekanntmachung

Gier Ausgabe .
Auf den vom 3. bis 80. Juni 1940 gültigen Be¬

stellschein öer Reichseierkarte werden für jeden
Versorgungsberechtigten auf den Abschnitt v —
3 Eier in der Zeit vom 21. Jitni bis 30. Juni 1940
ausgegeben.
Der Landrat Karlsruhe . Der Landrat Bruchsal.

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Oste ne Stellen -

Männlich

Zu vermieten

Sehr gut möbl.
Zimmer

Bad - u . Tel .-Benütz,
zu vermieten . Khe .,
Soflenflr . SS, 1 Tr .
hoch, rech» . (15697)

kut mW . ZlM.
sofort zu vermieten.
Khe .Stesanienst .S. II .
bei Schiller. (15705

Am Bahnhof
«nt möbl. Zimmet

sos. zu verm . Ansus.
nur zw . 18 u . 20>/>
Uhr . « he., « arl .
Hoffinann-St .s .IV.r .

(15718)

Gut möbl. Zimmer
mit Bad zu vermiet ,
bei Walter . Rüppur -
rer Str . 11, 3 Tr .

(15730)

Frdl . möbl. Zimmer
mit Zentralheizg . zu
vermieten . Karlsr .,

Sarlftrahe 133 ,
bei Schier. (15743)

2 schön« Zimmer ,
möbl., auch teilweise,
mit Badben . zu ver.
mieten, Karlsruhe ,

Helmhaltzstr. 8 .
(15710)

Große
i z . -Wobiw.
(2 . St .) in Knieliu ,
gen . sofort od . spät,
zu vermieten . Ange¬
bote unt . 15737 an
Führer -Berl . KarlSr .
Kl . r .gimmer .Hos .
Wohnung, Bahnhos»
nähe, zu vermieten.
Hebern. kl. Haus¬
arbeit erwünscht.
Ang. unt . M 33591
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .
2 Zimmerwohnung

Steinstr . 16, I. , Khe .
auf 1. Juli für
30 .70 M #u verm.
bei Mültin . (15687)
Geräumige sonnige
3 Zimmer.
Wohnung

m . Bad . freie Lage ,
auf 1. September an
ruh . Mieter zu ver¬
mieten . Angeb. unt .
« 33876 an d. Füh .
rer -Verlag KarlSr .

Bahnhofnöhe,
zu vermiet . Angeb.
unter M 33590 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Schöne (315711

4 zimnm>WM«ng
mit bewohnbarer Mansarde . Etag .»
Heizung . Bad ulw . . auf 1. Sevt . ,
evtl . trüb , zu vermiet . Preis 103 M .
Karlsruhe . Gebbardftr . 13, Tel . 5062.

Dennoch werben !
Weil das Publikum nach wie vor

wissen möchte , wo es die Waren —

auch die bezugscheinpflichtigen —

günstig kaufen kann .

Kaufgesuche

2 möblierte
Einzelzimmer

mit Kochgelegenheit
z. 1. Juli Stadtm .
Khe . zu miet . ges.
Zuschr . unter 15752
an Führ .-Verl . Khe .

Lehrerin i . R . sucht
I .Z-WchMlNg
od . 2 leere Zimmer
mit Ga» u . Wasser
zu mieten. Angeb.
unter 15693 an den
Führer -Verlag Khe .

Suche gut möbl.
23 . --WchMW
in nur gut . Hause,mit Badben ., klein .
Kind muß mitver-
sorgt werden. An¬
gebote unter 15717
an Führ .-Berl . Khe .

jeder
ArtAnaoid

alte Silbermünzen
kauft Goldschmied 33583

FränkleG«:i” rc
p” *

3?;2

Nettrost
gepolstert, Federbett

| zu kaufen gesucht .
Preisanq . u . 15699
an Führ .-Verl . Khe .

Laufe jeden Posten

Allpavitk, Akten
unter Garantie de» StnstampfcnS ,sowie Alteisen ulw . (30051 )

H . Buuieubach , Karlsruhe ,
Durlacher Str . 26. Televbon 3481 .

Ankauf von altem Q0 !d,
goldenen Uhren , Silber,
münzen und Schmuck

G» n . B C . 33 344
Uhrmacher und Juwelier

C . REINHOLOT SOHN
Inh . Heinrich Koch Ww.,

Karlsruhe a. Rh., Kaiserstr . 153

JcA Jiaufe *teU:
Oold , Schmuck , Brillanten
Perlen , Korallen , Türkisen
gold . Uhren , Zahnkronen
Münzen q . b . c . 3357b

fö . T(a * Cftft « e * ,« 4,
Karlsruhe / Kaiserstrasse201

klein n . groh. kauft,
verk . u . verleiht . Khe .
» . veiier . « aldstr .OS

(15740)

Bebr . Damen, >ud
Knaben.

Sahrrad
zu kauf . ges. Angeb.
mit Preis u . 15736
an Fübr .-Berl . Khe .

Gebe. , gut erhalt .
Kranken.

MtftuM
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 15732 an
Führer -Berl . Karlir .

dleltr . Zwischen ,
zähler zu kauf . ges.
Khe . .Zöbringerstr .54,
gold . Schiss . (15713)

Simnmofen
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 15672
an Führ .-Berl . Khr*

MMmMine
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 15681
an Führ .-Berl . Khe .

8
Punkte nur für

Herren - Polohemden
mit Kragen und RelBverschluS
Gr . 35 — 43 RM 6 .45 33650

Etagengeschäft StlllUPf
Karlsruhe , Amalienstrafie 14b

In gut . Hause der
Deststadt wird
2-33 .-WM .
m . Badz. u . Zubeh.,
evtl, auch Teilwoh¬
nung . ges. Ang. m .
Preis unt . 15793 an
Führ .-Berl . Khe . erb.

Jung . Ehep. sucht
2-3Z .-WON .
KarlSr . od . Borort .
Preis bis 45 Mark .
Angeb. unter 15796
an Führ .-Berl . Khe .

Freundliche
3Z .-Wchlimig
evtl, mit Bad . von
Beamten zu mieten
gesucht . Angeb. unt .
15759 an den Füh¬
rer -Verl . Karlsruhe .

3 Zimmer-
Wohnung

mit Bad . von älter .
Ehepaar auf 1. Ok .
«ober in ruh . HauS
zu mieten gesucht .
Preisangebote nnter
15739 an d. Führer .
Verlag Karlsruhe .

Geräum . 3 (4) Z .»
Wohnung (Weststaot)
sof . od . später zu
miet . ges. W . Kühn,
Khe .,Karl -Schrempp
Str . 36 . (15689)

Schöne, sounige (S4V07 )

4 Zimmer -
Wobnuug , Etagenheizung , elnger .
Bad , Mansarde usw. , zum 1. August
zu vermieten . Näheres Karlsruhe ,
Sloseftrahe IS. vart . . Telefon 2684 .

Wegen Hausbaltsauflösung schöne

4 Zimer-Wohmiiig
mit Küche . Keller und Mansarde .
SriegSftr . 224, Ecke Scheffclstratzc,
1 Trevve hoch, »um Mietpreis von
RM . 70 .45 monatl . ans sofort zu
vermieten durch Rudolf Spitz , Sans '-
verwaltungen . Karlsruhe , Schiller¬
ftraste 1 . Telefon 1038 . (15741)
Sprechzeit nachmittags v . 2—6 Uhr .

Soweit es die Kriegsverhäliniffe zulassen und unter
Wahrung der Interessen der Kriegsteilnehmer stellt
die Reichsbahn wiederum fortlaufend neue

technische Nienitnnfänger
für den gehobenen technischen Dienst und den
technischen Assistentendienst sowie weitere

technische Angestellte
in allen Fachrichtungen ein.

Für die Einstellung öer technischen Dienstanfänger be¬
trägt die Lebensaltersgrenze 32 Jahre .
Günstige Einstellungs - und Fortkommensmöglichkeiten!
Näheres wegen der technischen Dienstanfänger sBeam -
tenanwärter ) enthält das bei unserem Personalbüro
erhältliche Merkblatt , das auf schriftliche Anforderung

• abgegeben wird.
Schriftliche Bewerbungen mit handgeschriebenem Le¬
benslauf , Schul- und Praxiszeugniiscn und Angabe
des frühesten Dienstantritts sind an das Personal¬
büro der Reichsbahndirektion zu richten . (33919

RMSbahndlnklionKarlsruhe

Weiblich

. Erstes Spezialgeschäft sucht auf bald eine gute

Berkäuserin
für Damenwäsche — Kinder - Art . — Korsette.
Umgang mit guter Kundschaft und tadellose
Zeugntfle müssen Nachgewiesen werden .
Angebote mit Bild unter C 88582 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Expedttions-
Gehilfinnen

mit flotter schöner Handschrift
und guter Auffastunasgabe . so -
fort gesucht . KaufmännischeVorbildung ist nicht erforderlich .tandschriftliche Angebote mit

ett >- ■ - -
an
H
Karlsruhe .

unter
Verlag

Zum alsbaldigen Eintritt wird für
Buchhaltung u. Expedition

eilte
weibliche Kraft

nicht unter 25 Jahren mit schöner

Frage , die auf Dauerstellung reflek
tieren . Auch Verkäuferinnen mit
schöner Handschrift können üch be -
werben . da Einarbeitung erfolgt .Sandaeschr ^ Angeb . mit Gehaltsan -
sprüchcn, Bild und Zeugnisabschrif¬
ten find unter S 88868 an den Füh¬
rer - Verlag Karlsruhe zu richten.

Für gepflegten Haushalt wird
für sofort oder später tüchtig«

Hausgehilfin
gesucht . Kochkenntn-isse er.
wünscht. Regelm ästig« tägliche
Freizeit . Angeb . unt . O 88887
an den Fübrer - Bcrlag Karlsr .

Wir incheu
»um sofortigen Eintritt

I VelriMletnriker
der an selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt ist . Autzerdem stellen wir

^UfsarUeiterinuen
ein . (83915)

Badisches BleckvacknugSrverk
. G . m. b . H..

Karlsrnhe - Knielinse «.

Tüchtig«

f
sofort gesucht . (73064
Dürr & Sövvel , Gaggenan .

Schuhmacher
sofort gesucht . Tags - oder halbtags .
Zu erfragen unter A 38873 im Füh¬
rer - Verlag Karlsruhe .

4 Zimmer Na»
sofort oder später z« vermieten .
Auch für Rürozwecke verwendbar .
Zu erfragen Khe . , Waldstrahe 82.

(33923 ,

Mehrere

Malergekilsen
gesucht

Schöne, Rintheimer Dir . 8,
Karlsruhe . (15583)

Vorbolzstraste 28. 1. « . 2. St . ie

5 Zinnm-Wlchniiilg
mit reicht. Zubehör , elnger . Bad ,aus 1. Juli zu vermieten , (339091
Zu erfragen : Khe . . Reichsftratze 18.

Schöne, sonnige (32649 )

8 Zimerwohimig
mit ringer . Bad . Vorgarten u . sonst .
Zubeh . in ruhiger Lage. Parterre , a .
1 Juli od . später zu vermieten Nä¬
heres Kriegsstr . 18« . 8 . Stock . Karlsr .

Wir haben
zu vermieten :

7 Zimmer evtl. Garage . Moltkestr. 19.II . Stock . Etagenheizung . Bad . Zu¬
behör . sofort od . später. Mietpreis
150.— bzw. 160 .— M .

6 Zimmer Sübschstr. 23 . III . Stock .Etagewheizg., komfortabel ctnger .Bad . Zubehör , neu beigertchtcr, so¬fort od . später. Mietpreis 160:»>f .
4 Zimmer Uhlandstr . 38 (Ecke So -

sienstr . ) . IV . Stock . Einaer . Bad ,Zubehör , aus 1. 8. 1ÄV . Miet¬
preis 86.- m . (33277 )
Badische Verstchcrungsanstall sür

Gemeinde- und KörverschastSbeamte,
Baumeifterstr . 2. Telefon 7928 .

In guter Wohnlage , möglichst West¬
oder Südweststadt . neuzeitliche

4 Zilmiier-Woyniiiig
mit allem Zubehör gesucht .Angehotc unter Nr . 15682 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Auswärtige und
_L»n£ wohnung *n_

München
Nähe Hauvtbahnhof ,
2 schön mobl. Zim.
f. 3—4 Pers . sof. zu
verm . Bloch . Khe .
Goethestr. 6. 1. 33918

PP eigen
sind

Gi *folge - •flinxeigen t

Erstklassiger

GroMlkarbMr
in Dauerstellung auf sofort gesucht .

Wilü . Guhl . Karlsruhe .
Karlstratze 68. (33926)

Tankwart
gesucht .

(evtl , auch Jungtankwart ) . 05695)
Sbell - Groh -Statio «

WilliG » bi .
Karlsruhe , Lndwigsplad .

Für unseren BorrichtungSba «
stellen wir noch einig«

Mechaniker »ad
Werkzeaimcher

ein . (73878
K. S. Schmidt . Rastatt .

Lübowerstr . S . Fernruf 2537 .

Auslüufer
mit Führerschein Kl . 3 sofort gesucht .

Homoia . Karlsruhe -Mühlburg .Lameystrabe 26. (339M»

Serrrlifrlseur
Stlitulc

(evtl , auch halbtägig laut « Stelle ) ,
gesucht . (38674)

Salon W. H o s s m a u u,Karlsruhe -Durlach . « nerltraste 11.

Lausgrdilftn
in Küche und Haushalt bewandert ,
auf 1. Juli . evtl , später gesucht .
Körner . Karlsruhe , Klauvrechtftr . 15 .
2 Stock. (88631

Deutsches Rotes Kreuz
Austaltenverwaltuug

Hlnisgehilfin
für Anstalten in Karlsruke gesucht .
Vorzuftellen im Friedrich -ftift . Otto -
Sachs -Stratze 1 , Karlsruhe . (33478 )

kausangeslellle
in gepflegt. Haushalt sofort oder
auf 1. Juli gesucht . Vorzustellen
19—12 oder 15—16 Uhr . (15721)
Rechtsauwalt Dr . Schöuig , Karlsr .,

Kurfürstenstrabe 18. Telefon 762.

Stellengesuche

Männlich

Such« Stelle als

Kraftfahrer
Führerschein Kl. IV,
oder als Beifahrer
oder Hilfsarbeiter .

Angebote unt . 15668
an Führ .-Verl . Khe

LETZTER TAG )

Mann sucht
Iteben-

bescri&Mgung
gleich welcher Art .
Führersch. I . u . II .
Angebote unt . 15685
an Führ .-Verl . Khe .
Suche Stelle als

Kraftfahrer
oder Beifahrer

Führersch. Kl . HI.
Angeb. uni . P 33866
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

UFA-
Theater

und Frohsinn

Lautsr liebe
Beginn

3.40, 6 .00
8.30 Uhr

Hartha Falter»
Rolf Waih

Spielleitung :
HEINZ RUHMANN

Capitol
Beginn

3 .40, 6.00
8.30 Uhr

NELSON EDDY In
dem amerikanischen

Großfilm

Hlivate *
Ein Aben »eu »r» rfl |m.

von gröSlem Ausnia®

lug . Uber 14 3. zugol -

Vorher der neue vollständig *
aktuelle

Kriegsbericht der
Ufa-UJochenfthau

Immobilien

5 Aamillen-Saus
Weiblich \ I tn schöner ruhiger Lage, mit 2 * 8 ^

1 x 2 Z .-Wobnuna bei RM .
Anzahl , zu verkaufen . (15 <ur >

Fräulein sucht
Stelle als

Kontoristin
Kenntnisse in Ma¬
schinenschreiben .
Angebote unt . 15799
an den Führex-Ver-
lag Karlsruhe .

Tüchtiges
Eervierfrl.

sucht a . sof . Stellg .
in gutgehend. Lokal .
Angeb. u . 15733 an
Führer -Berl . KarlSr .

Suche Stelle als
Bedienung

in gutgehend. Lokal .
Nähe Karlsruhe .

Zeugnis u . Lichtbild
vorhanden . Angeb.
unter F 33877 an d.
Führer -Verlag Khe .

Servlerfrl.
sucht Stellung

auch als Aushilfe .
Angebote unt . 15678
an Führ .-Verl . Khe .

Ott » Dinger . Immobilien .
Khe ., Kronenstrahe 16. Tel .

Zur Führung eines kranenlolen
Haushalts zuverlässig«üauslimtmn
auf 1. JE 1948 gesucht .Angeb . unt . BR 68581 an die Füh -
rer -Geichäftsstelle in Bruchsal .
Tüchtiges, ebrl . (33999)

Mädchen
das an felbständ . Arbeiten gewöhnt
ist . zum baldigen Eintritt gesucht .
Ludwig Vögele . Khe., Blücherstr . 18.
Perfekte

Köchin
(33715

lofvrt gesucht .
Klinik Dr . Schmidt , Karlsruhe .

Südl . Hildavromenade 1. Tel . 5742.

Sriseur-
sehilfe

sofort oder später
« « sucht .

Friseursolon Hetzet,
Karlsruhe .

Kaiserstr. 247.
(15742)

NM
sofort gesucht.
Karlr Merke!.« re »,str . 25

(15728)

Gutes Haufen
wenn men mit den Punkten «heustielten *
kenn » wenn men '» versteht » sie rwedir

massig u verwenden .

Meine große Auswahl in

Herren- und
Damenbekleidung

und dazu meine
- Erleichterung

wird Ihnen in punkto Einkauf
helfend zur Seite stehen

Darum - mit der Kleiderkarte zu
Hans^Spielmann

^
Kaiserstraße 2611

für HauS und Küche
auf 1. 7. oder spät,
gefacht . <34000 )

Backerei Rötzler»
Karlsruhe ,

Markgrafenstr . 36 .

gehilftn
in Dauerstellung ge-
sucht , die ehrlich und
fleißig ist u . guten
Willen hat . Vorzu¬
stellen jeden Tag v .
16 Uhr ab . ($ 922
Fra « H. Günther ,

Karlsruhe .
Kaiserallee 25a .

Gesucht wird zu al¬
leinsteh. erblind , äl¬
terem Fräul . Füh .
ren d. Haushalts m .
kl. Garten eine alt .
katholische (33916

Frau ober
Fräulein

auf sofort. Anfragen
an FrSulrin Anna
Bauch.Langenbrücken.
KrS . Bruchsal . .

Fleißiger (72264

Mädchen
für Küche u . HauS-
halt gesucht .
Zuschriften erb . an

Stadt . Waldkaffee,
Baden -Baden .
Telephon IW.

Mlettsrmlein
sowie . (33094

Küchen- u.
tzaiisniiwcheil

gesuchi . RolhauSdräu
Karlsruhe .

Erbprinzenstr . 42 .

Tüchtige»

Servier-
früuletn

gesucht. (33093
veitzer Berg,

am LudwigSvlotz .
Karlsruhe.

Junge , saub. ehrliche

Snm
für Hausarbeit 3mal
wöchentl . dorm . gef .

erfragen : Khe .,
kelanchthouftr. S.
. (15756)

Fraulein
in den mittl . Jahr . ,
sucht leichten

BertraueuSposte»
einige Sld . a . Tage.
Anaeb. u . 15724 an
Führer -Bert . Karlsr .

Witwe sucht -

BelchDiWNg
gleich welcher Art .
nimmt a . Heimorb.
Angebote unt . 1571t
an Führ .-Berl . Khe .

Jung « Fra » sacht
4mol in der Woche
4—5 Std . Arbeit.
Angebot« uni . 15889
an Führ .-Berl . Khe .

'S Frau
auch tn Krankenpfl.
erfahren , sucht f . so
fort Stell ., mögl. in
frauenlos . Haushalt .
Gute Zeugnisse. An-
geböte unt . * 5738 an
Führer -Berl . KÜrlsr .

Villa
Einsamillkn

Hans
« d. ueuzeiil . EiageubauS
in guter Lage »« kaufe»
esucht . Angebote unter

38488 an den Führer
Verlag Karlsruhe

kleine Anzeiger ,

Tüchtiger

Beizer u.
Polterer

auch für antik, sucht
noch Aufträge.
Angebote unt . 15708
an Fübr .-Berl . Khe .

. .Der Mm "
dos Blatt des

Ersolges!

Gute

Milchzlese
xu verkaufen.

Kleinsteinbach.
BockStalstr .

Berlorttr -bla»- ''
Damen -FillV ' , »,

von Haltest. Hu » »'

straße bis Drackl» -
Abzugeben: .« « >«*"

®« i»f «. 1». ^ ,

Amtliche Anzeigen

[ Lahr 3

Pünktliche (15686

Putzfrau
ges. Khe ., « aldstr.SS
Cckladen .

Jüngere (33902 )

Sklw
zum

Bügeln
von Stärk - u . Fein¬
wäsche s. einen Tag
in d. Woche gesucht .
Borzustellen: Khe . ,
Waldftr . 57, 1. St .

Gesucht ehrl. . fleiß.

fingen-
madigen

zum 1. Juli ober
später. Zu erfragen :
Weftendhalle. Rhein ,
str . 30. « he. (15718

Such« auf sofort od .
später ehrl. . flrißig .Mädchen
f. Fremdenz. u . Mit¬
hilfe i . d . Küche .term. Dilger .̂ .Gold.

flmm "
, K.-Mühlb . .

Hardtstr . 32 . (15690

Zu verkaufen:

Krupp.
Kölble .
Siesel

110 PS .. Mob . 1931,
mtorhvdr . Zweiseit.»
Kipper , Knorr -Druck .
lustbremse. Motor
ne « überholt . Nutz¬
last 5000 Kg . , ferner
zweiachsiger <33994

Trenkiv-
Lastwagen .
antzänger

Pritsche. Nutzlast
8000 Kg ., Drucklust¬
bremse . Schrisil . An.
frag , zwecklos . Aus¬
kunft Mittwoch und
Donnerstag nachmitt.

Helmut HSraaf
Weisenbach/Murgial,
Tel. Gernsbach 479.

Im Handelsregister Abt . * Jjt
nnter Nr . 223 die Firma A»«.
« - hier in Friekenbeim nnd als ° st
ren Inhaber der Kaufmann Aua'
Köhler in Oberweier . Post JS, }
scnbeim . einaetraaen worden . (»->--

Amtsgericht Pabr (Schwarzwa )" '
den 17. Juni 1948 .

.Amtliche

Versteigerungen

c Langensteinbach 3

Za verkaufen
ein gut erhaltener

Aahstuger
m . Neuwert. Gummi ,

Größe 525x18 .
Daselbst find noch

2 Wasterschläuche
für Bauzwecke .

Länge 3 m , Durch-
mest 7 em , zu verk ,

Heinrich Maier ,
Forchhrim,

Bergstr . 102. (15727 )

WerttzoizSttftelgerung
Die Gemeinde La»«e» ftei »b« .

versteigert am Montag , den
Juni d . IS . , vorm . 18 Uhr im
»aus folgendes Wertbol, :

8 Cbm Eichen. «rt,
54 cbm Forlenstännne und n

schnitte.
48 cbm Buchen,

125 cbm Fichten» «nd Tanlttst
stämme und Abschnitt '

LoSanSzüge stnd tm Rathaus ' , ,
»ältlich . . ‘"°au

Der Bürgermeister :
I . V . Schövsle .

Jm „Führer"
erscheinen regelmäßig

die amtlichen
B ekanntmachungen

aller ÄehSrde «
seine « großen V* p
bttitungegtbtete *

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

Tages * und
Abandkursa

Otto Autenrieth
staalllch gaprOHai KunachtlKtehrai

Kartsmh « , Kais« ,str . 42. Eingang WaldhomstraB » , FsmspndMt V**

Anmeldung Jederzeit
JSM»
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